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1. EINFÜHRUNG  
 

Der Rat der Stadt Hemmoor hat in seiner Sitzung am 25.03.2021 den Aufstellungsbeschluss für 
den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" zur Entwicklung eines Wohngebietes im Süden des 
Kreidesees gefasst. 
 

Dem Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor liegen das Baugesetzbuch 
(BauGB), die Baunutzungsverordnung (BauNVO) sowie das Niedersächsische Kommunalverfas-
sungsgesetz (NKomVG), in der jeweils gültigen Fassung, zugrunde.  

 

   ohne Maßstab 

Übersichtskarte mit Darstellung der Lage des Plangebietes  
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Plangebiet 

 
 

2. PLANUNGSRELEVANTE RAHMENBEDINGUNGEN  
 

2.1 Regionales Raumordnungsprogramm  
 

Die Bauleitpläne sind gemäß § 1 Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) den Zielen der Raum-
ordnung anzupassen.  
 

Im Regionalen Raumordnungsprogramm 2012/2017 des Landkreises Cuxhaven (RROP) ist die 
Stadt Hemmoor als Mittelzentrum festgelegt worden. Ferner ist der Stadt Hemmoor die Schwer-
punktaufgabe "Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten" zugewiesen worden. Im Rahmen 
dieser Schwerpunktaufgabe muss die Stadt Hemmoor für ein bedarfsorientiertes, über die 
Nachfrage hinausgehendes Angebot an Wohnungen und Bauland sorgen.  
 

Das Plangebiet liegt innerhalb des im RROP dargestellten zentralen Siedlungsgebietes der Stadt 
Hemmoor. Der Kreidesee einschließlich seines nördlichen und westlichen Teils der Böschung ist 
als Vorranggebiet "Natur und Landschaft" dargestellt. Die südliche Böschung ist als Vorbehalts-
gebiet "Natur und Landschaft" ausgewiesen. Die Trasse der Hochspannungsfreileitung ist als 
Vorranggebiet "Leitungstrasse" gesichert worden.  
 

 

Ausschnitt aus dem RROP 2012/ 2017 des Landkreises Cuxhaven 

 
Mit der Entwicklung eines Wohngebietes und der Bereitstellung von Bauland soll die weiterhin an-
haltende Nachfrage in Hemmoor nach Baugrundstücken gedeckt werden und ein ausreichendes 
Angebot an Baugrundstücken in unterschiedlicher Lage, Struktur sowie Gestaltung generiert wer-
den. Das Mittelzentrum Hemmoor erfüllt mit der vorliegenden Planung eines im zentralen Sied-



STADT HEMMOOR                                                                        BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 „KREIDESEEBLICK“  

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR  • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                      4 

lungsgebiet liegenden Wohnbaugebietes somit die im RROP festgelegte Aufgabe "Sicherung und 
Entwicklung von Wohnstätten".  
 

Eine Beeinträchtigung des Vorranggebietes "Leitungstrasse" ist planungsbedingt nicht zu erwarten, 
da die Trasse der Stromfreileitung in südwestliche Richtung verlegt wurde und die Wohnbebauung 
einen hinreichenden Sicherheitsabstand einhält.  
 

Mit der Planung werden sich keine negativen Auswirkungen auf das im Bereich des Kreidesees 
festgelegte Vorranggebiet "Natur und Landschaft" ergeben, da die geplante Wohnbebauung 
mind. 50,00 m vom Vorranggebiet entfernt liegt, der Böschungsbereich keiner Nutzung oder Be-
bauung zugeführt wird und der nach § 61 Abs. 1 BNatSchG bei Gewässern III. Ordnung einzuhal-
tende Abstand von 50,00 m zur Uferlinie berücksichtigt wird. Der südliche Böschungsbereich des 
Kreidesees wird für die Bebauung nicht in Anspruch genommen, so dass eine Beeinträchtigung 
des Vorbehaltsgebietes "Natur und Landschaft" nicht zu erwarten ist.  Dies auch unter dem Aspekt, 
dass innerhalb des Plangebietes aufgrund des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. H 53 
"Wochenendhausgebiet am Kreidesee" bereits eine bauliche Entwicklung zulässig ist. 
 
Bezüglich der Belange der Wasserwirtschaft wird auf Kap. 12 verwiesen. 
 
 

2.2 Rechtsverbindlicher Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Krei-
desee"  
 

Für das Plangebiet ist der seit 2006 rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenend-
hausgebiet am Kreidesee" der Stadt Hemmoor maßgeblich. 
 

 

Der rechtsverbindliche Bebauungsplan setzt ein Sonstiges Sondergebiet (SO) "Wochenendhaus-
gebiet" gem. § 10 BauNVO fest. Zulässig ist eine eingeschossige Einzelhausbebauung mit einer 
Firsthöhe von 6,00 m. Des Weiteren ist eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,20 festgesetzt wor-
den. Für die Erschließung ist ausgehend von der Herrlichkeitstraße eine öffentliche Straßenver-
kehrsfläche (Planstraße) vorgesehen worden.  
 

Entlang der Herrlichkeitstraße und der Elsa-Brändström-Straße sind 15,00 m breite Flächen für 
Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-
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Immissionsschutz-Gesetzes festgesetzt worden, in der bepflanzte Lärmschutzwälle angelegt 
werden sollten.  
 
Die als öffentliche Verkehrsfläche dargestellte Herrlichkeitstraße wird auf der Ostseite von einer 
Grünfläche mit Zweckbestimmung "Verkehrsbegleitendes Grün" begleitet. Die vorhandenen 
größeren Laubbäume sind als zu erhaltend festgesetzt. Des Weiteren ist am Ende der Planstraße 
ein Spielplatz als öffentliche Grünfläche vorgesehen worden. Nördlich des Sonstigen Sonderge-
bietes (SO) finden sich ein Regenrückhaltebecken und an der Böschungsoberkante eine Fläche 
für Maßnahmen, zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft.  
 

Die im Südwesten verlaufende Hochspannungsfreileitung ist nachrichtlich in die Planzeichnung 
eingetragen worden. Abstandsflächen zwischen der Wochenendhausbebauung und der Freilei-
tung wurden nicht festgelegt.  
 

Darüber hinaus sind für den Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" 
auf dem Areal des Kreideseegeländes externe Kompensationsflächen vorgesehen worden. 
 
 

2.3 Bodenschutzklausel und Umwidmungssperrklausel  
 

Das Baugesetzbuch enthält in § 1a Abs. 2 BauGB Regelungen zur Reduzierung des Flächenver-
brauches. Dies soll im Wesentlichen über zwei Regelungsmechanismen erfolgen: Nach § 1a 
Abs. 2 Satz 1 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden (Bodenschutz-
klausel). § 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB bestimmt, dass landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohn-
zwecke genutzte Flächen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden sollen (Umwid-
mungssperrklausel). Nach § 1a Abs. 2 Satz 3 BauGB sind die Bodenschutzklausel und die Um-
widmungssperrklausel in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. Damit han-
delt es sich bei beiden Zielsetzungen nicht um Planungsleitsätze, sondern um abwägungsrele-
vante Regeln. Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG 4 BN 8.08 
vom 12.08.2008) kommt ihnen kein Vorrang vor anderen Belangen zu, sie sind aber in der Ab-
wägung zu berücksichtigen, wobei ein Zurückstellen der in § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB ge-
nannten Belange der besonderen Rechtfertigung bedarf. Faktisch ist der Belang der Reduzie-
rung des Freiflächenverbrauches damit in den Rang einer Abwägungsdirektive gehoben wor-
den. Darüber hinaus enthält § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB kein Verbot der Bauleitplanung auf 
Freiflächen, sondern verpflichtet die Gemeinde, die Notwendigkeit der Umwandlung landwirt-
schaftlicher Flächen zu begründen. Dabei sollen Möglichkeiten der Innenentwicklung betrach-
tet werden.  
 

Die Stadt Hemmoor hat den Planungsanlass und die Zielsetzung in Kap. 4.3 dargelegt und die 
städtebauliche Konzeption begründet. Die Stadt Hemmoor nutzt das im zentralen Siedlungsbe-
reich vorhandene Flächenpotenzial für die Realisierung eines Wohngebietes in besonderer La-
ge. Da im überwiegenden Bereich des Plangebietes aufgrund des rechtsverbindlichen Be-
bauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" bereits eine Wochenendhaus-
bebauung sowie die Anlage von Kompensationsflächen zulässig sind, erfolgt planungsbedingt 
keine weitere Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen für das geplante Wohngebiet. Der 
Bereich der öffentlichen Grünfläche mit Zweckbestimmung "Parkanlage" ist aufgrund seiner 
geringen Flächengröße und dem Zuschnitt der Fläche für die Landwirtschaft nur von unter-
geordneter Bedeutung.   
 

Die gesetzlich vorgeschriebene Eingriffskompensation erfolgt überwiegend im Plangebiet oder 
im Bereich des Kompensationsflächenpools "Westersoder Moor" der Stadt Hemmoor. Letzterer 
bietet die Möglichkeit, dass Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen durch die Landwirtschaft 
erbracht werden können und die Flächen nicht vollständig der landwirtschaftlichen Nutzung 
entzogen werden. 
 
 

3. VORBEREITENDE BAULEITPLANUNG  
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Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) der Samtgemeinde Hemmoor weist für den Bereich des 
Plangebietes überwiegend Sonderbauflächen (S) mit der Zweckbestimmung "Freizeit" aus. Im östli-
chen Teil finden sich Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft. Die Elsa-Brändström-Straße ist ferner als Hauptverkehrsstraße ausgewiesen wor-
den. Im Südwesten quert eine oberirdische Hauptversorgungsleitung "Elektrizität" das Plangebiet.  
 
Westlich des Plangebiets finden sich gewerbliche Bauflächen, während südlich an die Elsa-
Brandström-Straße Wohnbauflächen, Flächen für den Gemeinbedarf sowie Flächen für Maßnah-
men zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft angrenzen.  

          ohne Maßstab 

Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan  
der Samtgemeinde Hemmoor mit Abgrenzung des Plangebietes  
 
 

Aufgrund des im Baugesetzbuch (BauGB) verankerten Entwicklungsgebotes bedarf es für die 
Realisierung der geplanten Wohngebietes einer Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Samtgemeinde Hemmoor, in der anstatt der Sonderbaufläche (S) eine Wohnbaufläche (W)  
dargestellt wird. Die Samtgemeinde Hemmoor führt die 27. Änderung des Flächennutzungspla-
nes parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor 
durch, so dass der Bebauungsplan gemäß § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flächennutzungsplan 
entwickelbar ist.  
 
Die geplante öffentliche Grünfläche im östlichen Teil des Plangebietes ist im Umfang geringfü-
gig, so dass es hier keiner Änderung des Flächennutzungsplanes bedarf.  
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4. STÄDTEBAULICHES KONZEPT 
 

4.1 Räumlicher Geltungsbereich  
 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick“ der Stadt Hem-
moor umfasst einen Teil des Flurstücks 89/10 der Flur 5, eine Teilfläche des Flurstücks 1/1 der Flur 15 
sowie das Flurstück 6 und einen Teil des Flurstücks 5 der Flur 17 in der Gemarkung Warstade.  
 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" hat insgesamt 
eine Fläche von rund 3,699 ha.  
 

Mit Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor wird der 
rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet" unwirksam.  
 
 

4.2 Städtebauliche Gesamtsituation  
 

Der Planbereich liegt im Stadtteil Warstade nördlich der Elsa-Brändström-Straße und östlich der 
Herrlichkeitstraße. Im Norden und Nordwesten befindet sich der Kreidesee (Gewässer III. Ordnung) 
mit seinen Böschungsbereichen, so dass eine landschaftlich reizvolle Lage mit Blickbeziehungen 
zum Kreidesee vorhanden ist.  
 

Der überwiegende Teil des Plangebietes wird durch Grünlandflächen eingenommen, die zur 
Böschung des Kreidesees hin durch eine niedrige Verwallung begrenzt werden. Im Westen der 
Grünlandflächen finden sich ferner Bodenablagerungen in Form von einzelnen Wallabschnitten 
sowie ein Baustellenbereich mit Offenbodenarealen und flächenhaftem Bodenaushub. Darüber 
hinaus ist im Nahbereich der Herrlichkeitstraße der Gittermast einer 110 kV-Freileitung vorhan-
den, die den Südwesten des Plangebietes quert. Der gesamte Bereich des Kreidesees ein-
schließlich des Plangebietes ist von einem Zaun umgeben. 
 

Im Bereich der westlich verlaufenden Herrlichkeitstraße sowie entlang der Nordseite Elsa-Bränd-
ström-Straße finden sich im unbefestigten Straßenseitenräume Einzelbäume sowie Strauchbe-
stände. Die Elsa-Brändström-Straße wird im Norden überdies von einem schmalen Fuß- und 
Radweg begleitet, der in Richtung Innenstadt sowie an die Ostseite des Kreidesees führt. Die 
nördlich des Plangebietes befindliche Südböschung des Kreidesees zeichnet sich durch eine 
relativ flache Neigung mit einem teils bewegten Kleinrelief und den Wechsel von Gehölzbe-
ständen und gehölzarmen Gras- und Krautfluren aus.  
 

Westlich der Herrlichkeitstraße befindet sich ein Gewerbegebiet mit einer Kontingentierung hin-
sichtlich der zulässigen gewerblichen Immissionen. Kennzeichnend für diese gewerblichen Nut-
zungen sind funktionale, ein- und zweigeschossige Betriebsgebäude mit umfangreichen befes-
tigten Lager- und Außenflächen. Nördlich des Gewerbegebietes existiert ferner ein Umspann-
werk. Die südlich der Elsa-Brändström-Straße liegenden Flächen werden überwiegend als Acker-
flächen genutzt und durch vorhandene Wege erschlossen. Das in Realisierung befindliche Neu-
baugebiet "Am Kirchfeld" mit einer eingeschossigen Wohnbebauung liegt südöstlich des Plange-
bietes. Weitere Wohnhäuser sind außerdem nördlich des Plangebietes entlang der Herrlichkeitstra-
ße zu finden.  
 

Erschlossen wird das Plangebiet derzeit ausgehend von der Herrlichkeitstraße über eine private 
Flurstückszufahrt. Darüber hinaus besteht nur eine sehr eingeschränkte Zugänglichkeit von Norden 
über das Gelände des Kreidesees. Das Zentrum der Stadt Hemmoor mit fachärztlicher Versor-
gung, Bildungs- und Betreuungseinrichtungen, Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungsbetrieben 
sowie Verwaltungseinrichtungen ist nur rd. 1,0 km vom Plangebiet entfernt, so dass die wesentli-
chen Versorgungs- und Infrastruktureinrichtungen gut erreichbar sind.   
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4.3 Ziel und Zweck der Planung  
 

Ziel der Planung ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung eines attrakti-
ven, noch stadtzentrumsnahen Wohngebietes in der landschaftlich sehr reizvollen Lage am Krei-
desee zu schaffen. Aufgrund der Nachfrage nach verschiedenen Wohnformen sowie der sich 
verändernden Wohnansprüche möchte die Stadt Hemmoor Wohngebiete mit unterschiedlicher 
Struktur und Gestaltung entwickeln, um auch künftig Handlungsoptionen bezüglich der Flächen-
verfügbarkeit zu besitzen. 
 

Das Baukonzept sieht eine hinsichtlich der Gebäudehöhe und Geschossigkeit gestaffelte Bebau-
ung vor, so dass höhere mehrgeschossige Gebäude an der Elsa-Brandström-Straße und niedrige-
re Baukörper in Richtung Kreidesee entstehen werden. Mit der Staffelung wird der besonderen 
Lage am Kreidesee Rechnung getragen und die Blickmöglichkeiten zum See für eine möglichst 
große Zahl von Wohnungen gewährleistet. Insgesamt können rund 14 bis 15 Grundstücke für ein- 
und mehrgeschossige Wohngebäude innerhalb des Plangebietes entstehen. 
 

Mit der Planung wird zudem im Mittelzentrum Hemmoor ein attraktives Angebot an Baugrundstü-
cken generiert, so dass sich auch mittelfristig ein bedarfsorientiertes, über die Nachfrage hinaus-
gehendes Angebot an Bauland bietet. Insofern verzichtet die Stadt Hemmoor in Abstimmung mit 
dem Investor auf die Umsetzung des im rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. H 53 bislang 
vorgesehenen Wochenendhausgebietes, zumal hierfür eigentümerseitig keine Realisierungspläne 
mehr vorliegen.  
 

Um die Aufenthaltsqualität zu fördern und die Erlebbarkeit des Kreidesees für die Bewohner und die 
örtliche Bevölkerung zu verbessern, ist im Osten des Plangebietes eine öffentliche Grünfläche mit 
parkähnlichem Charakter konzipiert worden. Der an das Plangebiet angrenzende Böschungsbe-
reich des Kreidesees soll jedoch aus ökologischen Gründen sowie mit Blick auf die Standsicherheit 
von baulichen Anlagen sowie weitergehenden Erholungsnutzungen freigehalten werden.  
 
 

5. STÄDTEBAULICHE INHALTE  
 

5.1 Verkehrliche Erschließung  
 

Die verkehrliche Erschließung der im Plangebiet liegenden Grundstücksflächen erfolgt ausgehend 
von der westlich verlaufenden Herrlichkeitstraße über eine neu zu errichtende öffentliche Straße. 
Eine direkte Erschließung von neu entstehenden Baugrundstücken über die südlich verlaufende 
Elsa-Brändström-Straße ist nicht vorgesehen, um Gefahrensituationen im Bereich der öffentlichen 
Straße durch ein- und ausfahrende Kraftfahrzeuge zu vermeiden. Auf die Anbindung der Planstra-
ße an die Elsa-Brändström-Straße ist verzichtet worden, um dem Entstehen eines Durchgangsver-
kehrs im Plangebiet entgegenzuwirken.  
 

Die Planstraße erhält entsprechend ihrer Erschließungsfunktion für ein Wohngebiet eine Breite von 
7,00 m und wird mit einer für das Wenden von Müllfahrzeugen ausreichend dimensionierten Wen-
deanlage ausgestattet. Unter Berücksichtigung der Schleppkurven von Ver- und Entsorgungsfahr-
zeugen ist eine Aufweitung im Zufahrtsbereich zur Herrlichkeitstraße konzipiert worden. Von der 
öffentlichen Planstraße zweigt zur Erschließung von Bauflächen in nördliche Richtung eine 4,00 m 
private Fläche mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten (GFL) ab. 
 

Ergänzend ist ferner entlang der Elsa-Brändström-Straße eine Verkehrsfläche mit besonderer 
Zweckbestimmung festgesetzt, um den vorhandenen schmalen Fußweg- und Radweg nach 
Norden erweitern zu können, die Nutzbarkeit zu verbessern und Gefahrensituationen beim Begeg-
nen zu reduzieren. Der Fuß- und Radweg ist überdies mit der Planstraße im Bereich der Wendean-
lage verbunden worden, um auch eine fußläufige Anbindung an das Plangebiet zu ermöglichen.  
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Die Herrlichkeitstraße ist entsprechend ihrer Funktion für die Erschließung des Plangebietes sowie 
der an sie angeschlossenen Siedlungsbereiche als öffentliche Straße festgesetzt worden. Der auf 
der Ostseite vorhandene breite, unbefestigte Straßenseitenraum mit Einzelbäumen und Gebüs-
chen bleibt bestehen und wird als verkehrsbegleitendes Grün dargestellt.  
 

Mit Blick auf die zulässigen mehrgeschossigen Gebäude im WA 2 und WA 3, in denen mehrere 
Wohneinheiten entstehen können, ist für die Unterbringung des ruhenden Verkehrs im Südwesten 
des Plangebietes eine private Fläche für Stellplätze sowie eine Garagen- und Carportanlage kon-
zipiert worden. Damit sollen die Baugrundstücke von Versiegelungen freigehalten und der interne 
Verkehr im Plangebiet reduziert werden. Gleichwohl können auf den privaten Baugrundstücken im 
WA 2 und WA 3 die notwendigen Stellplätze für Menschen mit Behinderungen und Kurzzeitparker 
bereitgestellt werden. Im Übrigen sollen im WA 1 die für die zulässigen Nutzungen geforderten 
Stellplätze gemäß der Niedersächsischen Bauordnung (NBauO) vor allem auf den privaten Grund-
stücken bereitgestellt werden.  
 

Mit Blick auf die Inklusion sollte bei der Anlage der öffentlichen Verkehrsflächen und der Gemein-
schaftsstellplätze nach Möglichkeit die DIN 18040-3 "Barrierefreies Bauen - Öffentlicher Verkehrs- 
und Freiraum" Berücksichtigung finden. 
 

Über die Elsa-Brändström-Straße und die anschließende Schützenstraße ist eine Anbindung an die 
B 495 sowie die B 73 und damit an den überregionalen Verkehr gegeben.  
 

Das Plangebiet ist über den Bahnhof der Stadt Hemmoor, den KVG-Busverkehr, das Anrufsammel-
Taxi der Samtgemeinde Hemmoor sowie den Bürgerbus und entsprechende Umstiegsmöglichkei-
ten gut an den öffentlichen Personennahverkehr angebunden. Fußläufig erreichbare Haltestellen 
des Busverkehrs finden sich an der Elsa-Brändström-Straße rd. 490 m westlich und ca. 710 m sü-
döstlich des Plangebietes sowie etwa 680 m entfernt am Alten Postweg.  
 
 

5.2 Bauliche Nutzung, Bauweise und Baugrenzen  
 

Entsprechend der Zielsetzung des Bebauungsplanes wird für das gesamte Plangebiet ein Allge-
meines Wohngebiet (WA) gemäß § 4 Baunutzungsverordnung (BauNVO) festgesetzt. Um ein quali-
tativ hochwertiges Wohngebiet zu entwickeln und die Ansiedlung störender Nutzungen zu vermei-
den, werden die in § 4 Abs. 3  Nr. 4 und 5 BauNVO genannten Gartenbaubetriebe und Tankstellen 
ausgeschlossen.  
 

Mit Blick auf das Baukonzept und die vorgesehene Staffelung der Neubebauung erfolgt eine Glie-
derung des Allgemeinen Wohngebietes in die drei Teilbereiche WA 1, WA 2 und WA 3 mit unter-
schiedlichen Bauweisen, Geschossigkeiten und Gebäudehöhen.  
 

Im WA 3 im Süden des Plangebietes ist eine dreigeschossige Einzelhausbebauung vorgesehen, so 
dass auch Gebäude bzw. Wohnanlagen mit mehreren Wohneinheiten entstehen können und 
auch für einen größeren Personenkreis das Wohnen in attraktiver Lage bzw. mit Blick auf den Krei-
desee möglich wird. Die Gebäude dürfen im WA 3 aufgrund der Geschossigkeit eine maximale 
Höhe von 11,50 m erreichen.  
 

Im Bereich der unmittelbar nördlich angrenzenden Bauflächen des WA 2 werden dann die Ge-
bäudehöhe und die Zahl der Vollgeschosse reduziert, um für die angrenzenden dreigeschossigen 
Gebäude weiterhin Blickbeziehungen zum Kreidesee zu ermöglichen. Im WA 2 sind daher zweige-
schossige Wohngebäude als Einzelhäuser mit einer Gebäudehöhe von max. 10,00 m zulässig. 
Damit wird zugleich den Anforderungen an moderne Wohnformen, z. B. zweigeschossige Stadtvil-
len mit ein- und zwei Wohneinheiten, Rechnung getragen.  
 

Im Nahbereich der Kreideseeböschung erfolgt dann aufgrund des Überganges zum freien Land-
schaftsraum eine Veränderung der Bauweise sowie eine Reduzierung der Geschossigkeit und der 
Gebäudehöhe. Das Baukonzept sieht im WA 1 somit nur noch eine eingeschossige Bebauung mit 
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Einzel- und Doppelhäusern mit einer Höhe von 8,50 m vor, wodurch in landschaftlich reizvoller 
Lage Baugrundstücken für sog. "Einfamilienhäuser" angeboten werden können.  
 

Um eine optimale Nutzung der verfügbaren Bauflächen und eine bestmögliche Bebaubarkeit der 
Grundstücke zu erreichen, ist eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,40 festgelegt worden. Um den 
Versiegelungsgrad und den Oberflächenwasserabfluss jedoch zu reduzieren, darf die GRZ durch 
die in § 19 Abs. 4 BauNVO genannten Anlagen (z. B. Garagen, Carports, Nebenanlagen) nur um 
max. 30 % überschritten werden. Dabei ist auch berücksichtigt worden, dass im Südwesten des 
Plangebietes ein Gemeinschaftsstellplatz konzipiert wurde und daher auf den privaten Baugrund-
stücken weniger versiegelte Fläche für Kfz-Stellplätze benötigt wird.  
 

Als Bezugspunkt für die Festlegung der Gebäudehöhen im WA 1, WA 2 und WA 3 ist die Höhenlage 
der Oberkante der zur Erschließung des Baugrundstücks dienenden öffentlichen Erschließungsstra-
ße - gemessen mittig vor dem Grundstück - bestimmt worden.  
 

Die überbaubaren Flächen sind so festgelegt worden, dass sich zum einen eine möglichst gro-
ße Flexibilität für die geplante Neubebauung ergibt und bei Bedarf auch größere Grundstücke 
für Gebäude mit mehreren Wohneinheiten parzellierbar sind. Zu den öffentlichen Verkehrsflä-
chen sowie zu den GFL-Fläche halten die Baugrenzen dabei einen Abstand von 3,00 m bis 
5,00 m ein, so dass ein zu dichtes Heranrücken von Baukörpern an die Erschließungsanlagen 
verhindert wird. Zur Mitte der Trasse der Hochspannungsfreileitung halten die Baugrenzen einen 
Sicherheitsabstand von 25,00 m ein.  
 

Darüber hinaus ist bei der Festlegung der Baugrenzen aus Gründen der Standsicherheit der 
Kreideseeböschung ein Abstand von 10,00 m zur Böschungsoberkante festgelegt worden. Im 
Bereich der Abstandsfläche ist eine 5,00 m breite von Bebauung freizuhaltende Fläche sowie 
eine Fläche für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern festgesetzt worden, in denen keine 
baulichen Anlagen errichtet werden dürfen. 
 

Im Übrigen sind in den nicht überbaubaren Flächen entlang der öffentlichen Straßenverkehrs-
flächen mit Ausnahme von Grundstückszufahrten und -zuwegungen, Stellplätzen, Terrassen und 
Einfriedungen keine baulichen Anlagen zulässig. Damit wird sichergestellt, dass Nebengebäude 
nicht außerhalb der Baugrenzen errichtet werden und die vorgenannten Abstände zum Bö-
schungsbereich und den Erschließungsanlagen nicht unterschritten werden.  
 

Die gesetzlichen Anforderungen an die Barrierefreiheit gemäß der Niedersächsischen Bauord-
nung (NBauO), der Durchführungsverordnung zur NBauO sowie den geltenden Technischen 
Baubestimmungen sind bei privaten Bauvorhaben, auch unabhängig von einem bauordnungs-
rechtlichen Genehmigungsverfahren, zu beachten. 
 

Ferner ist bestimmt worden, dass bei Hauptgebäuden sowie Garagen und Carports Flachdächer 
sowie Dächer mit einer Dachneigung bis zu 15° zu begrünen und dauerhaft zu erhalten sind. Im 
Zusammenhang mit Solarmodulen zur Wärme- und/ oder Stromgewinnung auf diesen Dachflä-
chen kann die Begrünung um den Flächenanteil reduziert werden, der von Solarmodulen über-
deckt wird oder vollständig entfallen, sofern die Überdeckung der Dachfläche durch Solarmodule 
mehr als 50% beträgt. Dachbegrünungen tragen durch verminderte Wärmerückstrahlung und ihre 
Verdunstung zur Minderung klimatisch nachteiliger Effekte von Baukörpern sowie zur Reduzierung 
des anfallenden Niederschlagswassers bei. Begrünte Dächer können aufgrund ihrer extensiven 
Nutzung außerdem Sekundärbiotope für Tiere und Pflanzen darstellen, die an die speziellen Le-
bensbedingungen angepasst sind. Durch den Einsatz von Solarenergie kann der Verbrauch fossiler 
Brennstoffe gesenkt und damit dem Klimaschutz verstärkt Rechnung getragen werden. 
 

Die überbaubaren Flächen lassen hierzu eine überwiegend südliche Ausrichtung neuer Gebäu-
de für die Nutzung der Solarenergie zu. Das Plangebiet ist laut NIBIS-Kartenserver (LBEG 2022) 
zudem für den Einbau von Erdwärmekollektoren zur alternativen Energiegewinnung gut geeig-
net.  
 



STADT HEMMOOR                                                                        BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 „KREIDESEEBLICK“  

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR  • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                      12 

 
 
 

5.3 Grünstrukturen 
 

Zur Entwicklung von Freiraum- und Aufenthaltsqualität ist um östlichen Bereich des Plangebietes 
eine öffentliche Grünflächen mit Zweckbestimmung "Parkanlage" vorgesehen, in der durch die 
Anlage eines Weges und parkähnlichen Möblierungen die Blickmöglichkeiten und damit die 
Erlebbarkeit des Kreidesees verbessert werden sollen.  
 

Der auf der Ostseite der Herrlichkeitstraße vorhandene unbefestigte Straßenseitenraum mit sei-
nem Gehölzbestand ist als verkehrsbegleitendes Grün dargestellt worden, um die vorhandene 
Durchgrünung und die Gehölzstrukturen zu erhalten. Hier sind als Kompensation für den Verlust 
eines Weißdornstrauches im Bereich der Bauflächen zudem Weißdornsträucher zu pflanzen. Die 
auf den verbleibenden Flächen vorhandenen Gras- und Staudenfluren sind zu erhalten und 
können alle 2 bis 3 Jahre einmal gemäht werden.  
 

Im Anschluss an das verkehrsbegleitende Grün finden sich Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft, die als Abschirmung gegenüber 
dem westlich liegenden Gewerbegebiet dienen und die randliche Eingrünung des Plangebie-
tes unterstützen. Daher ist auf der Fläche eine Initialpflanzung mit heimischen, standortgerech-
ten Sträuchern durchzuführen und dauerhaft zu erhalten. Die vorhandenen Verwallungen sind 
als Sichtschutz sowie aus Gründen des Immissionsschutzes zu erhalten und in die Bepflanzung zu 
integrieren. .Dabei können im Bereich der Leitungstrasse niedriger wachsen Gebüsche (z. B. 
Wuchshöhen: Ginster - ca. 1,50 bis 2,00 m, Hundsrose - ca. 2,00 bis 3,00 m, Weißdorn - ca. 2,00 
bis 4,00 m, Schwarzer Holunder - ca. 2,00 - 3,00 m) gepflanzt werden, so dass ständige Rück-
schnitte nicht erforderlich werden und eine weitgehend naturnahe Entwicklung der Gehölzstruktu-
ren zu erwarten ist. Mit Blick auf die Sicherheitsanforderungen der Hochspannungsfreileitung dür-
fen die Sträucher bei Bedarf allerdings zurückgeschnitten werden. Im Bereich der Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft ist außerdem 
die Anlage einer naturnahen Regenrückhaltung zulässig, um die Ableitung des im Plangebiet 
anfallenden Oberflächenwassers zu gewährleisten. Da es sich bei dem vorliegenden Be-
bauungsplan um eine Angebotsplanung handelt, wird die konkrete Lage der Regenrückhaltung 
und ihre Ausgestaltung in Abhängigkeit von der notwendigen Größe und erschließungstechnischer 
Aspekte (z. B. Anbindung an die Regenwasserkanalisation) erst in der nachfolgenden Erschlie-
ßungsausbauplanung festgelegt.  
 

Ergänzend zu den vorgenannten Maßnahmen sind am südlichen Rand des Plangebiets priva-
ten Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen vorge-
sehen worden, um eine landschaftliche Einbindung der Neubebauung zu erreichen. In den 
Pflanzzonen sind daher naturraumtypische Heckenstrukturen aus heimischen Gehölzen anzule-
gen und dauerhaft zu erhalten. Naturraumtypisch bedeutet dabei, dass es sich um mindestens 
zweireihige Pflanzungen aus heimischen, standortgerechten Sträuchern handelt und verschie-
dene Straucharten zu verwenden sind. 
 

Die im Norden des Plangebietes festgesetzten Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträu-
chern und sonstigen Bepflanzungen dienen als Sicherheitszone entlang der Kreideseebö-
schung. Erdarbeiten sind hier nicht zulässig. Daher sind die vorhandene kleine Verwallung und 
die Gras- und Staudenfluren dauerhaft zu erhalten. Eine Bebauung ist hier nicht zulässig. Zu-
gleich bleiben die Blickmöglichkeiten in Richtung Kreidesee für die künftigen Bewohner beste-
hen, so dass die Grundstücke an Attraktivität gewinnen.   
 

Des Weiteren ist auf jedem privaten Baugrundstück mindestens ein Laub- oder Obstbaum zu 
pflanzen, um das Baugebiet ortsbildtypisch zu gestalten und zu durchgrünen sowie Lebensräume 
für heimische Tier- und Pflanzenarten zu schaffen.  
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Schotter- und Kiesgärten bieten kaum Lebensräume für heimische Tier- und Pflanzenarten. Da-
her wird textlich festgesetzt, dass die nicht überbauten Grundstücksflächen der Grundstücke 
Grünflächen sein müssen, soweit sie nicht für eine andere zulässige Nutzung erforderlich sind. 
Flächenhafte Stein-, Kies-, Split- und Schottergärten oder -schüttungen sind auf den Grundstü-
cken unzulässig. Ausgenommen sind lediglich Drainage- und Spritzschutzstreifen entlang der 
Fassaden mit einer Tiefe von bis zu 0,50 m.  
 

Die entlang der Herrlichkeitstraße und der Elsa-Brändström-Straße vorhandenen größeren Laub-
bäume sind zur Vermeidung von Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild als zu "erhalten" 
festgesetzt worden.  
 

Auf die Ausweisung eines öffentlichen Kinderspielplatzes wird verzichtet, da sich westlich und 
südöstlich des Plangebietes in ca. 350 m Entfernung in den Wohngebieten "Am Kirchfeld" und 
"Grenzweg" insgesamt zwei fußläufig erreichbare öffentliche Spielplätze befinden. Insofern wird 
dem Spiel- und Bewegungsbedürfnis der im Plangebiet künftig lebenden Kinder hinreichend 
Rechnung getragen.  
 
  

5.4  Städtebauliche Flächenbilanz 
 

 Flächengröße in m²*  

Flächen des Allgemeinen Wohngebietes  (WA 1, 2 und 3)  
- darin Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern - ca. 2.367 m² 

19.837 

öffentliche Straßenverkehrsflächen - neue Planstraße 2.065 

öffentliche Straßenverkehrsflächen - Herrlichkeitstraße  1.071 

öffentliche Verkehrsflächen - Zweckbestimmung "Fuß- und Radweg" 3.379 

GFL-Fläche 186 

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von 
Natur und Landschaft 

3.222 

Flächen für Gemeinschaftsstellplätze, Carports/ Garagen 1.565 

öffentliche Grünfläche "verkehrsbegleitenden Grün" 1.342 

öffentliche Grünfläche "Parkanlage" 4.330 
  

gesamt  36.997 
 Angaben gerundet auf Grundlage der Plankarte (M. 1: 1.000) zum Bebauungsplan  

 
 

6. IMMISSIONSSCHUTZ 
 

Für die Bauleitplanung ist eine Schalltechnische Untersuchung durch die ted GmbH Bremerhaven, 
03.2021 erstellt worden. Im Rahmen der Untersuchung sind die durch die Kfz-Verkehre auf der 
Elsa-Brändström-Straße verursachten Geräuschimmissionen innerhalb des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes ermittelt und beurteilt worden. Weiterhin ist die durch das westlich gelegene 
Gewerbegebiet innerhalb des Plangebietes zu erwartende Geräuschimmissionssituation ermittelt  
und beurteilt worden. Darüber hinaus wurden die durch eine Hochspannungsleitung (110-kV-Frei-
leitung) im Plangebiet zu erwartenden schalltechnischen Auswirkungen untersucht werden.    
 

Geräuschimmissionen durch Kfz-Verkehre   
Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass die für Allgemeine Wohngebiete (WA) gebietstypischen 
Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zur DIN 18005-1 "Schallschutz im Städtebau" für Geräusche aus 
öffentlichem Verkehr durch Schallimmissionen von Kfz auf der angrenzenden Elsa-Brändström-
Straße teilweise überschritten werden.            
 

Um dem Schutzzweck innerhalb von Wohnräumen Rechnung zu tragen, wurden Lärmpegelbe-
reiche entsprechend der DIN 4109-1 ermittelt. Die Ergebnisse zeigen, dass sich das Plangebiet 
innerhalb der Lärmpegelbereiche  I, II, III, IV und V nach DIN 4109-1 befindet.    
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Im Rahmen eines konkreten Baugenehmigungsverfahren ist der Nachweis nach Abschnitt 4.4 der 
DIN 4109-2 zu erbringen, dass die Anforderungen nach Abschnitt 7 der DIN 4109-1, die sich für die 

Lärmpegelbereiche ergeben, durch die geplante Bauausführung eingehalten werden können. Für 
die von der maßgeblichen Geräuschquelle abgewandten Gebäudeseite darf der maßgebliche 
Außenlärmpegel ohne besonderen Nachweis bei offener Bebauung um 5 dB und bei geschlos-
sener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB gemindert werden.    
Geräuschimmissionen durch gewerbliche Nutzungen  
Im Baufeld WA 1 soll eine maximale Gebäudehöhe von GH = 8,50 m festgelegt werden. Die 
Immissionsraster in den für das Baufeld WA 1 relevanten Höhen von  2,5 m, 5 m und 7,5 m über  
Geländeoberkante zeigen, dass sowohl die Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 der DIN  18005-1 
als auch die Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm tags und nachts für Allgemeine Wohngebiete 
eingehalten werden.    
         

Im Baufeld WA 2/ WA 3 werden tags und nachts in allen betrachteten Höhen sowohl die Orientie-
rungswerte gemäß Beiblatt 1 der DIN 18005-1 als auch die Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm  
eingehalten.            
 

Geräuschemissionen der 110-kV-Freileitung 
Die durch den Betrieb der Freileitung bei ungünstigen Witterungsbedingungen bedingten Immis-
sionspegel unterschreiten den Immissionsrichtwert gemäß TA Lärm von 40 dB(A) in der Nachtzeit in 
einem Abstand von 25 m  zu Leitungsachse  in  Höhen von 2 m, 5 m, 8 m und 11 m signifikant  
um mindestens 20 dB.    
 
Berücksichtigung in der Bauleitplanung 
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Auf der Grundlage der Ergebnisse und Empfehlungen der Schallimmissionsprognose  (ted GmbH, 
Bremerhaven 03.2021) ist folgende textliche Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen 
worden: 
 
 
 

Die gebietstypischen Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zur DIN 18005-1:1987-05 für Geräusche 
aus öffentlichem Verkehr werden durch Schallimmissionen von Kfz  auf der angrenzenden Elsa-
Brändström-Straße teilweise überschritten.    

            
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Für das Plangebiet wurden nach DIN 4109-1:2018-1 Lärmpegelbereiche ermittelt, aus denen 
sich die Anforderungen an die bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R’w ges der Außenbauteile 
schutzbedürftiger Räume in Abhängigkeit der jeweiligen Raumart ableiten. Beim Neubau oder 
bei baulichen Veränderungen ist die Anforderung einzuhalten.    
 
Die Anforderung an das bewertete Bau-Schalldämm-Maß R’w ges in dB ermittelt sich wie folgt:   

 
                
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Der Nachweis über die Einhaltung ist nach DIN 4109-2:2018-01 Abschnitt 4.4 zu führen.   
 

Für die vom Verkehrsweg abgewandten Gebäudeseiten kann der maßgebliche Außenlärmpe-
gel nach DIN 4109-2:2018-01, Abschnitt 4.4.5 ohne besonderen Nachweis bei offener Bebau-
ung um 5 dB und bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB gemindert wer-
den.    
 

Es ist zu berücksichtigen, dass die für eine ausreichende Lüftung der schutzbedürftigen Räume 
erforderliche Einrichtung die Mindestanforderungen an die resultierende Schalldämmung der 
Außenbauteile nicht unterschreitet (schallgedämmte Lüftungseinrichtung).   
                                                              
Des Weiteren ist in die Planzeichnung eine Darstellung mit den im Plangebiet zu beachtenden 
Lärmpegelbereichen nach DIN 4109 enthalten.   
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Aufgrund der festgelegten Schallschutzmaßnahmen werden im Rahmen der Planung gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewährleistet. Auf die im rechtsverbindlichen Bebauungsplan Nr. 
H 53 vorgesehene Anlage von Lärmschutzwällen entlang der Elsa-Brändström-Straße kann daher 
künftig verzichtet werden. Die Schalltechnische Untersuchung (ted GmbH, Bremerhaven 03.2021) 
ist der Begründung im Anhang beigefügt.  
 

Geräuschimmissionen des Umspannwerkes  
Nordwestlich des Plangebietes wird ein Umspannwerk betrieben. Die ted GmbH (07.2021) hat 
daher ergänzende Betrachtungen bzgl. der durch den Betrieb eines Umspannwerkes zu erwarten-
den schalltechnischen Auswirkungen im Hinblick auf den Geltungsbereich des B-Planes Nr. H 84 
durchgeführt.    
 

Da der Orientierungswerte für Allgemeine Wohngebiete gemäß Beiblatt 1 der DIN 18005-1 in der 
Nacht um 15 dB geringer ist, als am Tag, ist mit der Betrachtung der kritischeren Nachtzeit auch 
der Betrieb des Umspannwerkes am Tage abgedeckt.    
 

Zur Abschätzung der durch den Betrieb des Umspannwerkes zu erwartenden Geräuschimmissio-
nen wurde eine Flächenschallquelle berücksichtigt. Das Umspannwerk wurde so mit einem flä-
chenbezogenen Schallleistungspegel belegt, dass die Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 der 
DIN 18005-1 im Bereich der westlich und südwestlich ausgewiesenen Allgemeinen Wohngebiete 
sowie im gemäß B-Plan Nr. H 53 ausgewiesenen SO „Wochenendhausgebiet“, unter  Berücksichti-
gung der plangebenden gewerblichen Vorbelastung durch das Gewerbegebiet, gerade einge-
halten werden.    
   

Auf dieser Basis wurde für das Umspannwerk ein flächenbezogener Schalleistungspegel von LWA’’, 
nachts  = 45 dB(A)/m² für eine Fläche von etwa 5.860 m² ermittelt. Dies entspricht etwa einem  
Schalleistungspegel von etwa 83 dB(A). Erfahrungsgemäß sind die durch Transformatoren beding-
ten Geräuschimmissionen am prägnantesten in einem Umspannwerk. Das Luftbild zeigt zwei Trans-
formatoren im Außenbereich des Umspannwerkes. Die Schallleistung von 110 KV-Transformatoren 
kann auf Basis von Literaturangaben mit 75 dB(A) - 85 dB(A) angegeben werden. Insofern ist der 
ermittelte Ansatz von 45 dB(A)/m² nachts durchaus plausibel für das betrachtete Umspannwerk.   
 

Die Emissionsansätze für die Gewerbeflächen im Geltungsbereich der 1. Änderung des B-Plans Nr. 
42 gingen, wie in der schalltechnischen Untersuchung im Rahmen der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. H 84 dargestellt, in die Berechnungen ein.     
 

Zur Ermittlung der Geräuschimmissionen durch die westlich gelegenen Gewerbeflächen im Gel-
tungsbereich des B-Plans Nr. 42, 1. Änderung sowie durch den für das Grundstück des Umspann-
werkes  ermittelten  flächenbezogenen Schallleistungspegel wurden schalltechnische Berechnun-
gen in Bezug auf einen Immissionsort IO 1 durchgeführt. Der Immissionsort IO 1 wurde in dem ge-
mäß Vorentwurf des B-Plans Nr. H 84 für Bebauungen vorgesehenen Bereich an der Stelle berück-
sichtigt, an der am ehesten eine Überschreitung der Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 der DIN 
18005-1 zu erwarten ist. 
 

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass der Orientierungswert gemäß Beiblatt 1 der DIN 18005-1 
nachts durch den Betrieb des Umspannwerkes sowie die plangebenden Geräuschimmissionen 
des Gewerbegebietes in allen betrachteten Höhen mindestens eingehalten wird. Die Immissions-
pegel  des  Umspannwerkes  unterschreiten  den  Orientierungswert  gemäß  Beiblatt 1 der DIN 
18005-1 nachts um mindestens 8 dB. Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind somit im Be-
reich des Plangebietes gewährleistet.  
 
26. BImSchV - Verordnung über elektromagnetische Felder 
Das Umspannwerk befindet sich nordwestlich des Plangebietes nördlich der Straße "Vor dem Um-
spannwerk". Für Umspannwerke sind das Bundes-Immissionsschutzgesetz sowie die 26. BImSchV 
(Verordnung über elektromagnetische Felder) maßgeblich. 
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Die Grenzwerte der 26. BImSchV sind bei der Errichtung, dem Betrieb und der wesentlichen Ände-
rung von Hoch- und Niederfrequenzanlagen sowie Gleichstromanlagen zur Umspannung und 
Fortleitung von Elektrizität einzuhalten. Insofern sind beim Betrieb des Umspannwerkes keine ge-
sundheitlichen Beeinträchtigungen im Bereich benachbarter schutzwürdiger Bebauungen/ Nut-
zungen zu erwarten.  
 

Darüber hinaus liegen vorhandene schutzwürdige Wohnbebauungen (z. B. an der Straße "Quer-
pfahl", südlich der Straße "Vor dem Umspannwerk", nördlich des Umspannwerkes), auf die nach 
der 26. BImSchV beim Betrieb des Umspannwerkes bereits Rücksicht genommen werden muss, 
zudem näher oder in vergleichbarer Entfernung zum Standort des Umspannwerkes als das im 
Plangebiet vorgesehene Wohngebiet.  
 

Aufgrund der zwingenden Einhaltung der Grenzwerte der 26. BImSchV bei den in der Umgebung 
liegenden Wohnnutzungen, ist auch im Bereich des Plangebietes eine hinreichender Schutz vor 
Umwelteinwirkungen durch elektrische, magnetische und elektromagnetische Felder bzw. Strah-
lung gegeben.  
 

Laut den "Hinweisen zur Durchführung der 26. BImSchV bzw. der Verordnung über elektromag-
netische Felder" der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) vom Septem-
ber 2014 ist zur Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen zu Orten, die nicht nur zum 
vorübergehenden Aufenthalt von Menschen (z. B. zum Wohnen) bestimmt sind, bei 110 kV-
Stromfreileitungen ein Abstand von 10,00 m und bei 380 kV-Leitungen ein Abstand von 20,00 m 
einzuhalten. Die im Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" festgesetzten Baugrenzen halten 
einen Abstand von mehr als 10,00 m zur 110 kV-Stromleitung ein, so dass kein negativen Auswir-
kungen auf die Wohnbebauung zu erwarten sind.  
 

Da die im Bereich der Stromfreileitungstrasse geplante Stellplatz-, Garagen- und Carportanlage 
nicht zum dauernden Aufenthalt von Menschen dient, sind hier keine negativen Auswirkungen 
oder gesundheitlichen Beeinträchtigungen durch den Betrieb der Stromfreileitung zu erwarten 
sind. Abstände zur Stromfreileitung sind hier nicht einzuhalten. 
 
 

7. STANDSICHERHEIT DER KREIDESEEBÖSCHUNG  
 

Laut Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 für den Kreidegrubensee und die Gewässerneu-
bildung an der Kreisstraße 25 in Hemmoor ist eine Standsicherheitszone oberhalb der Grubenbö-
schungen definiert worden, die vorläufig von Bebauung freizuhalten wäre. Von der "Geotechni-
schen Arbeitsgruppe Hemmoor" (1991) wurde hierzu im südlichen Böschungsbereich des Kreide-
sees eine 50,00 m breite Sicherheitszone, gemessen von der Böschungsoberkante, empfohlen.  
 

Die Standsicherheitszone ist jedoch nicht Bestandteil des wasserrechtlichen Planfeststellungsverfah-
rens, sondern bildet lediglich die Grundlage für gemeindliche Entwicklungsplanungen sowie Ent-
scheidungen der Baugenehmigungsbehörde. Nach den Empfehlungen der Gutachter ist eine 
Bebauung in der Standsicherheitszone im Einzelfall über einen gesonderten Nachweis der ausrei-
chenden Böschungsstandsicherheit zulässig (s. Planfeststellungsbeschluss v. 20.11.1996, Seite 16). 
 

Aufgrund der räumliche Lage des Plangebietes im Nahbereich der Böschung des Kreidesees sind 
daher Standsicherheitsberechnungen durch die BGW Geotechnik GmbH, Hohenlockstedt 
02.2021, durchgeführt worden.  
 

Zur Ergänzung der Kartengrundlage im unteren Böschungsbereich wurden insgesamt 61 Lage- 
und Höhenpunkte mittels Präzisions-GPS eingemessen. Auf dieser Datenbasis wurde ein digitales 
Geländemodell erstellt, aus dem die Böschungsprofile durch Verschneidung gewonnen wurden.   
 

Durch das Büro  Dr. U. Lade, Hechthausen-Bornberg sind ferner drei Rammkernsondierungen bis 
auf eine Maximaltiefe von 15 m unter Gelände niedergebracht und dem Gutachter zur Verfü-
gung gestellt worden.  
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Auf der Basis dieser Ergebnisse sowie der in Abschnitt 2 des Gutachtens genannten Unterlagen  
wurden Standsicherheitsberechnungen nach EC7 durchgeführt.  
 

Im Gegensatz zu einigen älteren Normen, die  bei früheren Untersuchungen der Standsicherheits-
verhältnisse an der Kreidegrube Hemmoor zur Anwendung kamen, geht die derzeit gültige Nor-
mung nach Eurocode EC7 nicht mehr vom globalen Sicherheitskonzept, sondern vom Teilsicher-
heitskonzept aus.   
 

Die Untersuchungen zur Standsicherheit des geplanten Bauvorhabens „Kreideseeblick“ entlang der 
Elsa-Brandström-Straße in Hemmoor kommen zu folgenden Ergebnissen:   
 

1. Der Untergrund im Untersuchungsgebiet besteht oberflächennah aus Geschiebeböden unter 
Böden bzw. Decksanden. Darunter folgen bis zur Oberfläche der Kreide Sande mit einer älteren 
Geschiebelehmlage. Im Osten schaltet sich zwischen dem oberen Geschiebemergel und den 
Sanden eine Schicht aus feinsandigem Schluff ein.   
 

2. Der Seewasserspiegel befindet sich im Bereich von ca. NHN +/- 0,0 m.  
 

3. Die oberflächennahe Geschiebemergelschicht behindert die Grundwasserneubildung lokal 
sehr wirksam. Hier ist mit dem Auftreten von oberflächennahem Stauwasser zu rechnen.   
 

4. Nach den Ergebnissen der hier durchgeführten Rammkernsondierungen sowie älterer Untersu-
chungen ist davon auszugehen, dass sich der Grundwasserspiegel in etwa im Bereich des See-
wasserspiegels befindet. Damit ist er für die Böschungssicherheit im untersuchten Bereich nicht 
relevant.   
 

5. Wenn überhaupt, ist auf der tieferen Geschiebelehmlage nur phasenweise mit einem sehr ge-
ringen Vorkommen von Stauwasser zu rechnen.   
 

6. Die Standsicherheitsverhältnisse der Böschung sind ausreichend im Sinne der Norm und weisen 
auch nach Abminderung um die Teilsicherheitsbeiwerte noch Sicherheitsreserven auf.   
 

7. Trotz der Sicherheitsreserven wird empfohlen, die hier vorgelegten Standsicherheitsberechnun-
gen für das ungünstigste Profil 3 zu verifizieren.   
 

8. Es wird empfohlen, parallel zur Böschungsschulter einen 10 m breiten Streifen vor Erosion zu 
schützen und von Bebauung freizuhalten.   
 

9. Eine eventuelle Einleitung von Niederschlagswasser in den Untergrund darf nicht in Böschungs-
nähe erfolgen.   
 
Aus statischen Gründen, die bei der Berechnung der Böschungssicherheit zugrundegelegt werden, 
ergibt sich keine Notwendigkeit zu weiteren Empfehlungen. Im Vergleich zum Eigengewicht der 
Böschung erscheint die Einwirkung aus einer zusätzlichen Bauwerksbelastung sehr gering. 
 

Die Standsicherheitsberechnungen (BGW Geotechnik GmbH, Hohenlockstedt 02.2021) sind der 
Begründung im Anhang beigefügt.  
 

Ergebnisse ergänzender Standsicherheitsuntersuchungen 
Die für das Plangebiet durchgeführte Standsicherheitsuntersuchung ist durch BGW Geotechnik 
GmbH, Hohenlockstedt 09.2021 um eine Standsicherheitsberechnung ergänzt worden, um den 
Lasteintragen durch die geplanten Gebäude zu berücksichtigen. 
 

Dabei wird von den Einwirkungen einer äußeren Belastung ausgegangen, bei der es sich sowohl 
um die permanent wirkenden Bauwerkslasten als auch um nur temporär wirkende Lasten aus dem 
Baustellenbetrieb (wie z.B. durch LKWs, Baumaschinen oder Krane) handeln kann.   
 

Da die genaue Bauwerksausführung sowie die daraus resultierenden Bauwerkslasten, die unterhalb 
der jeweiligen Fundamentsohlen in den Untergrund eingetragen werden, noch nicht bekannt sind, 
wird davon ausgegangen, dass die  Bauwerkslasten im Bereich der bei den vorliegenden Unter-
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grundverhältnissen maximal möglichen Werten liegen. Bei einer Bauwerksausführung, die zu gerin-
geren Lasteinträgen in den Untergrund führt, werden durch diese Vorgehensweise zusätzliche und 
in der Berechnung nicht berücksichtigte Sicherheitsreserven geschaffen. Die Annahme eines sehr 
hohen Lasteintrages aus den Bauwerksfundamenten dient dabei nur dem Zweck, die daraus resul-
tierende Auswirkung auf die Standsicherheit der Böschung zu kalkulieren. 
 

Die Standsicherheitsberechnungen wurden für Auflasten von minimal 100 kN/m² bis maximal  
1.200 kN/m² durchgeführt.   
 

Die ergänzenden Standsicherheitsuntersuchungen im Bereich des BV Kreideseeblick in Hemmoor 
haben unter Berücksichtigung unterschiedlicher äußerer Auflasten zu den folgenden Ergebnissen  
geführt:   
 

1. Unter den zugrundegelegten Randbedingungen (10 m breiter Sicherheitsstreifen) zeigt die            
Böschung bis zu einer Auflast von ca. 450 kN/m² keine Abhängigkeit von der Höhe der Auflast.   
 

2. Oberhalb dieses Wertes verändert sich die Geometrie der jeweils ungünstigsten Gleitkreise, so  
dass diese jetzt unterhalb der geplanten Bebauung verlaufen. Dementsprechend zeigt der Aus-
nutzungsgrad jetzt eine Abhängigkeit von der Höhe der Auflast.   
 

3. Bis zu einer Auflast knapp oberhalb von 1.100 kN/m² errechnen sich ausreichende Standsicher-
heitsreserven im Sinne der Norm.    
 

4. Es wird empfohlen, diese maximal mögliche Auflast nur bis zu 2/3, d.h. bis zu einem Wert                           
von 730 kN/m² auszunutzen.   
 

5. Alle weiteren Empfehlungen aus dem Vorgutachten (siehe Unterlage 2.8) gelten weiterhin.   
 
Berücksichtigung in der Bauleitplanung 
Auf der Grundlage der Ergebnisse des Standsicherheitsgutachtens sowie der ergänzenden Un-
tersuchungen halten die Baugrenzen im Norden des Plangebietes einen Abstand von 10,00 m 
zur Böschungsoberkante des Kreidesees ein. In dieser Sicherheitszone sind eine von Bebauung 
freizuhaltende Fläche sowie eine Fläche für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern sowie 
sonstigen Bepflanzungen festgesetzt worden. In dieser Sicherheitszone sind die Errichtung von 
baulichen Anlagen, die Durchführung von Erdarbeiten, die Lagerung von Baumaterialien und 
das Befahren mit Kraftfahrzeugen nicht zulässig. Die im Bereich der Flächen für das Anpflanzen 
von Bäumen und Sträuchern sowie sonstigen Bepflanzungen vorhandene Vegetationsdecke ist 
zu erhalten.  
 

Das im Bereich der neu entstehenden Erschließungsanlagen und der privaten Grundstücksflächen 
anfallende Oberflächenwasser wird über eine im Plangebiet neu zu errichtende Regenwasserka-
nalisation gesammelt und über eine im Westen des Plangebietes verlaufende Regenwasserleitung 
in ein nördlich der Herrlichkeitstraße, im Bereich des Flurstücks 40/15, Flur 6 der Gemarkung War-
stade, existierendes Becken abgeleitet und dort zur Versickerung gebracht. Um den Versiege-
lungsgrad zu begrenzen und eine übermäßige Belastung der bereits bestehenden öffentlichen 
Regenwasserkanalisation zu  vermeiden, darf zum einen die im Plangebiet festgesetzte GRZ nur 
um maximal 30% überschritten werden. Zum anderen darf Oberflächenwasser laut einer Verein-
barung mit der Stadt Hemmoor aus dem Plangebiet nur gedrosselt mit maximal 5 l/sec. abgeführt 
werden. Hierzu sind im Plangebiet entsprechende Regenrückhaltungen vorzusehen und im Rah-
men der wasserrechtlichen Antragsstellung  nachzuweisen. Für die Anlage eines naturnaturnahen 
Regenrückhaltebeckens stehen im Plangebiet die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und Entwicklung von Natur und Landschaft zur Verfügung. Des Weiteren besteht die Möglichkeit 
Retentionsmöglichkeiten auf den einzelnen Baugrundstücken (z. B. Zisternen, Mulden, Teiche) oder 
im Bereich der öffentlichen Straßenverkehrsflächen (z. B. unterirdische Regenrückhaltung) zu errich-
ten. Insofern ist eine geordnete Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers sichergestellt.  
 

Eine Einleitung von Niederschlagswasser in den Untergrund in Böschungsnähe ist nicht zulässig. 
Außerdem darf Baustellenwasser sowie Überschusswasser zur Vermeidung von Erosionsschäden 
nicht über die Böschungsschulter und die Böschungsoberfläche abgeleitet werden.  
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Der Planbereich sowie die Böschungsoberkante des Kreidesees sind aufgemessen worden. 
Entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss wird der Böschungsbereich des Kreidesees aus 
Sicherheitsgründen gegen unbefugtes Betreten abgezäunt. Hierzu ist eine textliche Festsetzung 
in die Planung aufgenommen worden.   
 

Der Landkreis Cuxhaven hat mit Schreiben vom 27.01.2022 mitgeteilt, dass die in das Baulast-
verzeichnis des Landkreises Cuxhaven eingetragene Baulast vom 30.05.2006 für die Flurstücke 
89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung Warstade nur für den Bebauungsplan Nr. H 53 "Woche-
nendhausgebiet am Kreidesee" gilt und daher mit Inkrafttreten des Bebauungsplan Nr. H 84 
"Kreideseeblick" keinen Bestand mehr haben wird. Die bestehende Baulast wird daher gelöscht 
und durch eine neue Baulast vom 21.03.2022 für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" 
zugunsten der Stadt Hemmoor ersetzt. Die Freizeitgesellschaft Kreidesee Hemmoor mbH sowie 
mögliche Rechtsnachfolger verpflichten sich somit künftig analog zur bestehenden Baulaster-
klärung folgende Maßnahmen zur Gewährleistung der Standsicherheit der Kreideseeböschung 
durchzuführen:  
 
 regelmäßig, d. h. vierteljährlich, Sichtkontrollen des Ufer- und Böschungsbereiches (Flurstü-

cke 89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung Warstade) auf rückschreitende Erosionen durchzu-
führen und diese formlos in einem Bericht zu dokumentieren 

 für den Fall, dass eine derartige rückschreitende Erosion sichtbar wird, dieser durch naturna-
he Ufer- und Böschungssicherungsmaßnahmen entgegen zu wirken  

 zur weiteren Sicherung des Böschungsbereiches, die derzeit im unmittelbaren Böschungs-
bereich und der Böschungsoberkante der Flurstücke 89/10 und 68/38 vorhandene Vegeta-
tion dauerhaft zu erhalten  

 

Die vorgenannte Baulast einschl. Maßnahmen wird ergänzend in eine vertragliche Vereinba-
rung mit der Stadt Hemmoor aufgenommen. Im Rahmen der vertraglichen Vereinbarung wird 
auch festgelegt, dass die Sichtkontrollen des Ufer- und Böschungsbereiches einmal jährlich 
durch einen Fachgutachter/ Sachverständigen oder durch einen Mitarbeiter der Stadt Hem-
moor zu begleiten sind, und die Dokumentation in Form eines Protokolls mit Fotos der Stadt 
Hemmoor vorzulegen ist. Die Sichtkontrollen werden in eine vertragliche Vereinbarung aufge-
nommen. Eine Kopie der Baulastenerklärung vom 21.03.2022 ist der Begründung zur besseren 
Nachvollziehbarkeit im Anhang beigefügt worden. Die Standsicherheit ist somit gewährleistet. 
 
 

8. UMWELTBERICHT 
 

Um die Belange von Natur und Landschaft den gesetzlichen Anforderungen (BauGB, UVPG  
BNatSchG, NAGBNatSchG) entsprechend in der verbindlichen Bauleitplanung zu berücksichti-
gen, ist der vorliegende Umweltbericht nach § 2 a Baugesetzbuch (BauGB) erarbeitet worden.  
 

8.1 Ziele und Inhalte der verbindlichen Bauleitplanung  
 

Ziel des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor ist es, die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen für die Entwicklung eines landschaftlich reizvoll gelegenen Wohngebietes 
zu schaffen.  
 

Im Folgenden sind die wesentlichen städtebaulichen Parameter der Bauleitplanung dargelegt:  
 

Größe des Geltungsbereiches:   ca. 3,699 ha 

Art der baulichen Nutzung:   Allgemeines Wohngebiet (WA)  – Fläche: ca. 1,983 ha 

Bauweisen und Baudichten:   Gliederung in die Gebiete WA 1, WA 2 und WA 3 
 WA 1: Einzel- und Doppelhäuser, 1 Vollgeschoss, Gebäude-

höhe von max. 8,50 m 
 WA 2: Einzelhäuser, 2 Vollgeschosse, Gebäudehöhe von 

max. 10,00 m 
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 WA 3: Einzelhäuser, 3 Vollgeschosse, Gebäudehöhe von 
max. 11,50 m 

 Grundflächenzahl (GRZ) 0,40  
 Überschreitung der GRZ durch die in § 19 Abs. 4 BauNVO 

genannten Anlagen um max. 30 %  

Verkehrserschließung:   Erschließung ausgehend von der Herrlichkeitstraße über eine 
neu zu errichtende Planstraße - öffentliche Straßenverkehrs-
fläche: ca. 0,206 ha 

 Verkehrsfläche der Herrlichkeitstraße: ca. 0,107 ha 
 Gemeinschaftsstellplatzanlage: ca. 0,156 ha 
 GFL-Fläche: ca. 0,018 ha 
 Fuß- und Radweg - Fläche ca. 0,338 ha 

Ökologische Aspekte:   Anlage einer öffentlichen Grünfläche "Parkanlage" im Osten 
- Flächengröße: ca. 0,433 ha 

 Erhalt von verkehrsbegleitendem Grün - Fläche ca. 0,134 ha 
 Durchgrünung des Plangebiets durch Pflanzung von Bäu-

men auf den privaten Grundstücksflächen 
 Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-

lung von Natur und Landschaft: ca. 0,322 ha 
 randliche Eingrünung 
 Erhalt von Laubbäumen 
 Dachbegrünung 
 Bereitstellung externer Ausgleichsflächen 
 Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers außer-

halb des Plangebietes  

Sonstiges  Rechtsverbindlicher B-Plan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet 
am Kreidesee" 

 
Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes, die 
für die vorliegende Bauleitplanung von Bedeutung sind: 
 

Ziel  Berücksichtigung im Bauleitplan 

 Mit Grund und Boden soll sparsam 
und schonend umgegangen wer-
den (§ 1a Abs. 2 BauGB).  

 keine Beanspruchung von Böden mit hoher Natürlich-
keit, besonderen Standortbedingungen oder von sel-
tenen Böden  

 Minimierung des Flächenverbrauches, da überwie-
gend Flächen in Anspruch genommen, für die bereits 
eine Bebauung zulässig ist  

 Die Belange des Umweltschutzes 
sind bei der Aufstellung der Bauleit-
pläne zu berücksichtigen  

     (§ 1 Abs. 6 BauGB).  

 Erfassung und Bewertung des Zustandes von Natur 
und Landschaft sowie Darlegung planungsbedingter 
Umweltauswirkungen  

 ökologische Vermeidungsvorkehrungen  
 Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Belange 

 Natur und Landschaft sind aufgrund 
ihres eigenen Wertes und als Grund-
lage für Leben und Gesundheit des 
Menschen im besiedelten und unbe-
siedelten Bereich so zu schützen, dass 
die biologische Vielfalt, die Leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
haltes einschl. der Regenerationsfä-
higkeit und nachhaltigen Nutzungsfä-
higkeit der Naturgüter sowie die Viel-
falt, Eigenarten und Schönheit sowie 

 keine planungsbedingte Inanspruchnahme oder 
erhebliche Beeinträchtigung von Natur- u. Land-
schaftsschutzgebieten, Naturparkflächen, Naturdenk-
malen, geschützten Landschaftsbestandteilen, ge-
schützten Biotope, Biotopen der „Erfassung für den 
Naturschutz wertvoller Bereiche“, Wasser- / Heilquellen-
schutzgebieten, FFH-Gebieten,  Europäischen Vogel-
schutzgebieten, Feuchtgebieten von internationaler 
Bedeutung/ Gemeinschaftlich bedeutsamen Vogel-
lebensräumen   

 Durchführung von Vermeidungsvorkehrungen und 



STADT HEMMOOR                                                                        BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 „KREIDESEEBLICK“  

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR  • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                      22 

der Erholungswert von Natur und 
Landschaft auf Dauer gesichert wer-
den (§1 BNatSchG).  

Ausgleichsmaßnahmen für Natur und Landschaft   

 

8.2 Übersicht über das Plangebiet  
 

Räumliche Lage:  Das Plangebiet liegt im Stadtteil Warstade, nördlich der Elsa-Brändström-Straße 
und östlich der Herrlichkeitstraße, im Süden des Kreidesees. 
 

Landschaftsraum: naturräumliche Lage im Bereich der „Lamstedter Geest“; übergeordnete 
Region „Stader Geest“ 
 

Flächennutzungen:  Grünlandflächen, Verkehrsflächen mit z. T. unbefestigtem Seitenraum, Ver-
wallungen, Strom-Mast   
 

Bau- und Bodendenkmale:  keine Bau- und Bodendenkmale  
 

Naturschutzfachliche Schutzgebiete, Schutzobjekte und besonders geschützte Biotope: 
keine Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Naturparkflächen, geschützte Landschaftsbestand-
teile, Naturdenkmale, geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG; keine Biotope der „Erfassung für 
den Naturschutz wertvollen Bereiche“ (LRP Landkreis Cuxhaven 2000), keine Wasser- oder Heil-
quellenschutzgebiete. 
 

Der Planbereich liegt nicht in einem FFH-Gebiet, einem Europäischen Vogelschutzgebiet, ei-
nem Feuchtgebiet von internationaler Bedeutung oder einem Gemeinschaftlich bedeutsamen 
Vogellebensraum (LRP Landkreis Cuxhaven 2000).  
 

Nördlich des Plangebietes befindet sich im Bereich der Südböschung des Kreidesee das nach 
§ 30 BNatSchG geschützte Biotop GB-CUX 2320/125 (Magerrasen).  
 

Nach § 61 Abs. 1 BNatSchG ist ein Bereich in einem Abstand von 50,00 m zur Uferlinie des Krei-
desees von baulichen Anlagen freizuhalten.  
 
 

8.3 Gegenwärtiger Zustand von Natur und Landschaft - Basisszenario 
 

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften   
 

Informationsquellen /Methodik  
Biotoptypenkartierung (März/ Juli 2021), Landschaftsrahmenplan Landkreis Cuxhaven (2000, Fortschreibung 2013), Umweltkar-
ten Niedersachsen (Nds. Ministerium f. Umwelt, Energie und Naturschutz 2021/ 2022) 

Die Biotoptypenkartierung erfolgte anhand des „Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen“ (von Drachenfels, 
2021). Die Bewertung der Biotoptypen erfolgt nach NLWKN 2015/2019.  
 

Der westliche Teil des Plangebietes wird durch ein Mosaik aus artenarmen Extensivgrünland und 
mesophilem Grünland (GET/ GM) mit allgemeiner Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaf-
ten eingenommen, wobei im Westen in Bereichen mit intensiverer Nutzung auch eine Entwick-
lungstendenz zu Intensivgrünland  (GIT) erkennbar ist. In Bereichen mit Anklang an das Intensivgrün-
land dominieren vor allem Gräser (wie z. B. Englisches Raygras, Einjähriges Rispengras) und es 
kommen vermehrt Störungszeiger (wie z. B. Vogelmiere, randlich Brennnesseln) vor. Die Artenvielfalt 
ist hier zudem reduziert, was mit der Intensivierung der Beweidung (Viehverbiss, Trittschäden, höhe-
rer Dunganfall) und der zusätzlich durchgeführten Mahd und der damit verbundenen Zurückdrän-
gung empfindlicher Arten begründet ist. Im östlichen Teil findet sich mesophiles Grünland kalkar-
mer Standorte (GMA), das überwiegend eine allgemeine bis besondere Bedeutung für Arten und 
Lebensgemeinschaften aufweist. Entlang der Nordseite des Grünlandes ist eine niedrige Verwal-
lung vorhanden, die durch halbruderale Gras- und Staudenfluren trockener Standorte (UHT) ge-
prägt wird. Im nördlichen Straßenseitenraum der Elsa-Brändström-Straße finden sich halbruderale 
Gras- und Staudenfluren sowie eine Laubbaumreihe (UHM/ HFM). Im Westen des Plangebietes sind 
teils unbewachsene Erdwälle, Offenbodenbereiche, Bodenablagerungen und ein Baustellenbe-
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reich (OX/ OM/ OS) vorhanden, so dass hier die Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften 
relativ gering ist. Erschlossen werden die Flächen durch die südlich verlaufende Elsa-Brändström-
Straße sowie die im Westen existierende Herrlichkeitstraße, die durch befestigte Verkehrsflächen 
(OVS) gekennzeichnet sind. Die Elsa-Brändström-Straße wird zudem von einem befestigten Fuß- 
und Radweg begleitet. Im unbefestigten Straßenseitenraum der Herrlichkeitstraße finden sich eine  
Grünanlage (PZ/ HB/ UHM) mit Scherrasenflächen, Gras- und Staudenfluren sowie einzelnen Laub-
bäumen und Sträuchern. Als Vorbelastungen sind die im Südwesten des Plangebietes verlaufende 
Hochspannungsfreileitung, die angrenzenden Verkehrsflächen, die benachbarte gewerbliche 
Nutzung sowie die Einzäunung des gesamten Seegeländes zu werten. 
 

Westlich der Herrlichkeitstraße befindet sich ein Gewerbegebiet (OGG) mit funktionalen, ein- und 
zweigeschossigen Gebäuden sowie umfangreichen befestigten Lager- und Außenflächen. Nörd-
lich des Gewerbegebietes existiert ferner ein Umspannwerk (OKV). Die südlich der Elsa-Brändström-
Straße liegenden Flächen werden als Ackerflächen (AS) genutzt und durch vorhandene Straßen 
und Wege (OVS, OVW) erschlossen. Der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich des 
Kreidesees ist durch einen Wechsel von Gebüschstrukturen, Gehölzbeständen und Ruderalfluren 
(UR/ HB/ BR) gekennzeichnet. Lediglich im unteren Böschungshangbereich finden sich noch ma-
gerrasenähnliche Strukturen. 
 

Laut der Biotopkartierung zum Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" im 
August 2004 sind im unteren Böschungsbereich des Kreidesees, und damit mind. 60 m vom Plan-
gebiet entfernt, nur vereinzelt Berg-Sandglöckchen (RL 2 H) und Zwergfilzkraut (3F) angetroffen 
worden. Zum Zeitpunkt der damaligen Kartierung im August 2004 war der Böschungsbereich des 
Kreidesees jedoch im Wesentlichen durch niedrige, trockene Gras- und Staudenfluren und Mager-
rasenareale geprägt, wobei bereits ein aufkommender Gehölzaufwuchs erkennbar war. Aufgrund 
der natürlichen Sukzession und dem erfolgten starken Aufwuchs von Gehölzen haben sich die 
Gras- und Staudenfluren sowie die Magerrasenareale als Standorte der o. g. Arten jedoch stark 
zurückentwickelt und sind gegenwärtig nur noch in relativ geringem Umfang im unteren Bö-
schungsbereich, damit außerhalb des Bebauungsplan Nr. H 84, vorhanden.  
 

Innerhalb des Plangebietes selbst sind im Rahmen der Biotopkartierung keine gefährdeten oder 
geschützten Pflanzenarten nach der Roten Liste von Niedersachsen und Deutschland erfasst wor-
den. Das vom Landkreis Cuxhaven genannte Vorkommen der Gewöhnlichen Kreuzblume sowie 
die im Rahmen der Biotopkartierung von 2004 für den Bebauungsplan Nr.  H 53 beschriebenen 
Einzelvorkommen von Berg-Sandglöckchen und Zwerg-Filzkraut sind nur im außerhalb des Plange-
bietes liegenden Böschungsbereich, jedoch weder innerhalb des hier in Rede stehenden Plange-
bietes noch im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. H 53 festgestellt worden. Laut der ar-
tenschutzrechtlichen Potenzialabschätzung (Prof. Dr. Oldenburg, 08.2021) kann aufgrund der zu 
betrachtenden Habitatkomplexe eine Betroffenheit von streng geschützten Pflanzenarten sowie 
von Farn- und Blütenpflanzen und Amphibien des Anhanges IV der FFH-Richtlinie im Plangebiet 
zudem ausgeschlossen werden.  
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Biotoptypen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick"  
 

Kürzel* Biotoptyp* Bedeutung für Arten und 
Lebensgemeinschaften** 

GMA mesophiles Grünland kalkarmer Standorte IV 

GMA mesophiles Grünland kalkarmer Standorte IV 

GET/ GM artenarmes Extensivgrünland/ mesophiles Grünland III 

UHT halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte III 

UHM/ HFM halbruderale Gras- und Staudenflur/ Baumbestand  III 

OX/ OM/ OS Baustelle/ Offenbodenbereich/ Wall/ Bodenablagerung I 

PZ/ HB/ UHM sonstige Grünanlage/ Gehölzbestand/ Gras- u. Staudenflur II 

OVW  befestigter Fuß- und Radweg I 

OVS Straße  I 

 Einzelbaum/ -strauch  III 
* nach v. Drachenfels (2021), * nach NLWKN (2015/ 2019) 

Bewertung für Arten und Lebensgemeinschaften 
Wertstufe I: geringe Bedeutung; Wertstufe II: allgemeine bis geringe Bedeutung; Wertstufe III: allgemeine Bedeutung; Wertstufe IV: besondere bis 
allgemeine Bedeutung; Wertstufe V: besondere Bedeutung 

 
 

Brutvögel, Fledermäuse, Reptilien und Amphibien  
Für die Planung ist eine Potenzialabschätzung zur Berücksichtigung des speziellen Artenschutzes 
durch das Ing.-Büro Prof. Dr. Oldenburg, Oederquart 08.2021, durchgeführt worden. 
 

Für die Betrachtung der möglichen Betroffenheit von besonders und streng geschützten Arten 
wurde der Untersuchungsraum auf einen Radius von 500 m um das Plangebiet festgelegt. Dies 
entspricht dem Orientierungswert des Methodenhandbuches "Artenschutzprüfung in Nordrhein–
Westfalen" (MKULNV, 2017). Dieser orientiert sich an der Störungsempfindlichkeit von Brutvögeln 
bzw. der maximalen planerisch zu berücksichtigenden Fluchtdistanz, da andere Artengruppen im 
Regelfall nicht empfindlicher sind als Brutvögel.    
 

Aufgrund der Vorbelastung am Standort durch den südlichen Straßenverkehr auf der Elsa-Bränd-
ström-Straße, dem westlich gelegenen Gewerbegebiet, Wohngebiet und Umspannwerk sowie der 
dort verlaufenden Umspannungstrasse, wird im Weiteren von einem reduzierten Abstand von 
100 m um das Vorhaben ausgegangen, so dass jedoch das § 30 BNatSchG geschützte Biotop 
und die Uferzone des Kreidesees im Untersuchungsraum weiterhin berücksichtigt werden.    
 

Unter Berücksichtigung der Lage und Ausstattung des Untersuchungsgebietes werden die Tier- und 
Pflanzenarten nach Anhang IV-FFH-Richtlinie und die europäischen Vogelarten, die potenziell in 
diesen Lebensraumbereichen siedeln und somit nicht von vornherein ausgeschlossen werden 
können, betrachtet. Diese im ersten Schritt erfolgende Selektion des zu prüfenden Artenspektrums  
(Relevanzprüfung bzw. Abschichtung) geschieht anhand der im Untersuchungsraum vorhandenen 
Lebensraumtypen (Habitatkomplexe) sowie des räumlichen Vorkommens, Bestands, Verbreitung 
und Standortansprüchen der Arten. Hierfür wurden die Anforderungen der Arten an ihre Lebens-
räume, das Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten Arten (THEUNERT, 
2015) sowie die Karten der „Niedersächsischen Strategie zum Arten-  und Biotopschutz – Vollzugs-
hinweise“ (NLWKN), der „Verbreitungsgebiete der Pflanzen- und Tierarten der FFH-Richtlinie“ (BFN, 
2007) und des „Atlas der Brutvögel in Niedersachsen und Bremen 2005 - 2008“ (KRAUSE ET AL, 
2014) berücksichtigt.   
 

Eine entsprechende Abschichtung ist notwendig, um die Vielzahl von FFH-Anhang IV-Arten und 
europäischen Vogelarten, die für eine artenschutzrechtliche Prüfung zu berücksichtigen sind, auf 
die potenziell durch das Vorhaben betroffenen Arten einzuschränken. Eine Vorselektierung erfolgt 
sowohl anhand der im Untersuchungsraum vorhandenen Habitatkomplexe als auch des räumli-
chen Vorkommens, Bestand, Verbreitung und Standortansprüchen der Arten. THEUNERT  (2008, akt. 
Fassung 01.01.2015) stellt die in Niedersachsen vorkommenden, nach Anhang IV und II der FFH-
Richtlinie besonders oder streng geschützten Arten bezogen auf ihr Vorkommen in 18 Habitat-
komplexen zusammen. Die im reduzierten Untersuchungsraum vorkommenden Biotoptypen kön-
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nen den Habitatkomplexen Nr. 2 - Gehölze, Nr. 10 – Grünland sowie Nr. 9 - Magerrasen am südli-
chen Kreideseehang zugeordnet werden.   
 

Brutvögel 
Im Folgenden werden die europäischen Vogelarten, zusammengefasst in Brutgilden aufgrund   
ihrer ähnlichen Standortansprüche, betrachtet.    
 

Höhlenbrüter  (z.B. Sperling, Star, Blaumeise) können die Bäume mit Höhlen und Spalten als poten-
zielle Fortpflanzungs- und Ruhestätten nutzen. Bei der Ortsbegehung am 16.07.2021 wurden alle 
Bäume und Sträucher im Geltungsbereich des Bebauungsplanes auf Höhlen und Spalten unter-
sucht und notfalls mittels Endoskops näher betrachtet. Jedoch wies keine der vorkommenden 
Baumhöhlen und -spalten Anzeichen auf frühere und aktuelle Nutzung durch Vertreter der Avifau-
na auf. Das Eintreten von Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1-3  i. V. m.  Abs. 5 BNatSchG kann 
daher ausgeschlossen werden.   
 

Strauch- und Baumbrüter (z.B. Heckenbraunelle, Grünfink, Bluthänfling, Mäusebussard, Elster) nut-
zen Gehölze als Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Für das Bauvorhaben muss ein einzelner Weiß-
dornbusch innerhalb der Baugrenzen entfernt werden. Andere Gehölze im Geltungsbereich des 
Bebauungsplans sollen nicht entfernt werden. Während der Ortsbegehung konnten keine Horste 
oder Vogelnester in den Baumkronen oder Gehölzen festgestellt werden.  
 

Gebäude- oder Nischenbrüter wie z.B. Rauchschwalben, Mehlschwalben, Mauersegler, Grau-
schnäpper oder etwa die Schleiereule und der Turmfalke finden am Standort sowie in dessen di-
rekten Umfeld keine für Fortpflanzungs- und Ruhestätten geeigneten Strukturen.   
 

Bodenbrüter, wie etwa die Feldlerche und der Kiebitz, könnten die Grünlandfläche, welche über-
baut werden soll, als Brutstätte nutzen. Es handelt sich dabei nicht um den bevorzugten Lebens-
raum „weitflächiges Offenland mit eher niedriger Grasvegetation“. Im Rahmen des hier anzuset-
zenden „worst-case-Ansatzes“ ist eine Nutzung der hier beplanten Grünlandfläche durch Vertreter 
der Gilde der Bodenbrüter dennoch auszuschließen. Bei den projektbedingten Wirkungen handelt 
es sich insbesondere um den Verlust der Vorhabensfläche. Lärm, wie er durch die Bauarbeiten 
oder den Betrieb der Anlage entsteht, wird im Umfeld des Standortes bereits durch den  südlichen 
und östlichen Straßenverkehr emittiert. Weiterhin ist die Vorhabensfläche bereits durch eine Hoch-
spannungsleitung, ein Industriegebiet und ein Umspannwerk vorbelastet. Diese Wirkungen sind für 
alle Vertreter der Offenlandbrüter gleich einzuschätzen. Daher ist das Vorkommen dieser störungs-
empfindlichen Arten als unwahrscheinlich anzunehmen.   
 

Fledermäuse 
Wie die Potenzialanalyse zeigt, ist ein potenzielles Vorkommen von bei THEUNERT (2015) gelisteter 
Fledermaus- und Säugetierarten (Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus) im Umfeld des Vorha-
benstandortes anhand der Habitatkomplexe unwahrscheinlich. Auch die Untersuchung der Bäu-
me mit Baumhöhlen und -spalten im direkten Umfeld des Geltungsbereichs des Bebauungsplans 
mit einem Endoskop zeigte keinerlei Spuren der Höhlen und Spalten durch Fledermäuse, so dass 
eine aktuelle oder vergangene Nutzung der örtlichen Gehölzbestände als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte (für Sommer- oder Winterquartier) durch Fledermäuse ausgeschlossen werden kann. 
Die Grünlandfläche kann potenziell von vielen Tieren der Feldflur und auch von vielen Fleder-
mausarten als sekundäres Jagdrevier genutzt werden.  
 

Reptilien  
Die Abschichtung der streng geschützten Reptilienarten im Untersuchungsgebiet des Bauvorha-
bens hat ein potenzielles Vorkommen der Zauneidechse ergeben. Die Art bewohnt überwiegend 
Heidegebiete, Halbtrocken- und Trockenrasen, sowie sonnenexponierte Waldränder, Feldraine, 
und  Böschungen. Als eierlegende Art ist die Zauneidechse besonders von vegetationsfreien, san-
digen Eiablageplätzen abhängig (LANUV, Abfrage August 2021). Der südliche Kreideseehang      
(§ 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG Biotop) stellt einen geeigneten Lebensraum dar.  
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Amphibien 
Die Abschichtung der streng geschützten Amphibienarten im Untersuchungsgebiet des Bauvorha-
bens hat ein potenzielles Vorkommen der Kreuzkröte und der Knoblauchkröte (ergeben. Beide 
Arten bevorzugen als Hauptlebensraum Heiden- und Magerrasen, welches als § 30 BNatSchG i. V. 
m. § 24 NAGBNatSchG Biotop am südlichen Kreideseehang vorhanden ist. In dieses Biotop wird 
durch das Bauvorhaben nicht eingegriffen.  
 

Bei der Ortsbegehung am 21.07.2021 wurden eine junge Erdkröte und ein junger Grasfrosch  auf 
der Vorhabensfläche beobachtet, was darauf hinweist, dass das Gebiet von einigen Amphibien-
arten als Wanderkorridor benutzt wird. Auch wenn es sich bei den vorgefundenen Amphibien um 
keine Arten des Anhang IV FFH-Richtlinie handelt, kann im Sinne eines  worst-case Ansatzes, das  
Vorkommen streng geschützter Amphibienarten auf diesem Wanderkorridor nicht gänzlich ausge-
schlossen werden. 
 

Fische und Rundmäuler 
Vorkommen von Arten dieser Gruppen nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sind für den Untersu-
chungsraum nicht zu erwarten. Da im Untersuchungsraum keine Fließ- oder Stehgewässer vor-
kommen und somit vom Bauvorhaben nicht betroffen sind.   
 

Libellen, Schmetterlinge,  Hautflügler,  Käfer,  Echte  Netzflügler, Springschrecken und Webspinnen  
Die Ausprägungen der im Untersuchungsraum vorkommenden Habitatkomplexe Gehölze Nr. 2, 
und Grünland Nr. 10 dienen streng geschützten Arten dieser Ordnungen lediglich als Nahrungsha-
bitate. Die vorhabenbedingte Betroffenheit im Untersuchungsgebiet vorkommender Nahrungs-
gäste durch Verlust von nicht existenziellen Nahrungshabitaten bzw. die Störung in Jagdrevieren 
entzieht sich grundsätzlich den Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (LBV SH 2009).   
 

Der Habitatkomplex Nr. 9 – Magerrasen- dient einigen Arten, besonders Arten aus der Ordnung   
der Springschrecken als Hauptlebensraum, jedoch wird in diesen durch das Bauvorhaben nicht 
eingegriffen.    
 

Weichtiere 
Streng geschützte heimische Weichtiere (Schnecken und Muscheln), die innerhalb der Habitat-
komplexe Nr. 2, Nr. 9 oder Nr. 10 vorkommen können, sind nach THEUNERT (2015) nicht gelistet. In 
Fließ- oder Stehgewässer wird durch das Bauvorhaben nicht eingegriffen.    
 

Farn- und Blütenpflanzen 
Aufgrund der zu betrachtenden Habitatkomplexe - Gehölze und Grünland - kann eine Betroffen-
heit von streng geschützten Pflanzenarten ausgeschlossen werden. Streng geschützte Vertreter der 
Artengruppen Moose, Flechten oder Pilze die innerhalb der Habitatkomplexe Gehölz (Nr. 2), Ma-
gerrasen (Nr. 9) und Grünland (Nr. 10) vorkommen können, sind nach THEUNERT (2015) nicht ge-
listet.   
 
 

Schutzgut Boden  
 

Informationsquellen 
Biotoptypenkartierung (März/Juli 2021), Landschaftsrahmenplan Landkreis Cuxhaven (2000), NIBIS Kartenserver (LBEG 
2021/ 2022), Umweltkarten Niedersachsen (2021/2022), Bodenuntersuchungen (Dr. U. Lade, Hechthausen 01.2021), 
Standsicherheitsberechnungen (BGW Geotechnik GmbH, 02.2021) 
 

Laut NIBIS-Kartenserver (LBEG 2021/ 2022) sind im westlichen Teil des Plangebietes Podsol-Böden 
und östlichen Teil im Bereich der öffentlichen Grünfläche Pseudogley-Podsole anzutreffen, die 
nicht als seltene oder schutzwürdige Böden eingestuft werden. Im zentralen Bereich kommen laut 
LBEG (2021/ 2022) jedoch schutzwürdige Plaggenesch-Böden vor. Aufgrund der in der Vergan-
genheit erfolgten Bodenabbautätigkeiten sowie der Anlage von Leitungstrassen sind innerhalb des 
Plangebiets allerdings weitgehend veränderte Böden vorhanden und die vorgenannten Plagge-
nesche nicht mehr anzutreffen sind. Hierauf weisen auch die für das Plangebiet erstellten Boden-
untersuchungen (Dr. U. Lade, Hechthausen 01.2021) hin, da humoser Oberboden überwiegend in 
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einer geringen Mächtigkeit angetroffen wurde. Insofern sind innerhalb des Plangebietes keine 
seltenen oder schutzwürdigen Böden zu erwarten.  
 

Im Bereich des Plangebietes sind bedingt durch die anthropogene Nutzung im ehemaligen 
Abbaubereich, die Ablagerung von Bodenaushub sowie die Leitungstrassen überprägte Böden 
mit überwiegend geringer Natürlichkeit vorhanden. Die Verkehrsflächen, die Fuß- und Radwege 
sowie der Standort des Strom-Mastes weisen aufgrund der Versiegelungen eine sehr geringe bis 
fehlende Bodennatürlichkeit auf. Darüber hinaus zeichnen sich die Böden durch eine geringe 
bis partiell mittlere Bodenfruchtbarkeit (NIBIS 2021/ 2022) aus. 
 

Natürliche Böden, Böden mit besonderen Standorteigenschaften sowie Bodendenkmale kom-
men im Plangebiet nicht vor.  
 

Im Rahmen der Planung wird ferner nachfolgende Bodenfunktionsbewertung nach den Vorga-
ben des Bundesbodenschutzgesetzes durchgeführt. Dabei sind Informationen aus der Boden-
übersichtskarte BK 50, dem Landschaftsrahmenplan des Landkreises Cuxhaven sowie dem 
Niedersächsischen Bodeninformationssystem (NIBIS, LBEG) für die Bestandserfassung und Bewer-
tung des Schutzgutes Boden berücksichtigt und ausgewertet worden.   
 
Bodenfunktionsbewertung 
 

 Bestand Bewertung der Böden 

Besondere 
Standort-
eigenschaften  

 keine besonderen Standortbedin-
gungen  

 keine Nährstoffarmut  

 keine besonderen Lebensraumfunk-
tionen 

 keine besonderen Standorteigen-
schaften oder Extremstandorte 

Naturnähe   überprägte Böden mit geringerer 
Natürlichkeit 

 befestigte Flächen mit sehr geringer 
bis fehlende Natürlichkeit  

 Böden ohne besondere Lebens-
raumfunktionen 

natürliche Boden-
fruchtbarkeit 

 mittlere bis geringe Bodenfruchtbar-
keit 

 keine besondere Bedeutung für das 
Ertragspotenzial 

Regelungs-
funktion 

 Grundwasserneubildungsrate: gering 
 Retentionsvermögen: mittel 

 keine Bedeutung für die Grundwas-
serneubildung 

Filter- und  
Pufferfunktion  

 Schutzpotenzial der Grundwasser-
überdeckung: hoch 

 Nitratauswaschungsempfindlichkeit: 
mittel 

 Bedeutung für die Filter- und Puffer-
funktion 

Archivfunktion   keine Böden mit naturgeschichtlicher 
bzw. kulturhistorischer Bedeutung 

 keine seltenen Böden  

 keine besondere Archivfunktion  
 keine seltenen Vorkommen 

 

Die Bodenfunktionsbewertung verdeutlicht, dass das Plangebiet eine Bedeutung für die Filter- 
und Pufferfunktion besitzt. Allerdings ist mit Blick auf die bereits zulässige Bebauung der Flächen 
auf der Grundlage des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet 
am Kreidesee" die Bedeutung für das Schutzgut Boden zu relativieren.   
 
 

Schutzgut Wasser  
 

Informationsquellen 
Biotoptypenkartierung (März/ Juli 2021), Landschaftsrahmenplan Landkreis Cuxhaven (2000), NIBIS Kartenserver (LBEG 
2021/ 2022), Umweltkarten Niedersachsen (2021/ 2022), Bodenuntersuchungen (Dr. U. Lade, Hechthausen 01.2021), 
Standsicherheitsberechnungen (BGW Geotechnik GmbH, 02.2021) 
 

Fließ- und Stillgewässer sind im Plangebiet selbst nicht vorhanden. Der Kreidesee, ein stehendes 
Gewässer III. Ordnung, liegt nördlich des Plangebiets und wird im Rahmen der Planung nicht in 
Anspruch genommen. Zur Uferlinie des Sees hält die Neubebauung einen Abstand von mind. 
50,00 m ein.  
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Der natürliche Grundwasserspiegel liegt im Mittel mehr als 15,00 m unter der Geländeoberflä-
che. Die Grundwasserneubildungsrate ist als gering einzuschätzen, da die Deckmoräne aus 
Geschiebelehm nur eine geringe Wasserdurchlässigkeit aufweist (BGW Geotechnik GmbH, 
02.2021). Zugleich ist das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung hoch. 
 
 

Schutzgut Klima und Luft 
 

Informationsquellen 
Biotoptypenkartierung (März/ Juli 2021), Landschaftsrahmenplan Landkreis Cuxhaven (2000), Umweltkarten Niedersach-
sen (2021/ 2022) 
 

Das Plangebiet weist aufgrund der Nutzungsstrukturen keine besondere Bedeutung für die Kalt- 
und Frischluftentstehung auf. 
 

Erhebliche klimatische Belastungen sind derzeit im Plangebiet nicht erkennbar. 
 

 

Schutzgut Landschafts- und Ortsbild  
 

Informationsquellen 
Biotoptypenkartierung (März/ Juli 2021), örtliche Erhebungen, topographische Karten, Luftbilder. Landschaftsrahmenp-
lan Landkreis Cuxhaven (2000, Fortschreibung 2013) 
   

Das Landschafts- und Ortsbild im Bereich des Plangebietes wird durch die Grünlandflächen, 
den nördlich liegenden Kreidesee, die südlich der Elsa-Brändström-Straße existierenden struktur-
armen Ackerflächen und das Gewerbegebiet sowie das Umspannwerk östlich der Herrlichkeit-
straße geprägt. Störend wirken sich hier insbesondere die im Südwesten verlaufende Hoch-
spannungsfreileitung mit ihren hohen Masten, die Einzäunungen, die Bodenablagerungen im 
Westen, das Gewerbegebiet sowie die Begrenzung durch Verkehrsflächen aus. Nur die im Wes-
ten des Plangebietes entlang der Herrlichkeitstraße existierenden Bäume stellen strukturierende 
Elemente dar, so dass hier eine gewisse visuelle Abschirmung sowohl in Richtung des Gewer-
begebietes als auch zum Plangebiet hin erfolgt.  
 

Der Kreidesee ist durch teils steile und teils flacher geneigte Böschungen gekennzeichnet. In 
den Böschungsbereichen, die relativ unterschiedlich geformt sind, finden sich im Wechsel Ge-
hölzbestände, Gebüschstrukturen, teils dichtere Waldareale sowie Ruderalfluren. Im Bereich der 
Uferzonen des Kreidesees existieren außerdem offene Sandbereiche, schmale Schilfgürtel und 
Sumpfbereiche. Aufgrund seiner räumlichen Lage, der Größe und der Entstehungsgeschichte 
stellt der Kreidesee eine landschaftliche Besonderheit dar. Die Funktion des Plangebietes für die 
Erholungsnutzung ist jedoch durch die Einzäunung des Geländes, die Zutrittsverbote sowie den 
Straßenverkehr eingeschränkt.  
 

Hervorzuheben sind jedoch von der Elsa-Brändström-Straße in Richtung zum Kreidesee und 
seinem Nordufer vorhandene Blickbeziehungen. Die existierenden Gehölze begrenzen hier je-
doch auch die Blickmöglichkeiten, so dass sich Blickbeziehungen vor allem im Bereich Lücken im 
Gehölzbestand und über die Wipfel der im Böschungsbereich tieferstehenden Bäume ergeben. 
 

Insgesamt kann dem Plangebiet nach dem Bewertungsmaßstab der Karte "Charakterisierung und 
Bewertung des Landschaftsbildes (Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes 2013) eine hohe 
Bedeutung für das Landschafts- und Ortsbild zugeordnet werden. In den westlichen und südlichen 
Randbereichen führen die Vorbelastungen jedoch zur einer Verminderung der landschaftlichen 
Bedeutung. 
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Schutzgut Mensch und sonstige Sachgüter  
 

Informationsquellen 
Biotoptypenkartierung (März/ Juli 2021), örtliche Erhebungen, topographische Karten, Luftbilder. Landschaftsrahmenplan Land-
kreis Cuxhaven (2000, Fortschreibung 2013), Schalltechnische Untersuchung (ted GmbH, Bremerhaven 03.2021) 
 

Die für die Planung erstellte Schalltechnische Untersuchung (ted GmbH Bremerhaven 03.2021) 
kommt zu dem Ergebnis, dass die für Allgemeine Wohngebiete (WA) gebietstypischen Orientie-
rungswerte der DIN 18005-1 "Schallschutz im Städtebau" für Geräusche aus öffentlichem Verkehr 
durch Schallimmissionen von Kfz auf der angrenzenden Elsa-Brändström-Straße teilweise über-
schritten werden.  
       

Die durch den Betrieb der Freileitung bei ungünstigen Witterungsbedingungen bedingten Immis-
sionspegel unterschreiten den Immissionsrichtwert gemäß TA Lärm von 40 dB(A) in der Nachtzeit in 
einem Abstand von 25 m zu Leitungsachse in Höhen von 2 m, 5 m, 8 m und 11 m signifikant und 
um mindestens 20 dB.    
 

Die von der ted GmbH (07.2021) durchgeführten ergänzenden Betrachtungen bzgl. des Betriebes 
eines Umspannwerkes haben ergeben, dass die Orientierungswerte der DIN 18005 im Bereich des 
Plangebiets eingehalten werden und diesbezüglich keine schalltechnischen Auswirkungen zu er-
warten sind.   
 

Im Plangebiet befinden sich keine Bau- und Bodendenkmale oder sonstige historisch wertvolle 
Sachgüter. 
 
 

Schutzgut Fläche  
 

Informationsquellen 
Örtliche Erhebungen (März/ Juli 2021), topographische Karten, Landschaftsrahmenplan Landkreis Cuxhaven (2000) 
 

Im Plangebiet finden sich unbebaute Grünlandflächen, ein Mast-Standort sowie Straßenverkehrs-
flächen mit begleitendem Fuß- und Radweg. Aufgrund des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes 
Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" ist für den überwiegenden Teil des Plangebietes 
bereits eine bauliche Entwicklung zulässig. 
 
 

8.4 Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Pla-
nung 
 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist zu erwarten, dass die Flächen des Plangebietes aufgrund 
der rechtsverbindlichen Bauleitplanung oder aufgrund des Potenzial der landschaftlich reizvoll 
liegenden Flächen einer Bebauung zugeführt würden. Dies auch unter dem Aspekt, dass die 
Fläche im Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Hemmoor bereits seit Langem als Bauflä-
che dargestellt ist und daher nicht davon ausgegangen werden kann, dass die Fläche künftig 
unbebaut bleibt.  
 
 

8.5 Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 

Ausgehend von der ökologischen Bedeutung des Plangebietes, den existierenden Belastungen 
des Naturhaushaltes und des Landschafts- und Ortsbildes sowie der städtebaulichen Konzep-
tion erfolgt eine Beurteilung der planungsbedingten Eingriffsfolgen für Natur und Landschaft.  
 
Baubedingte Auswirkungen 
Während der Erschließungsarbeiten und der Bauphase sind als baubedingte Auswirkungen visuelle 
Störungen im Baustellenbereich sowie Störungen durch Baustellengeräusche und den Baustellen-
verkehr zu erwarten. Da diese baubedingten Auswirkungen jedoch zeitlich und räumlich begrenzt 
sind, ist nicht von dauerhaften baubedingten Beeinträchtigungen auszugehen.   
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Zur Vermeidung von Konflikten hinsichtlich des Vorkommens geschützter Arten, insbesondere von 
Vögeln und Fledermäusen, sollen zeitliche Vorgaben zu den Baufeldräumungen, zu Gehölzbesei-
tigungen und zur Durchführung von Baumaßnahmen beitragen. Es ist außerdem zudem empfeh-
len, längere Unterbrechungen der Bautätigkeiten möglichst zu vermeiden. 
 

Zur Minimierung der Flächeninanspruchnahme sowie zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des 
Bodens sollen für das Abstellen von Baumaschinen, die Lagerung von Baumaterialien und die den 
Baustellenverkehr ausschließlich die vorhandenen oder geplanten Bau- und Straßenverkehrsflä-
chen genutzt werden.  

 
Anlagenbedingte Auswirkungen  

 

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 
Mit der Realisierung der geplanten Wohnbebauung mit neuzeitlichen Hausgärten und der Anlage 
der neuen Erschließungsstraßen und -wege sowie der parkähnlichen Grünzone werden mesophi-
les Grünland mit allgemeiner bis besonderer Bedeutung sowie Gras- und Staudenfluren entlang 
der Straßen und eine Fläche mit Extensivgrünland und mesophilem Grünland mit allgemeiner 
Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften in Anspruch genommen, so dass mit Beeinträch-
tigungen des Schutzgutes Arten und Lebensgemeinschaften zu rechnen ist. Mit der Nutzung der 
vorhandenen öffentlichen Straße für die Erschließung des Plangebietes sind keine ökologischen 
Eingriffe verbunden. Die im nördlichen Bereich des Plangebietes vorhandenen Gras- und Stauden-
fluren sind zu erhalten, da hier aufgrund Sicherheitszone im Böschungsbereich keine Erdarbeiten 
und keine Vegetationsentfernungen zulässig sind. Gegenüber dem Vorentwurf des Bebauungs-
planes ist auf eine Eingrünung durch Heckenstrukturen am nördlichen Rand des Baugebietes je-
doch verzichtet worden, da diese Gehölzstrukturen die Blickbeziehungen in nördliche Richtung 
zum Kreidesee für die Wohnbebauung erheblich einschränken und somit von den Grundstücks-
eigentümern regelmäßig geschnitten würden.  
 

Die im Plangebiet vorkommenden Laubbäume und Gehölzstrukturen im Bereich der Elsa-
Brändström-Straße und der Herrlichkeitstraße bleiben als potenzielle Lebensräume für Brutvögel 
und Fledermäuse bestehen. Ein innerhalb der Bauflächen stehender Weißdornbusch, der einem 
Schwarm Haussperlingen als Rückzugsort dient, kann jedoch nicht erhalten werden. Daher muss 
seine ökologische Funktion als Ruhestätte für Haussperlinge und potenzielle Fortpflanzungsstätte für 
den Hausperling und weitere Gehölzbrüter durch die Bereitstellung von mindestens drei neuen 
Weißdornbüschen kompensiert werden.  
 
Ein potenzieller Konflikt entsteht für die bei Umsetzung der Maßnahmen während der Brutzeit der 
Vögel. Es ist erforderlich, die Beseitigung oder Überbauung von Nestern mit Eiern oder die Tötung 
einzelner Tiere (Nestlinge) zu vermeiden. Dies lässt sich durch die Umsetzung der Baufeldvorberei-
tung außerhalb der Vogelbrutzeit (15. März bis 15. August) vermeiden. Die in § 39 BNatSchG 
enthaltenen zeitlichen Vorgaben vom 01. Oktober bis 28./29. Februar für die Durchführung von 
Gehölzbeseitigungen sind daher  zu beachten. Sofern außerhalb dieses Zeitraumes Gehölzfäl-
lungen innerhalb des Plangebietes durchgeführt werden sollen, ist eine Ausnahmegenehmi-
gung bei der Unteren Naturschutzbehörde zu beantragen. Unter Anwendung dieser Reglemen-
tierung der Gehölzentfernung sind keine populationsgefährdenden Folgen für Brutvögel zu erwar-
ten. Das Eintreten von Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1-3  i. V. m. Abs. 5 BNatSchG greift 
somit nicht.   
 
Im Süden der Bauflächen sind 3,00 m breite Flächen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen (Bereich B) festgesetzt worden, in denen naturraumtypische Hecken-
strukturen aus heimischen, standortgerechten Gehölzen anzulegen und dauerhaft zu erhalten 
sind. Naturraumtypisch bedeutet dabei, dass es sich um mindestens zweireihige Pflanzungen 
aus heimischen, standortgerechten Sträuchern handelt und verschiedene Straucharten zu ver-
wenden sind. Ein Rückschnitt der Gehölze ist dabei grundsätzlich nicht ausgeschlossen. Eine 
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freiwachsende, naturnahe Hecke ist mit Blick auf die Breite der Anpflanzzone und der Lage am 
Rand der Hausgärten mit "naturraumtypisch" jedoch nicht gemeint. 
 
Der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich des Kreidesees ist nicht Bestandteil 
des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" und wird planungsbedingt nicht in Anspruch. Da 
sich Standorte gefährdeter Pflanzenarten nur im nördlich des Plangebietes liegenden Böschungs-
bereich und damit außerhalb des Plangebietes befinden, ist eine planungsbedingte Beeinträchti-
gung oder Überplanung dieser Standorte nicht zu erwarten. Der nördlich des Plangebietes liegen-
de Böschungsbereich des Kreidesees wird von einer Bebauung sowie einer weiteren im Zusam-
menhang mit der Planung stehenden Nutzung (z. B. als Freizeit- und Gartenbereich) zudem freige-
halten. Zur Vermeidung des unbefugten Betretens des Böschungsbereiches sowie einer potenziel-
len Einbeziehung in die Gartengrundstücken erfolgt eine dauerhafte Abzäunung des Böschungs-
bereiches des Kreidesees.  
 

Eine Entfernung von Gehölzstrukturen und Vegetationsbeständen im Böschungsbereich ist im 
Rahmen der Planung nicht vorgesehen und darf zur Vermeidung von Erosionsereignissen sowie 
zur Gewährleistung der Standsicherheit der Böschung nicht erfolgen. Der Erhalt der Böschungs-
vegetation wird überdies über die Eintragung einer Baulast ergänzend gesichert. In der vorlie-
genden Planung wird zudem auf die zwischen den Gehölzen und über die Baumwipfel vorhan-
denen Sichtmöglichkeiten zum Kreidesee abgestellt und keine Schaffung neuer Sichtachsen 
durch Gehölzentnahmen beabsichtigt. Insofern sind keine naturschutzfachlichen Eingriffe im 
Böschungsbereich zu erwarten.  
 

Von den zu erwartenden Fledermausarten Arten ist keine vom Bauvorhaben betroffen. Arten-
schutzrechtliche Konflikte und der Eintritt von Zugriffsverboten nach § 44 BNatSchG können für die-
se ausgeschlossen werden. Die Grünlandfläche kann potenziell von vielen Tieren der Feldflur und 
auch von vielen Fledermausarten als sekundäres Jagdrevier genutzt werden. Die vorhabenbe-
dingte Betroffenheit im Untersuchungsgebiet vorkommender Nahrungsgäste durch Verlust von 
nicht existenziellen Nahrungshabitaten bzw. die Störung in Jagdrevieren entzieht sich grundsätzlich 
den Verbotstatbeständen des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (LBV SH 2009). Weiterhin entsteht durch 
das Wohngebiet eine weitere Struktur in der Agrarlandschaft, welche für die Fledermäuse eine 
potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestätte für gebäudebewohnende Fledermausarten sowie ein 
Jagdrevier darstellt. So können etwa an Gehölzen jagende Arten zukünftig im Bereich der geplan-
ten Eingrünung Nahrung finden. 
 

Der südliche Kreideseehang (§ 30 BNatSchG geschütztes Biotop) stellt einen geeigneten Lebens-
raum für die Zauneidechse dar. In die Hangregion wird mit der Abgrenzung des Geltungsberei-
ches des Bebauungsplanes jedoch nicht eingegriffen. Individuen, die das Plangebiet ggf. als 
Nahrungshabitat benutzen, können auf die Hangfläche des gesetzlich geschützten Biotops aus-
weichen. Allerdings kann während der Bauphase die Gefahr das Eintreten des Zugriffsverbotes  
nach § 44  Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) für die Zauneidechse nicht gänzlich ausge-
schlossen werden. Demnach ist während der Bauphase ein Schutzzaun um das Baufeld zu errich-
ten. Unter Berücksichtigung des Aufstellens eines Schutzzauns während der Bauarbeiten sind keine 
populationsökologischen Folgen für die Zauneidechse zu erwarten.   
 

Um das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG gegenüber der Artengrup-
pe der Amphibien zu vermeiden, ist die Umsetzung der Baufeldräumung und -vorbereitung au-
ßerhalb der Wanderzeit der Amphibien (März/April)  durchzuführen. Sollten die Bauphasen während 
der Wanderzeiten (März/ April) der Amphibien durchgeführt werden, lässt sich eine Gefährdung 
wandernder Individuen durch die Errichtung von Amphibienzäunen um die Baustelle ausschließen. 
Daher ist festgesetzt worden, dass während der gesamten Bauzeit im Bereich der Bauflächen 
entlang der Elsa-Brändström-Straße sowie entlang der Nordseite des Plangebietes zur Böschung 
des Kreidesees hin ein durchgängiger Amphibienschutzzaun aufgestellt wird und der Bestand des 
Zaunes regelmäßig kontrolliert wird.  
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Durch die Planung sind weder Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, Natur- 
und Nationalparkflächen, geschützte Landschaftsbestandteile noch Biotope der „Erfassung für 
den Naturschutz wertvollen Bereiche“ oder Wasser-/ Heilquellenschutzgebiete betroffen.  
 

Innerhalb der Baugrenzen liegen keine gesetzlich geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG, so 
dass es baubedingt nicht zu einer Entfernung oder Schädigung durch Überbauung kommt und 
darin vorkommende Arten nicht betroffen sind. Zum Schutz des wertvollen Biotops trägt die ge-
plante Abzäunung des Böschungsbereiches gegenüber unbefugtem Betreten bei, die über 
eine städtebauliche Vereinbarung abgesichert wird.  

 
Schutzgut Boden 
Durch die geplante Bebauung und die Neuanlage von Verkehrsflächen ist davon auszugehen, 
dass die Bodenstrukturen und -funktionen in den künftig bebauten Bereichen sowie im Bereich 
der Erschließungsanlagen durch den Abtrag des Oberbodens und die baubedingten Versiege-
lungen stark gestört werden. Insofern sind erhebliche planungsbedingte Beeinträchtigungen des 
Schutzgutes Boden zu erwarten. Es werden planungsbedingt weder Böden mit besonderen 
Standorteigenschaften noch besonderer Naturnähe betroffen. Seltene Böden oder Böden mit 
naturgeschichtlicher Bedeutung oder hoher Bodenfruchtbarkeit werden nicht in Anspruch ge-
nommen. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass aufgrund des rechtsverbindlichen Be-
bauungsplanes Nr. H 53 bereits eine Bebauung und die Anlage von Verkehrsflächen zulässig sind 
und die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden sich somit relativieren.  
 

Im Bereich der vorhandenen, befestigten Straßen des Plangebietes sind zudem keine erheblichen 
Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden zu erwarten. Die vorhandenen Verwallungen bleiben 
bestehen. Im Bereich der 10,00 m breiten Sicherheitszone entlang der Böschungsoberkante des 
Kreidesees sind zudem keine Bodenarbeiten zulässig.  

 
Schutzgut Wasser 
Mit der Versiegelung verliert der Boden die Fähigkeit, Niederschlagswasser aufzunehmen und über 
die Sickerung dem Grundwasser zuzuführen. Infolgedessen kann die mit der Neubebauung und 
der Erschließung verbundene Flächenversiegelung zu einer Verringerung der Grundwasserneubil-
dung führen. Da dem Plangebiet jedoch keine besondere Bedeutung für die Grundwasserneubil-
dung zugeordnet wird, sind die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser gering.  
 

Das im Bereich der neu entstehenden Erschließungsanlagen und der privaten Grundstücksflä-
chen anfallende Oberflächenwasser wird über eine im Plangebiet neu zu errichtende Regen-
wasserkanalisation gesammelt und über eine im Westen des Plangebietes verlaufende Regen-
wasserleitung in ein nördlich der Herrlichkeitstraße, im Bereich des Flurstücks 40/15, Flur 6 der 
Gemarkung Warstade, existierendes Becken abgeleitet und dort zur Versickerung gebracht. Um 
den Versiegelungsgrad zu begrenzen und eine übermäßige Belastung der bereits bestehenden 
öffentlichen Regenwasserkanalisation zu  vermeiden, darf zum einen die im Plangebiet festge-
setzte GRZ nur um maximal 30% überschritten werden. Zum anderen darf Oberflächenwasser 
aus dem Plangebiet nur gedrosselt abgeführt werden. Hierzu sind im Plangebiet entsprechende 
Regenrückhaltungen vorzusehen und im Rahmen der wasserrechtlichen Antragsstellung nach-
zuweisen. Für die Anlage eines naturnaturnahen Regenrückhaltebeckens stehen im Plangebiet 
die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
zur Verfügung. Bei einer naturnahen Gestaltung des Regenrückhaltebeckens sollten möglichst 
gebuchte Ufer- und Böschungszonen und unterschiedlich geneigte Böschungen entstehen. Auf 
den Einbau von toten Baustoffen (z. B. Wasserbausteinen) sollte nach Möglichkeit verzichtet wer-
den.  
 

Fließgewässer sind planungsbedingt nicht betroffen. Die Gewässerfläche und der Böschungs-
bereich des Kreidesees werden im Rahmen der Planung nicht in Anspruch genommen, so dass 
hier keine Auswirkungen zu erwarten sind. 
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Schutzgut Klima und Luft 
Erheblich negative Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind mit der Planung nicht ver-
bunden, da die Fläche des Plangebietes keine besonderen klimatischen Funktionen aufweist.  
Darüber hinaus wird im Plangebiet aufgrund des Baukonzeptes kein klimatischer Belastungsraum 
entstehen. 
 

Schutzgut Landschafts- und Ortsbild  
Im Plangebiet ist aufgrund des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. H 53 "Wochenend-
hausgebiet am Kreidesee" der Stadt Hemmoor eine Bebauung mit eingeschossigen Wochen-
endhäusern zulässig, so dass durch diese bauliche Entwicklung bereits Veränderungen des 
Landschafts- und Ortsbildes eintreten könnten und die Blickbeziehungen von Süden zum Kreide-
see im Bereich der Baufläche eingeschränkt würden. 
 

Da im Süden des Plangebietes künftig jedoch mehrgeschossige, höhere Gebäude entstehen, 
wird sich gegenüber der bislang zulässigen Wochenendhausbebauung eine höhere städtebau-
liche Dichte und ein anderer Eindruck des Ortsbildes ergeben. Um negative Auswirkungen auf 
das Landschafts- und Ortsbild zu vermeiden und den Übergang zum Landschaftsraum zu ge-
stalten, ist eine Staffelung der Gebäudehöhe und Geschossigkeit von Süden in Richtung Kreide-
seeböschung vorgesehen. Daher dürfen im Norden des Plangebietes nur Wohngebäude mit 
einem Vollgeschoss und einer Höhe von max. 8,50 m entstehen. Darüber hinaus wird durch die 
vorgesehene Anlage von Heckenstrukturen am südlichen Rand der Bauflächen sowie mit dem 
Erhalt der Bäume entlang der Straßen eine Eingrünung erreicht. Durch die Fläche für Maßnah-
men zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft erfolgt außerdem eine 
visuelle Abschirmung gegenüber dem westlich benachbarten Gewerbegebiet.  
 

Mit der öffentlichen Grünfläche mit Zweckbestimmung "Parkanlage" soll die Erlebbarkeit des Ge-
wässers und der landschaftlichen Situation verbessert werden.  
 

Zugleich wird sich mit der Realsierung der hier in Rede stehenden Bebauung eine Einschrän-
kung der Blickbeziehungen von der Elsa-Brändström-Straße in Richtung Kreidesee ergeben. Im 
Bereich der öffentlichen Grünfläche sind jedoch keine umfangreichen baulichen Anlagen ge-
plant, die Blickmöglichkeiten in nördliche Richtung einschränken werden. 
 

Ergänzend ist festzustellen, dass der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich 
durch teils dichte und teils lichtere Gehölzbestände und dazwischenliegende Grasflächen ge-
prägt sind, wobei im Bereich der Lücken partiell Sichtachsen zum Kreidesee vorhanden sind. 
Der Böschungsbereich mit seinen Gehölzstrukturen ist jedoch nicht Bestandteil des Bebauungs-
planes Nr. H 84 "Kreideseeblick". Der Böschungsbereich wird somit planungsbedingt nicht in 
Anspruch genommen. Die Sichtbeziehungen zum Kreidesee bleiben auch künftig bestehen, so 
dass sich sowohl für den Bereich der öffentlichen Grünfläche als auch für die entstehenden 
Wohnhäuser gewisse Blickbeziehungen zum Kreidesee bieten werden. Für die Wohnbebauung 
ist zudem nicht auszuschließen, dass sich insbesondere aus den Obergeschossen über die 
Baumwipfel hinaus die Blickmöglichkeiten zum Stillgewässer ergeben werden. Gegenüber dem 
Vorentwurf des Bebauungsplanes ist auf eine Eingrünung durch Heckenstrukturen am nördlichen 
Rand des Baugebietes zudem verzichtet worden, da existierende Blickmöglichkeiten zum Kreide-
see erhalten bleiben sollen. Eine Entfernung von Gehölzstrukturen im außerhalb des Plangebietes 
liegenden Böschungsbereich des Kreidesees zur Schaffung neuer umfangreichen Sichtbezie-
hungen bzw. -achsen ist planungsbedingt nicht vorgesehen. Dies auch unter dem Aspekt, dass 
Eingriffe in die bestehende Biotopstrukturen und das Landschaftsbild zu vermeiden sind und die 
Vegetationsdecke im Böschungsbereich zur Gewährleistung der Standsicherheit zu erhalten ist. 
Insofern werden sich planungsbedingt keine Eingriffe im Böschungsbereich und damit das 
Landschafts- und Ortsbild ergeben. 
 
Schutzgut Mensch und sonstige Sachgüter  
Durch die im Plangebiet vorgesehenen Schallschutzmaßnahmen können gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse gewahrt werden. Negative Auswirkungen der Hochspannungsfreileitung sind 
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nicht zu erwarten, da die geplante Wohnbebauung einen Abstand von mind. 25,00 m zur 
Stromfreileitung einhält. Beeinträchtigungen des Schutzgutes Mensch sind daher nicht zu erwar-
ten.  
 

Bau- und Bodendenkmale werden durch die Planung nicht betroffen.  
 
Schutzgut Fläche 
Die im Plangebiet liegenden Flächen sind überwiegend unbebaut. Befestigte Flächen sind aller-
dings im Bereich der Straßen und des Mast-Standortes vorhanden.  
 

Da aufgrund des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am 
Kreidesee" der Stadt Hemmoor im überwiegenden Teil des Plangebietes bereits eine bauliche 
Entwicklung zulässig ist, sind die Eingriffe in das Schutzgut Fläche als weniger erheblich einzustufen.  
 
Wechselwirkungen 
Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstärkende Wech-
selwirkungen ist im Plangebiet nicht zu erwarten.  
 
Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 
In der Umgebung des Plangebietes sind keine Vorhaben oder Planungen bekannt, durch die es 
zu einer Kumulation von Umweltauswirkungen mit den Auswirkungen der hier in Rede stehenden 
Planung kommen könnte.  
 

Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle und Katastrophen  
Der Stadt Hemmoor liegen keine Hinweise auf eine besondere Anfälligkeit des Vorhabens für 
schwere Unfälle oder Katastrophen vor. Die Standsicherheit der Kreideseeböschung ist über die für 
die Planung erstellten Standsicherheitsberechnungen (BGW Geotechnik GmbH, 02.2021; 08.2021) 
nachgewiesen worden.  
 
Fazit 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass sich durch die angestrebte städtebauliche Entwicklung 
Eingriffe in die Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften und Boden sowie das Land-
schafts- und Ortsbild ergeben werden. Erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Klima/ 
Luft sowie Wasser sind planungsbedingt nicht zu erwarten. Negative Auswirkungen auf das 
Schutzgut Mensch können durch die vorgesehenen Schallschutzmaßnahmen vermieden wer-
den. 
 
 

8.6 Geprüfte Planungsvarianten  
 

Im Rahmen der vorliegenden Planung sind folgende Planungsvarianten geprüft worden:  
 

 Auf eine direkte Anbindung einzelner Baugrundstücke über die Elsa-Brändström-Straße ist 
verzichtet worden, um Gefahrensituationen im Bereich der öffentlichen Straße durch ein- und 
ausfahrende Kraftfahrzeuge zu vermeiden. 

 Die Anlage eines Lärmschutzwalles entlang der Elsa-Brändström-Straße ist aufgrund der festge-
setzten Schallschutzmaßnahmen im Bereich des Allgemeinen Wohngebietes nicht erforderlich.  

 Die Gebäudehöhe und die Geschossigkeit sind im Übergang zum Kreidesee erheblich redu-
ziert worden, um ein Heranrücken höherer mehrgeschossiger Gebäude an den Böschungsbe-
reich und die damit verbundenen Auswirkungen auf das Landschafts- und Ortsbild zu vermei-
den.  

 Die im östlichen Teil des Plangebietes liegende Grünfläche wurde in den Geltungsbereich ein-
bezogen, um hier Aufenthalts- und Freiraumqualitäten entwickeln zu können.   

 Auf die Anlage von Heckenstrukturen am nördlichen Rand der Bauflächen ist verzichtet worden, 
da die Umsetzung durch die Grundstückseigentümer im Hinblick auf den Erhalt der Blickbezie-
hungen zum Kreidesee eher unwahrscheinlich ist. 
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 Auf die im Vorentwurf des Bebauungsplanes vorgesehene Pflanzung von Laubbäumen ist im 
Bereich der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und 
Landschaft  verzichtet worden, um potenziellen Auswirkungen auf die Stromfreileitungstrasse 
durch höherwüchsige Gehölze entgegenzuwirken und regelmäßige Entnahmen oder Rück-
schnitte von Bäumen zu vermeiden. Daher ist im Entwurf des Bebauungsplanes nunmehr fest-
gesetzt worden, dass im Bereich Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-
lung von Natur und Landschaft nur eine Initialpflanzung aus heimischen, standortgerechten 
Sträuchern durchzuführen ist. Dabei können im Bereich der Leitungstrasse niedriger wachsen 
Gebüsche (z. B. Wuchshöhen: Ginster - ca. 1,50 bis 2,00 m, Hundsrose - ca. 2,00 bis 3,00 m, 
Weißdorn - ca. 2,00 bis 4,00 m, Schwarzer Holunder - ca. 2,00 - 3,00 m) gepflanzt werden, so 
dass ständige Rückschnitte nicht erforderlich werden und eine weitgehend naturnahe Entwick-
lung der Gehölzstrukturen zu erwarten ist. Rückschnitte der Gehölze sind aus Sicherheitsgründen 
jedoch zulässig. 
 

 

8.7 Vorkehrungen zur Vermeidung, Verminderung und  um Ausgleich erheblicher 
Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft  
 

Nachfolgend werden unter Berücksichtigung der zu erwartenden Umweltauswirkungen der Pla-
nung Vorkehrungen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich der Beeinträchtigungen 
von Natur und Landschaft beschrieben: 
 

 Erhalt straßenbegleitender Grünflächen - Ziel: Entwicklung von Freiraum- und Aufenthaltsquali-
tät sowie Durchgrünung des Siedlungsbereiches, Schaffung von Habitatstrukturen und Le-
bensgrundlagen für heimische Tier- und Pflanzenarten 

 Pflanzung von Laubbaum- und Obstbäumen auf den privaten Baugrundstücken - Ziel: Durch-
grünung des Baugebietes und Gestaltung des Ortsbildes und Förderung der Strukturvielfalt und 
Eigenart im Plangebiet; Obst- und Laubbäume bieten dabei auch heimischen Tierarten - ins-
besondere Vögeln, Fledermäusen und Insekten – diverse Lebensgrundlagen (z. B. Nahrungs-
quellen, Sing- und Ansitzwarten) 

 Staffelung der Geschossigkeit und der Gebäudehöhe von Süden in Richtung des Kreidesees - 
Ziel: Vermeidung von negativen Auswirkungen auf das Landschafts- und Ortsbild   

 Verbot der Anlage von Schottergärten/ -flächen auf den privaten Grundstücken - Ziel: Vermin-
derung von Flächen, die keine Lebensraumfunktionen für heimische Tier- und Pflanzenarten 
aufweisen 

 Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers außerhalb des Plangebietes - Ziel: Siche-
rung der Grundwasserneubildung, Vermeidungsvorkehrung für das Schutzgutes Wasser, Ver-
meidung von Auswirkungen auf die Kreideseeböschung  

 Begrünung von Dächern bei Haupt- und Nebengebäuden und/oder Nutzung der Solarenergie 
bei Dachneigungen bis 15°- Ziel: Beitrag zur Minderung klimatisch nachteiliger Effekte von Bau-
körpern und Verbesserung des Kleinklimas, Schaffung gewisser Lebensgrundlagen für heimi-
sche Tier- und Pflanzenarten, potenzielle Verminderung des Oberflächenwasserabflusses 

 Begrenzung der Überschreitungsmöglichkeiten der Grundflächenzahl – Ziel: Verringerung des 
Versiegelungsgrades und Reduzierung des Oberflächenwasserabflusses, Vermeidung von Be-
einträchtigungen des Bodens und des Schutzgutes Wasser 

 Festsetzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen am südlichen Rand des Plangebietes und Anlage naturraumtypischer Heckenstruk-
turen - Ziel: Orts- und landschaftsbildtypische Eingrünung des Plangebietes durch Hecken-
strukturen, Schaffung von Lebensräumen für heimische Tier- und Pflanzenarten  

 Festsetzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft - Ziel: Erhalt der vorhandenen Verwallung und ergänzende Anlage von Ge-
hölzstrukturen zur randlichen Eingrünung und visuellen Abschirmung gegenüber dem Ge-
werbegebiet sowie mögliche Anlage eines naturnah gestalteten Regenrückhaltebeckens 
(nach Möglichkeit gebuchte Ufer- und Böschungszonen, unterschiedlich geneigte Böschun-
gen, Verzicht auf den Einbau von toten Baustoffen). Durch die im Bereich der Fläche für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft anzupflan-
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zenden heimischen, standortgerechten Sträucher ist in aufgrund der Höhenentwicklung der 
Gehölze eine Beeinträchtigung der Stromfreileitung nicht zu befürchten. Außerhalb des 
Schutzstreifens der Hochspannungsfreileitung ist zudem eine naturnahe Entwicklung der 
Gebüsche möglich ist. Die zulässige Anlage eines naturnah gestalteten Regenrückhaltebe-
ckens führt außerdem zur Erhöhung der Struktur- und Lebensraumvielfalt und ist nicht mit 
negativen Auswirkungen auf die Freileitungstrasse verbunden. 

 Erhalt von Einzelbäumen - Ziel: Vermeidungsvorkehrung für das Schutzgut Arten und Le-
bensgemeinschaften sowie das Orts- und Landschaftsbild 

 Anlage einer öffentlichen Grünfläche im Osten des Plangebietes mit Erhalt der vorhande-
nen Gehölzstrukturen -  Ziel: Förderung der Freiraum- und Aufenthaltsqualität, Verbesserung 
der Erlebbarkeit des Kreidesees  

 Pflanzung von mindestens drei Weißdornsträuchern - Ziel: Ersatz für den Verlust eine Weiß-
dornstrauches 

 Festlegung von Schallschutzmaßnahmen- Ziel: Gewährleistung gesunder Wohn- und Ar-
beitsverhältnisse, Vermeidungsvorkehrung für das Schutzgut Mensch 

 Abzäunung des Böschungsbereiches des Kreidesees - Ziel: Vermeidung des unbefugten 
Betretens, Schutz des angrenzenden gesetzlichen geschützten Biotops, Vermeidung  einer 
unzulässigen Nutzung des Böschungsbereiches durch Anwohner oder sonstige Freizeitaktivi-
täten, Vermeidung des Entstehens von "Trampelpfaden" mit Böschungsschäden. 

 Beachtung artenschutzrechtliche Belange (Bauzeitenregelung, Schutzmaßnahmen für 
Amphibien und Reptilien während der Bauphase, Schutz der Bäume für Beschädigungen, 
Gehölzentfernungen nur während zulässiger Zeiträume) - Ziel: Vermeidung von Beeinträchti-
gungen geschützter Tier- und Pflanzenarten 

 

Zum Schutz des Bodens wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass gemäß § 7 Bundes-Boden-
schutzgesetz der Grundstückseigentümer oder derjenige, der Verrichtungen auf dem Grundstück 
durchführt oder durchführen lässt, die zu Veränderungen der Bodenbeschaffenheit führen können, 
verpflichtet ist, Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen zu treffen, die 
durch die Nutzung auf dem Grundstück oder in dessen Einwirkungsbereich hervorgerufen werden 
können. 
 
 

8.8 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz  
 

Ausgehend von der städtebaulichen Konzeption, dem vorhandenen Zustand von Natur und 
Landschaft einschl. der Beeinträchtigungen, den Eingriffsfolgen sowie den Maßnahmen zur 
Vermeidung und Verminderung wird nachfolgend die Ausgleichbarkeit der Eingriffsfolgen auf-
gezeigt. 
 

Die Bewertung der Eingriffe in Natur und Landschaft sowie die Beurteilung der Kompensations-
maßnahmen erfolgt im Rahmen einer Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung anhand des Bewertungs-
maßstabes des "Osnabrücker Modells 2016".  
 

Biotopbestand Fläche (ha) x Wert (WE) Summe 
(WE) 

mesophiles Grünland (GMA) 1,286 x 3,00 3,858 

artenarmes Extensivgrünland/ mesophiles Grünland (GET/ GM)  1,422 x 2,50 3,555 

sonstige Grünanlage/ Baumbestand/ halbruderale Gras- und 
Staudenflur (PZ/ HB/ UHM) auf der Ostseite der Herrlichkeitstraße 

0,165 x 1,00 0,165 

Verwallung, Baustelle, Bodenablagerung, Offenboden, Mastan-
lage (OX/ OM/ OS) 

0,243 x 0,90 0,218 

halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte (UHT) am 
Böschungsrand  

0,166 x 1,30 0,216 

halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte mit Baum-
bestand (UHM/ HB) entlang der Elsa-Brändström-Straße  

0,155 x 1,40 0,217 

befestigter Fuß- und Radweg (OVW) 0,155 x 0,00 0,000 

Straßenverkehrsfläche (OVS) 0,107 x 0,00 0,000 
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Weißdornstrauch --- ---- 

Eingriffsflächenwert  8,229 
WE  = Werteinheit  

 
Planung  Fläche (ha)  x Wert (WE) Summe 

(WE) 

Allgemeines Wohngebiet (OEL), bebaute Flächen bei einer GRZ 
gesamt von 0,52 

1,032 x 0,00 0,000 

Allgemeines Wohngebiet (OEL), neuzeitliche Hausgärten (PHZ) mit 
Pflanzung von Laub- und Obstbäumen 

0,716 x 1,00 0,716 

gemeinschaftliche Stellplatz-, Garagen/ Carportanlage  0,156 x 0,00 0,000 

Straßenverkehrsflächen (OVS) 0,314 x 0,00 0,000 

sonstige Grünanlage/ Gehölz des Siedlungsbereiches (PZ/ HB/ 
UHM) - Pflanzung von Weißdornsträuchern 

0,134 x 1,00 0,134 

Anlage von Heckenstrukturen (BZH) im Süden des Plangebietes 
aus heimischen Sträuchern - private Flächen für das Anpflanzen 
von Bäumen und Sträuchern (Bereich A) 

0,070 x 1,00 0,070 

Erhalt der kleinen Verwallung, Entwicklung von Scherrasen (GRA) 
entlang der Nordseite des Plangebietes - private Flächen für das 
Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern (Bereich B) 

0,166 x 1,00 0,166 

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege u. zur Entwick-
lung von Natur u. Landschaft  - Erhalt der Verwallungen, Initial-
pflanzung von Gehölzstrukturen, naturnahe Regenrückhaltung 

 0,322 x 1,20 0,384 

befestigter Fuß- und Radweg  0,338 x 0,00 0,000 

private GFL-Fläche (Grundstückszufahrt) 0,018 x 0,00 0,000 

sonstige Grünanlage mit parkähnlicher Möblierung und Weg u. 
Erhalt des Baumbestandes (PZR), Flächen möglichst naturnah 

0,433 x 0,90 0,389 

Kompensationsflächenwert   1,859 
WE  = Werteinheit  

 

Bilanzierung  

Eingriffsflächenwert 8,229 

- Kompensationsflächenwert  - 1,859 

Summe (Defizit gesamter B-Plan) 6,370 
WE  = Werteinheit  

 
Das weiterhin verbleibende Kompensationsdefizit von 6,370 Werteinheiten wird im Bereich des 
Kompensationsflächenpools "Westersoder Moor" der Stadt Hemmoor ausgeglichen. Der Kompen-
sationsflächenpool liegt nordwestlich des Stadtteiles Westersode und ist rund 3,15 km vom Plan-
gebiet entfernt. Die Flächen des Kompensationsflächenpools sind im wirksamen Flächennut-
zungsplan der Samtgemeinde Hemmoor bereits als Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft ausgewiesen worden. 
 

Der Flächenpool dient als Ausgleichs- bzw. Ersatzfläche für Eingriffe in die Leistungsfähigkeit des 
Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes, die an anderer Stelle im Stadtgebiet vorgesehen sind. 
Um die Entwicklung von extensiv genutztem Grünland, Sukzessionsflächen, Gehölzstrukturen und 
Feuchtlebensräumen zu erreichen, die ökologische Strukturvielfalt zu erhöhen und das Areal öko-
logisch aufzuwerten, ist für den Flächenpool ein Pflege- und Entwicklungskonzept (siehe Anhang 
der Begründung) mit einer Wiedervernässung der Flächen, der Anlage von Graben- bzw. Grüppe-
naufweitungen, der Entwicklung einer Waldstruktur sowie einer Nutzungsextensivierung erstellt wor-
den. Insgesamt stehen im Bereich des Flächenpools "Westersoder Moor" rund 20,945 Werteinhei-
ten als Kompensationspotenzial zur Verfügung. Die Flächen des Kompensationsflächenpools ste-
hen im Eigentum der Stadt Hemmoor. 
 
Von den im Bereich des Kompensationsflächenpools verfügbaren 20,945 Werteinheiten stehen 
unter Berücksichtigung rechtsverbindlicher Bebauungspläne, sonstiger kompensationspflichtiger 
Maßnahmen sowie des Kompensationsbedarf für in Aufstellung befindlicher Bauleitpläne noch ca. 
9,261 Werteinheiten zur Verfügung stehen. 
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Das noch verbliebene planungsbedingte Kompensationsdefizit von 6,370 Werteinheiten kann 
daher über den Flächenpool "Westersoder Moor" vollständig ausgeglichen werden. Die im Flä-
chenpool weiterhin verfügbaren Werteinheiten können für anderweitige Planungen genutzt wer-
den. Sofern die Stadt Hemmoor künftig für andere Bauleitplanungen Flächen oder Wertpunkte des 
Kompensationsflächenpools "Westersoder Moor" beansprucht, wird im Rahmen der jeweiligen 
Planungen dann die Belegung des Flächenpools aktualisiert und entsprechend dargelegt.   
 

 
Räumliche Lage des Plangebietes sowie des Kompensationsflächenpools "Westersoder Moor"  
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Übersichtskarte mit Darstellung der Abgrenzung des Kompensationsflächenpools  
"Westersoder Moor" der Stadt Hemmoor 
 

 

8.9 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der 
Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt  
 

Für die Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durchführung der Planung 
sollten folgende Maßnahmen seitens der Stadt Hemmoor ergriffen werden:  

 Prüfung der Einhaltung der städtebaulichen und grünordnerischen Festsetzungen  

 Kontrolle der Umsetzung der externen Ausgleichsmaßnahmen  
 

Da der Bebauungsplan als Satzungen der Stadt Hemmoor zum verbindlichen öffentlichen 
Recht gehört, sind die Grundstückseigentümer zur Umsetzung der im Bebauungsplanes getroffe-
nen Festsetzungen verpflichtet. Darüber hinaus ist die Stadt Hemmoor nach § 4 c BauGB zur Über-
wachung der erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne 
eintreten, verpflichtet, um nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und geeignete Maß-
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nahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Die Stadt hat dabei die Möglichkeit, nach § 178 BauGB den Ei-
gentümer durch Bescheid zu verpflichten, sein Grundstück innerhalb einer angemessenen Frist 
entsprechend den nach  § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB getroffenen Festsetzungen des Bebauungspla-
nes umzusetzen. 
 

8.10 Zusammenfassung  
 

Mit der Bauleitplanung möchte die Stadt Hemmoor die planungsrechtlichen Voraussetzungen für 
die Entwicklung eines attraktiven, noch stadtzentrumsnahen Wohngebietes in der landschaftlich 
sehr reizvollen Lage am Kreidesee schaffen. Durch die angestrebte städtebauliche Entwicklung 
werden sich Eingriffe in die Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften und Boden sowie das 
Landschafts- und Ortsbild ergeben. Erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Klima/ Luft 
sowie Wasser sind planungsbedingt nicht zu erwarten. Negative Auswirkungen auf das Schutzgut 
Mensch können durch die vorgesehenen Schallschutzmaßnahmen vermieden werden. Mit der 
Umsetzung der im Plangebiet vorgesehenen Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichs-
maßnahmen sowie der Gestaltung des Ortsbildes können planungsbedingte Eingriffe kompen-
siert und artenschutzrechtliche Verbotstatbestände vermieden werden. Der Ausgleich der ver-
bleibenden planungsbedingten Eingriffsfolgen erfolgt über den Kompensationsflächenpool 
"Westersoder Moor" der Stadt Hemmoor. Für den Verlust eines Weißdornstrauches erfolgt eine 
Ersatzpflanzung im Plangebiet. 
 
 

9. ARTENSCHUTZRECHTLICHE BETRACHTUNG  
 

Gegenstand der artenschutzrechtlichen Prüfung sind die gemeinschaftsrechtlich geschützten 
Arten nach Anhang IV der FFH-RL sowie europäische Vogelarten i.S. Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie 
(VRL). Diese Arten stehen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG unter besonderem Schutz; es ist verboten,  
 

„1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-
zen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen 
oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 
Fortpflanzung-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert.  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote).“ 
 

Gemäß § 44 Absatz 5 Satz 2 BNatSchG liegt ein Verstoß gegen das Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG (Verbot der Beeinträchtigung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und im Hinblick auf 
damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Ver-
bot des Absatzes 1 Nr. 1 (Tötungsverbot) nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem 
Eingriff betroffenen Fortpflanzungs-und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 
wird. Gleiches gilt für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 
92/43/EWG aufgeführten Arten. 
 

Die artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgt auf der Grundlage der Potenzialabschätzung zur 
Berücksichtigung des speziellen Artenschutzes, die durch das Ing.-Büro Prof. Dr. Oldenburg, Oe-
derquart 08.2021, erstellt wurde. 
 

Besonders und streng geschützte Pflanzenarten 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor sind keine 
besonders oder streng geschützten Pflanzenarten festgestellt worden, so dass planungsbedingt 
weder eine Schädigung noch eine Zerstörung dieser Pflanzen und ihrer Standorte zu erwarten ist.  
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Auf dem Vorhabenstandort kommen gemäß Potenzialabschätzung unter Kapitel 4.3 keine nach 
Anhang IV der FFH-Richtlinie streng geschützten Arten (gem.  THEUNERT  2015) vor, da die entspre-
chenden Habitateigenschaften nicht gegeben sind. Die Untersuchung der Wirkfaktoren hat ge-
zeigt, dass es nicht zu Beeinträchtigungen weiterer Biotope als der beplanten Flächen kommt.  
Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände werden planungsbedingt somit nicht ausgelöst.  
 

Amphibien und Reptilien 
Da ein Überwandern der überplanten Flächen innerhalb der Ortschaft Hemmoor durch Amphi-
bien potenziell möglich ist, sollte während der Baumaßnahmen in den Monaten März und April ein 
Amphibienschutzzaun aus glattem Material errichtet werden.   
 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans stellt ferner ein potenzielles Jagdrevier für Zauneidech-
sen da. Daher ist das Baufeld während der Bauphase mit einem Schutzzaun aus glattem Material   
zu sichern.   
 

Unter   diesen   Voraussetzungen   werden   voraussichtlich   keine   Verbotstatbestände  gemäß    
§ 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt werden.   
 

Besonders und streng geschützte europäische Vogelarten   
Mit Hilfe einer Potenzialabschätzung, wurde festgestellt, dass die Vorhabenstandorte  für einzelne 
Vertreter der europäischen Vogelarten eine Brutstätte darstellen könnten  bzw. sich Brutstätten im 
direkten Umfeld befinden könnten. Hier könnte es im Zusammenhang mit der Baufeldfreimachung 
zu einem Verstoß gegen das Tötungsverbot und das Störungsverbot kommen.    
 

Zur Vermeidung des Eingriffstatbestandes ist der zu entfernende Weißdornbusch außerhalb der  
vorzunehmen. Da das Zeitfenster zur Vermeidung von Verbotstatbeständen in Bezug auf die po-
tenziell vorkommenden Fledermäuse innerhalb dieser Zeit liegt, ist deren wesentlich kürzere Zeit-
fenster (Anfang September bis Ende Oktober) anzuwenden.   
 

Zur Vermeidung des Eingriffstatbestandes durch die Baustelleneinrichtung innerhalb des Gel-
tungsbereiches des Bebauungsplans Nr. 84 ist diese außerhalb der Brutzeit in der Zeit vom 15.08. 
bis 15.03. vorzunehmen. Alternativ ist eine Absuche der Vorhabenfläche durch fachkundige Per-
sonen möglich, um Brutvorkommen auszuschließen.   
 

Unter der Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen   
 

 Fällung des Weißdornbusches außerhalb der Brutzeit 
 Für den Verlust eines solitären Weißdornbusches sind drei Ersatz-Weißdornbüsche zu setzten   
 Baustelleneinrichtung und Baufeldfreimachung innerhalb des Geltungsbereiches des Be-

bauungsplanes Nr. H  84 vom 15.08. bis 15.03. alternativ Absuchen der Vorhabenfläche nach 
Nistplätzen durch fachkundige Personen 

 Errichtung eines Amphibienzaunes mit glatter Oberfläche bei Baumaßnahmen in den Mona-
ten März und April   

 Errichten eines Reptilienschutzzaunes mit glatter Oberfläche in der Zeit der Baumaßnahmen   
 
ist im Zusammenhang mit den geplanten baulichen Maßnahmen keine artenschutzrechtliche 
Betroffenheit zu erkennen.  
 
Berücksichtigung in der Bauleitplanung 
Die in der artenschutzrechtlichen Potenzialeinschätzung vorgeschlagenen Vermeidungsvorkeh-
rungen werden in der Bauleitplanung über Hinweise und textliche Festsetzungen umgesetzt. Die im 
Plangebiet vorhandenen Gehölze werden als potenzielle Lebensräume für Brutvögel und Fleder-
mäuse erhalten. Für die Entfernung eines Weißdornstrauches erfolgt eine Ersatzpflanzung. 
 

Ferner ist zu erwarten, dass in der Umgebung des Plangebietes Lebensräume in entsprechender 
oder besser geeigneter Ausprägung vorhanden sind und somit die ökologische Funktionsfähigkeit 
gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG auch künftig gewahrt wird.  
 



STADT HEMMOOR                                                                        BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 „KREIDESEEBLICK“  

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR  • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                      44 

Es wird daher rein vorsorglich darauf hingewiesen, dass aufgrund der artenschutzrechtlichen Vor-
gaben der §§ 39 und 44 Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vor Beginn von Baumaßnahmen 
und Gehölzbeseitigungen auszuschließen ist, dass artenschutzrechtliche Bestimmungen verletzt 
werden und es zu verbotenen Handlungen gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG kommt. Ist nicht auszu-
schließen, dass Habitate besonders oder streng geschützter Arten betroffen werden, ist unverzüg-
lich die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Cuxhaven zu informieren und das weitere 
Vorgehen abzustimmen. 
 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Ausführungen ist davon auszugehen, dass eine arten-
schutzverträgliche Umsetzung der Planung erfolgt und planungsbedingt keine Verbotstatbestände 
nach § 44 BNatSchG ausgelöst werden. 
 
 

10. BELANGE DER DENKMALPFLEGE  
 

Baudenkmale 
Alle im Plangebiet und der näheren Umgebung ggf. befindlichen baulichen Anlagen stehen 
nicht unter Denkmalschutz gemäß dem Niedersächsischen Denkmalschutzgesetz (NDSchG).  
 
Bodendenkmalpflege 
Die Archäologische Denkmalpflege des Landkreises Cuxhaven hat mit Stellungnahme vom 
28.06.2021 mitgeteilt, dass sich das Plangebiet in der Umgebung von zwei bedeutsamen Urnen-
friedhöfen der  Römische  Kaiserzeit/  Völkerwanderungszeit  (Nummern  der  Arch.  Landesauf-
nahme: Warstade 17 und Westersode 43) befindet. Aufgrund der räumlichen Nähe ist in diesem 
Bereich sowohl mit weiteren Urnenbestattungen als auch mit urgeschichtlichen Siedlungsspuren zu 
rechnen.                                                                    
 

Erdarbeiten – auch Erdarbeiten zur Herstellung von  Erschließungsanlagen - dürfen daher nur in 
Anwesenheit einer Fachkraft der Arch. Denkmalpflege des Landkreises Cuxhaven durchgeführt 
werden. Der Archäologischen Denkmalpflege ist zudem ausreichend Zeit zur Dokumentation ein-
zuräumen. Weitere Bauvorgänge sind erst nach Freigabe durch die Archäologische Denkmalpfle-
ge möglich. Termine sind mindestens zwei Wochen im Voraus und im Einvernehmen mit der 
Archäologischen Denkmalpflege des Landkreises Cuxhaven (im Hause Museum Burg Bederkesa, 
Telefon: 04745 9439-0) festzulegen. Bei Nichteinhaltung dieser Frist kann es u. U. zu Verzögerungen 
beim Beginn der Maßnahme kommen. Bei einem Verstoß gegen die o. g. Auflage kann ein Ord-
nungswidrigkeitsverfahren nach § 35 NDSchG eingeleitet werden. Die Ordnungswidrigkeiten kön-
nen mit Geldbußen bis zu 250.000 Euro geahndet werden.   
 

Die Maßgaben der archäologischen Denkmalpflege sind über eine textliche Festsetzung pla-
nungsrechtlich gesichert worden. 
 

Hierzu hat die Archäologische Denkmalpflege mit Schreiben vom 13.07.2021 noch folgende 
Erläuterung gegeben: "Um das Areal auf archäologische Fundstellen hin zu untersuchen, ist bei 
der Erschließung des Baugebietes zunächst die Planstraße fachlich zu begleiten. Dazu werden 
Mitarbeiter der Archäologischen Denkmalpflege bei dem maschinellen Abtrag des Oberbodens 
anwesend sein, die geeignete Tiefe zum Erkennen von Bodenverfärbungen mit dem Baggerführer 
besprechen und die Fläche auf Bodenverfärbungen hin untersuchen. Sollten solche archäolo-
gisch relevanten Verfärbungen (Befunde) sichtbar werden, ist für eine zeitnahe Dokumentation und 
Bergung angemessen Zeit zu berücksichtigen. Aufgrund der Ergebnisse aus der Baustraße kann im 
Idealfall geschlossen werden, ob und welche der angrenzenden Baugrundstücke während des 
Aushebens der Baugruben entsprechend baubegleitend untersucht werden müssen. Auch dort 
gilt dann entsprechend die Billigung der dafür erforderlichen Zeit für unsere Mitarbeiter zur Doku-
mentation. Um die Arbeiten entsprechend planen zu können und um Verzögerungen zu vermei-
den, ist die Archäologische Denkmalpflege rechtzeitig über den Beginn der Bauarbeiten in Kennt-
nis zu setzen. Idealerweise meldet der Bauherr die Arbeiten 14 Tage vorher an. Im Fall der Plan-
straße ist es sinnvoll, so früh wie möglich den zu erwartenden Baubeginn mitzuteilen, damit wir die 
Arbeiten rechtzeitig in unseren Außendienstplanungen berücksichtigen können."  
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11. BELANGE DER LANDWIRTSCHAFT  
 

Eine Fortsetzung der landwirtschaftlichen Nutzung im Plangebiet ist nicht mehr vorgesehen. Die 
Hergabe der landwirtschaftlich genutzten Flächen erfolgt auf Freiwilligkeit. Im Plangebiet sowie in 
einem nach der Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) zu betrachtenden Umkreis von 600 m befinden 
sich keine landwirtschaftlichen Betriebe.  
 

Vorsorglich wird jedoch darauf hingewiesen, dass mögliche landwirtschaftliche Immissionen, aus-
gehend von der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Nutzflächen in der 
Umgebung und der Nutzung der Erschließungsanlagen durch landwirtschaftliche Fahrzeuge an-
gesichts der räumlichen Lage angrenzend an einen landwirtschaftlich genutzten Bereich im Be-
reich des geplanten Wohngebietes zu tolerieren sind.  
 

Bezüglich der in § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB genannten Belange (Bodenschutzklausel und der 
Umwidmungssperrklausel) wird auf Kapitel 2 "Planungsrechtliche Rahmenbedingungen" der Be-
gründung verwiesen.  
 

Da im überwiegenden Bereich des Plangebietes aufgrund des rechtsverbindlichen Bebauungs-
plan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" bereits eine bauliche Entwicklung zulässig 
ist, erfolgt planungsbedingt keine weitere Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen für das 
geplante Wohngebiet. Der Bereich der öffentlichen Grünfläche mit Zweckbestimmung "Parkan-
lage" ist aufgrund seiner geringen Flächengröße und dem Zuschnitt der Fläche für die Landwirt-
schaft nur von untergeordneter Bedeutung.   
 

Durch die Nutzung des Kompensationsflächenpools "Westersoder Moor" der Stadt Hemmoor er-
folgt der Ausgleich der planungsbedingten Eingriffsfolgen auf stadteigenen Flächen. Auf agrar-
strukturelle Belange wird dabei gemäß § 15 Abs. 3 BNatSchG Rücksicht genommen, da durch die 
Ausgleichsmaßnahmen im Bereich des Flächenpools keine Böden mit hoher oder sehr hoher 
Bodenfruchtbarkeit (NIBIS-Kartenserver 2021/ 2022) und damit mit besonderer Bedeutung für die 
Landwirtschaft in Anspruch genommen werden. Darüber hinaus trägt die Umsetzung der Kom-
pensationsmaßnahmen zur Vernetzung von Lebensräumen sowie zur nachhaltigen Aufwertung 
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes bei. Außerdem dürfen die im Bereich des Kom-
pensationsflächenpools liegenden Ausgleichsflächen zum Teil als Extensivgrünland bewirtschaftet 
werden, so dass die Kompensationsflächen nicht vollständig aus der landwirtschaftlichen Nutzung 
herausgenommen werden und Pflege- und Bewirtschaftungsmaßnahmen durch die Landwirt-
schaft erbracht werden können. 
  

Die Erschließung der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen ist auch weiterhin uneinge-
schränkt über die öffentlichen Straßen sowie die Wirtschaftswege gewährleistet.   
 
 

12. BELANGE DER WASSERWIRTSCHAFT  
 

Das Plangebiet liegt im Verbandsgebiet des Unterhaltungsverbandes Nr. 20 Untere Oste. Der 
Kreidesee ist als stehendes Gewässer III. Ordnung eingestuft.  
 

Gemäß § 61 Abs. 1 BNatSchG dürfen an Gewässer von mehr als 1 Hektar im Abstand bis 50,00 m 
von der Uferlinie keine baulichen Anlagen errichtet oder wesentlich verändert werden. Diese Vor-
gaben werden im Rahmen der Planung beachtet, da die Bauflächen des Plangebietes von der 
Uferlinie des Kreidesees mind. 50,00 m entfernt liegen. Die im Bereich der öffentlichen Grünfläche 
mit Zweckbestimmung "Parkanlage" zulässige Wegverbindung und die parkähnlichen Möblierun-
gen werden so konzipiert, dass sie außerhalb der 50m-Abstandzone liegen werden.  
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Laut dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 für den Kreidegrubensee und die Gewäs-
serneubildung an der Kreisstraße 25 in Hemmoor ist eine Standsicherheitszone oberhalb der Gru-
benböschungen definiert worden, die vorläufig von Bebauung freizuhalten wäre. Von der "Geo-
technischen Arbeitsgruppe Hemmoor" (1991) wurde hierzu im südlichen Böschungsbereich des 
Kreidesees eine 50,00 m breite Sicherheitszone, gemessen von der Böschungsoberkante, emp-
fohlen.  
 

Die empfohlene Standsicherheitszone ist jedoch nicht Bestandteil dieses wasserrechtlichen Plan-
feststellungsverfahrens, sondern bildet die Grundlage für gemeindliche Entwicklungsplanungen 
sowie Entscheidungen der Baugenehmigungsbehörde. Nach den Empfehlungen der Gutachter 
ist eine Bebauung in der Standsicherheitszone im Einzelfall über einen gesonderten Nachweis der 
ausreichenden Böschungsstandsicherheit zulässig (s. a. Planfeststellungsbeschluss v. 20.11.1996, 
Seite 16). 
 

Aufgrund der räumlichen Lage des Plangebietes im Nahbereich der Böschung des Kreidesees 
sind daher Standsicherheitsberechnungen durch die BGW Geotechnik GmbH, Hohenlockstedt 
02.2021, durchgeführt worden. Im September 2021 sind zudem ergänzende Standsicherheitsbe-
rechnungen erfolgt, um den Lasteintragen durch die geplanten Gebäude zu berücksichtigen. Die 
Untersuchungen zur Standsicherheit des geplanten Bauvorhabens „Kreideseeblick“ entlang der 
Elsa-Brandström-Straße in Hemmoor kommen zu dem wesentlichen Ergebnis, dass die Standsi-
cherheitsverhältnisse der Böschung ausreichend im Sinne der Norm sind und auch nach Abmin-
derung um die Teilsicherheitsbeiwerte noch Sicherheitsreserven aufweisen. Es wird empfohlen, 
parallel zur Böschungsschulter einen 10,00 m breiten Streifen vor Erosion zu schützen und von Be-
bauung freizuhalten.   
 

Auf der Grundlage des Standsicherheitsgutachtens (BGW Geotechnik GmbH, Hohenlockstedt 
02.2021; 08.2021) ist entlang der aufgemessenen Böschungsoberkante des Kreidesees eine 
Sicherheitszone in einer Breite von 10,00 m beachtet worden. Zugleich halten die Baugrenzen 
im Norden des Plangebietes einen Abstand von mind. 10,00 m zur Böschungsoberkante des 
Kreidesees ein. In dieser Sicherheitszone sind eine von Bebauung freizuhaltende Fläche sowie eine 
Fläche für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern sowie sonstigen Bepflanzungen festgesetzt 
worden. In dieser Sicherheitszone sind die Errichtung von baulichen Anlagen, die Durchführung 
von Erdarbeiten, die Lagerung von Baumaterialien und das Befahren mit Kraftfahrzeugen nicht 
zulässig. Die im Bereich der Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern sowie sonsti-
gen Bepflanzungen vorhandene Vegetationsdecke ist zu erhalten. Im Bereich der Sicherheitszone 
sind Beschädigungen der Oberflächenvegetation schnellstmöglich gleichwertig zu ersetzen.  
 

Um diese Maßnahmen abzusichern ist neben den zeichnerischen Festsetzungen zudem textlich 
festgesetzt worden, dass innerhalb der von Bebauung freizuhaltenden Flächen bauliche Anla-
gen und Erdarbeiten jeglicher Art unzulässig sind. Ein Befahren der Flächen mit Kraftfahrzeugen 
sowie die Lagerung von Baumaterialien ist nicht zulässig.   
 

Entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 wird der Böschungsbereich des 
Kreidesees aus Sicherheitsgründen außerdem gegen unbefugtes Betreten vor Baubeginn ab-
gezäunt und die Einzäunung dauerhaft erhalten. Zur planungsrechtlichen Absicherung ist fol-
gende textliche Festsetzung in den Bebauungsplan aufgenommen worden: "Zum Schutz des 
Böschungsbereiches des Kreidesees sowie zur Vermeidung von „wilden“ Trampelpfaden oder 
sonstigen Freizeitaktivitäten, ist der Ausschluss des Zuganges von Baugrundstücken zur Bö-
schungsseite hin durch eine entsprechende Abzäunung (ohne Pforten etc.) sicherzustellen".     
 

In der textlichen Festsetzung Nr. 6 ist ferner bestimmt worden, dass innerhalb der festgesetzten 
privaten Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern sowie sonstigen Bepflanzung 
(Bereich B) die vorhandene Verwallung und die Vegetationsdecke aus Gras- und Staudenfluren 
dauerhaft zu erhalten sind. Auch hier sind die Errichtung baulicher Anlagen, das Durchführen 
von Erarbeiten, die Lagerung von Baumaterialien sowie das Befahren mit Kraftfahrzeugen nicht 
zulässig. 
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Da eine ausreichende Standsicherheit der Böschung im Bereich des Plangebietes nachgewiesen 
wurde und der im Standsicherheitsgutachten benannte Sicherheitsabstand von 10,00 m an der 
Böschungskante von Bebauung freigehalten sowie vor Erosion geschützt wird, ist laut Planfeststel-
lungsbeschluss eine bauliche Entwicklung im Bereich der empfohlenen Standsicherheitszone des 
Kreidesees zulässig. Der Planfeststellungsbeschluss ist inhaltlich somit voll umfänglich beachtet 
worden.  
 

Der Landkreis Cuxhaven hat mit Schreiben vom 27.01.2022 mitgeteilt, dass die in das Baulast-
verzeichnis des Landkreises Cuxhaven eingetragene Baulast vom 30.05.2006 für die Flurstücke 
89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung Warstade nur für den Bebauungsplan Nr. H 53 "Woche-
nendhausgebiet am Kreidesee" gilt und daher mit Inkrafttreten des Bebauungsplan Nr. H 84 
"Kreideseeblick" keinen Bestand mehr haben wird. Die bestehende Baulast wird daher gelöscht 
durch eine neue Baulast vom 21.03.2022 für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" zu-
gunsten der Stadt Hemmoor ersetzt. Die Freizeitgesellschaft Kreidesee Hemmoor mbH sowie 
mögliche Rechtsnachfolger verpflichten sich somit künftig analog zur bestehenden Baulaster-
klärung folgende Maßnahmen zur Gewährleistung der Standsicherheit der Kreideseeböschung 
durchzuführen:  
 
 regelmäßig, d. h. vierteljährlich, Sichtkontrollen des Ufer- und Böschungsbereiches (Flurstü-

cke 89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung Warstade) auf rückschreitende Erosionen durchzu-
führen und diese formlos in einem Bericht zu dokumentieren 

 für den Fall, dass eine derartige rückschreitende Erosion sichtbar wird, dieser durch naturna-
he Ufer- und Böschungssicherungsmaßnahmen entgegen zu wirken  

 zur weiteren Sicherung des Böschungsbereiches, die derzeit im unmittelbaren Böschungsbe-
reich und der Böschungsoberkante der Flurstücke 89/10 und 68/38 vorhandene Vegetation 
dauerhaft zu erhalten  

 

Die vorgenannte Baulast einschl. der Maßnahmen wird ergänzend in eine vertragliche Verein-
barung mit der Stadt Hemmoor aufgenommen. Die Sichtkontrollen des Ufer- und Böschungsbe-
reiches sind einmal jährlich durch einen Fachgutachter/ Sachverständigen oder durch einen 
Mitarbeiter der Stadt Hemmoor zu begleiten, und die Dokumentation ist in Form eines Protokolls 
mit Fotos der Stadt Hemmoor vorzulegen. Die Sichtkontrollen werden in eine vertragliche Ver-
einbarung aufgenommen. Des Weiteren ist eine Kopie der Baulastenerklärung vom 21.03.2022 
der Begründung zur besseren Nachvollziehbarkeit im Anhang beigefügt. Mit den Maßnahmen ist 
die Standsicherheit der Kreideseeböschung gewährleistet ist.  
  

Bezüglich der Oberflächenwasserbewirtschaftung wird auf Kap. 14 verwiesen 
 
 

Hochwasserrisiko und Hochwasserschutz 
Laut dem Regionalen Raumordnungsprogramm 2012/ 2017 des Landkreises Cuxhaven liegt der 
Bereich des Plangebietes nicht in einem Vorranggebiet für den Hochwasserschutz. Das Plangebiet 
befindet sich nach den Umweltkarten (Nds. Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klima-
schutz, 2022) sowie dem Geoportal des Landkreises Cuxhaven (2022) nicht in einem per Verord-
nung festgesetzten Überschwemmungsgebiet nach §§ 76 und 78 WHG bzw. §§ 115 und 116 
NWG und nicht in einem nach § 78 Abs. 2 WHG vorläufig gesicherten Überschwemmungsgebiet. 
Im Nahbereich des Plangebietes existiert kein Risikogewässer gemäß Hochwasserrisikomanage-
ment-Richtline (HWRM-RL). Gemäß der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL) 2. Zyk-
lus 2016 - 2022 liegt das Plangebiet nicht einem Gebiet, in dem mit signifikanten Schäden durch 
Hochwasser zu rechnen ist. Das Plangebiet befindet sich zudem nicht in einem durch die HWRM-
RL festgestellten Küstengebiet, so dass eine potenzielle Gefährdung durch eindringendes Meer-
wasser nicht zu erwarten ist. Demzufolge sind Maßnahmen zum Hochwasserschutz sowie zum 
Hochwasserrisikomanagement im Rahmen der vorliegenden Planung nicht erforderlich.  
 

Damit die mit der Planung verbundene Flächenversiegelung nicht zu einem erhöhten Oberflä-
chenwasserabfluss und damit zu einer Belastung oberirdischer Gewässer führt, ist als Vermeidungs-
vorkehrungen die Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers vorgesehen worden.  
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13. ALTABLAGERUNG UND ALTSTANDORTE 
 

Der Stadt Hemmoor sind für den Bereich des Plangebietes keine Altablagerungen und Altstandorte 
bekannt. Sollten bei Bau- und Erschließungsmaßnahmen Hinweise auf schädliche Bodenverände-
rungen im Sinne des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) gefunden werden, ist unverzüglich 
der Landkreis Cuxhaven als untere Bodenschutzbehörde zu informieren. 
 
 

14. VER- UND ENTSORGUNG, BAUGRUND 
 

Energieversorgung 
Die Energieversorgung des Plangebietes wird über den Anschluss an das Strom- und Gasnetz si-
chergestellt. Zur Versorgung des Wohngebietes werden im Bereich der öffentlichen Verkehrsflä-
chen entsprechende Strom- und Gasleitungen verlegt. Träger der Energieversorgung ist die EWE 
Netz GmbH. 
 

Im Bereich des Plangebietes befinden sich nach der Leitungsauskunft der EWE Netz GmbH (2022) 
Versorgungsleitungen für Strom und Gas. Dabei verlaufen unmittelbar nördlich der Elsa-
Brandström-Straße unterirdische Stromleitungen des Versorgungsunternehmens, während im Wes-
ten der Parzelle der Herrlichkeitstraße sowohl Gas- als auch Stromleitungen vorhanden sind. Die 
Versorgungsleitungen befinden sich dabei im Bereich des festgesetzten Fuß- und Radweges sowie  
im Straßenseitenraum der Herrlichkeitstraße.  
 

Nach der Netz-Auskunft der EWE Netz GmbH (2022) verläuft eine Erdgas-Hochdruckleitung entlang 
der südlichen Grenze der Straßenparzelle der Elsa-Brändström-Straße (Flurstück 1/1). Die Trasse hält 
dabei einen Abstand von rd. 1,20 m 1,50 m zur südlichen Grenze des Flurstücks 1/1 ein.  
 

Nach der "Anweisung zum Schutz von Erdgas-Hochdruckleitungen" der EWE Netz GmbH (12.2014) 
werden Gas-Hochdruckleitungen zur Sicherung des Bestandes, des Betriebes und der Instandhal-
tung sowie gegen Einwirkungen von außen in einem Schutzstreifen verlegt. Die Breite des Schutz-
streifens beträgt  8,00 m (4 m links und 4 m rechts der Rohrachse). Die Einhaltung des Schutzstrei-
fens der Gasleitung zum Plangebiet hin ist durch die räumliche Lage der Leitungstrasse in der ca. 
30,00 m breiten Straßenverkehrsfläche der Elsa-Brand-Ström-Straße somit bereits sichergestellt.  
 

Die im Südwesten des Plangebiets verlaufende 110 kV-Hochspannungsleitung ist als oberirdische 
Hauptversorgungsleitung zeichnerisch festgesetzt. Zur Trassenmitte halten die überbaubaren Flä-
chen des Allgemeinen Wohngebietes einen Abstand von mind. 25,00 m ein.   
 

Des Weiteren ist ein am Rand des Plangebietes ein 3,00 m breites Leitungsrecht zugunsten des 
Windparks Osten-Isensee eingetragen worden, um die vertraglich vereinbarte Leitungstrasse zum 
Umspannwerk abzusichern.  
 

Im Rahmen von Baumaßnahmen ist sicherzustellen, dass vorhandene Versorgungsleitungen 
(Strom, Gas) nicht beeinträchtigt oder beschädigt werden. In diesem Zusammenhang wird darauf 
hingewiesen, dass die für die Versorgung des Baugebietes notwendigen Versorgungsleitungen 
unter Berücksichtigung der maßgeblichen technischen Vorschriften bzw. Regelwerke und in Ab-
stimmung mit dem Versorgungsträger zu errichten sind. Grundlage für die Leitungstrasse ist die DIN 
1998 „Unterbringung von Leitungen und Anlagen in öffentlichen Flächen“. Die Leitungstrasse ist so 
zu planen, dass die geforderten Mindestabstände gemäß den VDE- und DVGW-Regelwerken 
eingehalten werden. Gleiches gilt für die Änderung oder die Anpassung der Anlagen. Die not-
wendige Breite der Trassenkorridore für die Versorgungsleitungen sowie die Bereitstellung notwen-
diger Stationsplätze werden in der nachfolgenden Erschließungsausbauplanung nach den derzeit 
gültigen Rechtsvorschriften festgelegt. Der Beginn und der Ablauf von Bau- und Erschließungs-
maßnahmen sollten rechtzeitig mit den Versorgungsträgern und den Planungsbeteiligten abge-
stimmt werden.  
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Darüber hinaus sind Oberflächenbefestigungen im Bereich von Versorgungsleitungen so zu planen 
und auszuführen, dass die Herstellung von Hausanschlüssen, Störungsbeseitigungen, Rohrnetzkon-
trollen usw. problemlos möglich sind. Eine eventuelle Bepflanzung sollte nur mit flachwurzelnden 
Gehölzen ausgeführt werden, um eine Beschädigung der Versorgungsleitungen auszuschließen. 
 
Telekommunikation 
Die fernmeldetechnische Versorgung des Planbereiches wird über die Deutsche Telekom Technik 
GmbH und die EWE Netz GmbH sichergestellt.  
 

Zur Versorgung des Plangebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur ist die Verlegung neuer Tele-
kommunikationsleitungen erforderlich. Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikations-
netzes sowie zur Koordination mit dem Straßenbau sowie den Baumaßnahmen der anderen Ver-
sorgungsträger, sollten die Erschließungsmaßnahmen frühzeitig mit der Deutsche Telekom Technik 
GmbH und der EWE Netz GmbH abgestimmt werden. 
 

Im Bereich der Straßenverkehrsparzelle der Elsa-Brändström-Straße verlaufen nach der Leitungs-
netz-Auskunft der EWE Netz GmbH (2021/ 2022) mehrere Telekommunikationsleitungen. Darüber 
hinaus können sich im Bereich des Plangebietes auch Telekommunikationsleitungen anderer An-
bieter befinden. Die Lage der Leitungstrassen ist den Bestandsplänen der zuständigen Versor-
gungsunternehmen zu entnehmen und vor Baubeginn vor Ort zu erkunden. Im Rahmen von Bau-
maßnahmen ist sicherzustellen, dass ggf. vorhandene Telekommunikationsleitungen nicht beeint-
rächtigt oder beschädigt werden. Die Kabelschutzanweisungen der Versorgungsunternehmen 
sind zu beachten. Gleiches gilt für die Änderung der Versorgungsanlagen. 
 

Bei privaten Baumaßnahmen sind für die Anlage oder Ergänzung von Telekommunikationsleitun-
gen auf den privaten Grundstücken entsprechende Anträge an die Versorgungsträger oder An-
bieter zu stellen. 
 

Bei Baumpflanzungen sollte das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsor-
gungsanlagen" (FGSV, Ausgabe 2013) beachtet werden.   
 
Trink- und Löschwasserversorgung  
Die Trinkwasserversorgung wird durch den Anschluss des Plangebietes an das vorhandene Trink-
wasserleitungsnetz gewährleistet. Im Bereich des Wohngebietes erfolgt ein entsprechender Aus-
bau der Wasserversorgungsleitungen. Träger der Trinkwasserversorgung ist der Wasserverband 
Wingst.  
 

Für die Löschwasserversorgung sind im Plangebiet entsprechende Löschwasserentnahmestellen 
(Unterflurhydranten) zu installieren. Die genauen Standorte sowie die notwendigen Entnahmekapa-
zitäten sind mit der Freiwilligen Feuerwehr und dem Wasserverband Wingst abzustimmen. 
 
Oberflächenwasserbewirtschaftung 
Das im Bereich der neu entstehenden Erschließungsanlagen und der privaten Grundstücksflächen 
anfallende Oberflächenwasser wird über eine im Plangebiet neu zu errichtende Regenwasserka-
nalisation gesammelt und über eine im Westen des Plangebietes verlaufende Regenwasserleitung 
in ein nördlich der Herrlichkeitstraße, im Bereich des Flurstücks 40/15, Flur 6 der Gemarkung War-
stade, existierendes Becken abgeleitet und dort zur Versickerung gebracht. Um den Versiege-
lungsgrad zu begrenzen und eine übermäßige Belastung der bereits bestehenden öffentlichen 
Regenwasserkanalisation zu  vermeiden, darf zum einen die im Plangebiet festgesetzte GRZ nur 
um maximal 30% überschritten werden. Zum anderen darf Oberflächenwasser laut einer Verein-
barung mit der Stadt Hemmoor aus dem Plangebiet nur gedrosselt mit maximal 5 l/sec. abgeführt 
werden. Hierbei sind die Kapazitäten der bestehenden Regenwasserleitungen und des Sickerbe-
ckens berücksichtigt worden. Um die gedrosselte Ableitung des planungsbedingt anfallenden 
Oberflächenwasser sicherzustellen, sind im Plangebiet entsprechende Regenrückhaltungen vorzu-
sehen und im Rahmen der wasserrechtlichen Antragsstellung  nachzuweisen. Für die Anlage eines 
naturnaturnahen Regenrückhaltebeckens stehen im Plangebiet die Flächen für Maßnahmen zum 
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Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft zur Verfügung. Des Weiteren besteht 
die Möglichkeit Retentionsmöglichkeiten auf den einzelnen Baugrundstücken (z. B. Zisternen, Mul-
den, Teiche) oder im Bereich der öffentlichen Straßenverkehrsflächen (z. B. unterirdische Regen-
rückhaltung) zu errichten. Unabhängig davon kann hat jedoch jeder Grundstückseigentümer 
grundsätzlich die Möglichkeit Regenwasser als Brauchwasser zu nutzen oder Dachflächen zu be-
grünen, so dass sich der Oberflächenwasseranfall vermindert. Insofern ist eine geordnete Ablei-
tung des anfallenden Oberflächenwassers sichergestellt.  
 

Da es sich bei dem vorliegenden Bebauungsplan um eine Angebotsplanung handelt, wird die 
konkrete Lage der Regenrückhaltung im Bereich der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft und ihre Ausgestaltung in Abhängigkeit von der 
notwendigen Größe und erschließungstechnischer Aspekte (z. B. Anbindung an die Regenwasser-
kanalisation) erst in der nachfolgenden Erschließungsausbauplanung festgelegt.  
 

Eine Einleitung von Niederschlagswasser in den Untergrund in Böschungsnähe ist nicht zulässig. 
Baustellenwasser sowie Überschusswasser aus Regenrückhaltungen darf zur Vermeidung von 
Erosionsschäden nicht über die Böschungsschulter und die Böschungsoberfläche abgeleitet 
werden. Dies ist in einer textlichen Festsetzung entsprechend fixiert worden.  
 
Die für die Oberflächenwasserbewirtschaftung ggf. erforderlichen Anträge auf Einleitungserlaubnis-
se sind mit der Unteren Wasserbehörde des Landkreises abzustimmen und dort zu stellen. Dabei ist 
Einleitungserlaubnis für das im Bereich des Flurstücks 40/15, Flur 6 der Gemarkung Warstade, be-
stehende Becken entsprechend der neuen Planungen anzupassen. Ein Entwässerungsplan mit 
Berücksichtigung der geplanten Baumaßnahmen ist der Unteren Wasserbehörde des Landkreises 
Cuxhaven vorzulegen.  
 

Die Ableitung des im Bereich der Elsa-Brändström-Straße und der Herrlichkeitstraße anfallenden 
Oberflächenwassers erfolgt wie bisher durch Ableitung in den Straßenseitenraum.  
 
Abwasserentsorgung 
Die Entsorgung des anfallenden Abwassers erfolgt über eine öffentliche Schmutzwasserkanalisa-
tion mit Anschluss an die Kläranlage der Samtgemeinde Hemmoor. Für die Abwasserentsorgung 
ist dabei innerhalb des Plangebietes die Verlegung von Schmutzwasserleitungen im Bereich der 
neu zu errichtenden öffentlichen Verkehrsflächen erforderlich.  
 
Abfallentsorgung 
Die Abfallentsorgung fällt in den Zuständigkeitsbereich des Landkreises Cuxhaven und wird durch 
diesen bzw. dessen Auftragnehmer sichergestellt.  
 
Baugrund 
Nach Angaben des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie (NIBIS-Kartenserver 2021/ 
2022) stehen im Untergrund des Plangebietes löslichen Gesteine (z. B. Kalkstein, Salz, Gips) in so 
großer Tiefe an, dass keine Erdfallgefahr besteht. Bei Bauvorhaben kann daher auf konstruktive 
Sicherungsmaßnahmen bezüglich der Erdfallgefährdung verzichtet werden.  
 

Im zentralen Teil des Plangebietes kann aufgrund der Daten des NIBIS-Kartenservers (LBEG 2021/ 
2022) Baugrund mit unterschiedlichen Setzungsempfindlichkeiten anstehen. Daher ist es zu emp-
fehlen, bei Bauvorhaben die gründungstechnischen Erfordernisse im Rahmen einer Baugrundun-
tersuchung zu prüfen und festzulegen. Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die 
allgemeinen Vorgaben der hierfür rechtsgültigen DIN-Normen zu beachten. Hinweise und Vorabin-
formationen zu den Baugrundverhältnissen am Standort können dem NIBIS-Kartenserver des LBEG 
entnommen werden. Die Hinweise zum Baugrund bzw. den Baugrundverhältnissen ersetzen je-
doch keine geotechnische Erkundung und Untersuchung des Baugrundes bzw. einen geotechni-
schen Bericht. Geotechnische Baugrunderkundungen/ -untersuchungen sowie die Erstellung eines 
geotechnischen Berichts sollten gemäß der DIN EN 1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN 4020 
in den jeweils gültigen Fassungen erfolgen. 
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Zur vorsorglichen Vermeidung und Verminderung von potenziellen Bodenbeeinträchtigungen 
werden aufgrund der Anregung des LBEG auf Folgendes vorsorglich hingewiesen: 
 

Vorhandener Oberboden sollte aufgrund § 202 BauGB vor Baubeginn schonend abgetragen und 
einer ordnungsgemäßen Verwertung zugeführt werden. Im Rahmen der Bautätigkeiten sollten 
einige DIN-Normen aktiv Anwendung finden (v.a. DIN 19639 Bodenschutz bei Planung und Durch-
führung von Bauvorhaben, DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau -Bodenarbeiten, DIN 
19731 Verwertung von Bodenmaterial). Um dauerhaft negative Auswirkungen auf die von Bebau-
ung freizuhaltenden Bereiche zu vermeiden, sollte der Boden im Bereich der Bewegungs-, Arbeits- 
und Lagerflächen durch geeignete Maßnahmen (z.B. Überfahrungsverbotszonen, Baggermatten) 
geschützt werden. Boden sollte im Allgemeinen schichtgetreu ab- und aufgetragen werden. Die 
Lagerung von Boden in Bodenmieten sollte ortsnah, schichtgetreu, in möglichst kurzer Dauer und 
entsprechend vor Witterung geschützt vorgenommen  werden  (u.a.  gemäß DIN 19639). Außer-
dem sollte das Vermischen von Böden verschiedener Herkunft oder mit unterschiedlichen Eigen-
schaften vermieden werden. Der Geobericht 28 „Bodenschutz beim Bauen“ des LBEG dient als 
Leitfaden zu diesem Thema. 
 
Erdfallgefährdung 
Wasserlösliche Gesteine wie Karbonat-, Sulfat- oder Salzgesteinen können durch zirkulierendes 
Grundwasser gelöst werden. Durch diese Subrosion oder Verkarstung können in der Tiefe Aushöh-
lungen oder Klüfte entstehen, bei denen die Möglichkeit besteht, dass sie einbrechen können. 
Setzen sich die Einstürze über die überlagernden Schichten bis an die Erdoberfläche fort, entste-
hen Erdfälle unterschiedlicher Größe. Das Gefahrenpotenzial für das Entstehen von Erdfällen hängt 
dabei Wesentlich von der Gesteinsart und seiner Löslichkeit, der Verwitterungsresistenz und der 
Schichtstrukturen, der Beschaffenheit und der Mächtigkeit der Deckschichten sowie der Häufigkeit 
des Auftretens von Erdfällen in der Umgebung ab.  
 

Mit der Gefahrenhinweiskarte "Erdfall- und Senkungsgebiete" erfasst das Landesamt für Bergbau, 
Energie und Geologie (LBEG) systematisch die verkarsteten Gebiete in Niedersachsen. Dazu wer-
den sowohl die bekannten Erdfallereignisse als auch Informationen zum Untergrund durch das 
LBEG bewertet, wie zum Beispiel die Verbreitung von Sulfatgesteinen in einer relevanten Tiefenlage 
oder die Ausdehnung von Salzstockhochlagen. Die Gefahrenhinweiskarte, die auf dem NIBIS-
Kartenserver des LBEG abrufbar ist, dient als Grundlage für die Bewertung der Erdfallgefährdung 
einzelner Standorte, die bzgl. Planungs-/ Bau-vorhaben differenziert durchzuführen ist. Zu beurtei-
lende Flächen und Bauwerke werden, u. a. abhängig von der Tiefenlage löslicher Gesteine und 
der Verbreitung von Erdfällen in der Umgebung, in die Erdfallgefährdungskategorien 0 (keine was-
serlöslichen Gesteine im Untergrund bekannt) bis 7 (junger oder aktiver Erdfall) eingestuft. Typische 
Gebiete mit einer höheren Anzahl von Erdfällen bzw. einer hohen Erdfallgefährdungseinstufung 
sind das Gebiet der Stadt Lüneburg, Südniedersachsen, der Harz sowie die Umgebung der Stadt 
Osnabrück (NIBIS-Kartenserver, LBEG 2022).  
 

Art und Umfang möglicher baulicher Sicherungsmaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten sind 
abhängig vom Grad der Gefährdung – d.h. der zugeordneten Erdfallgefährdungskategorie (s. 
vorstehenden Tabelle). Die durch eine vom Niedersächsischen Sozialministerium eingesetzte 
Kommission entwickelte Herangehensweise akzeptiert Schäden an Bauwerken. Die Gebäude sind 
aber durch Sicherungen so zu verstärken, dass Leben und Gesundheit von Menschen im Ereignis-
fall nicht gefährdet werden. Entsprechende konstruktive Anforderungen für Wohngebäude in erd-
fallgefährdeten Gebieten wurden mit Erlass des Niedersächsischen Sozialministers – „Baumaß-
nahmen in erdfallgefährdeten Gebieten“, vom 23.02.1987 – für das Harzvorland – verbindlich 
eingeführt. In anderen Gebieten Niedersachsens gelten diese Anforderungen als Empfehlung 
(LBEG 2022). 
 

Die Stadt Hemmoor hat mit Blick auf die Lage des Plangebietes am Kreidesee im Rahmen des 
Planverfahrens mit Schreiben vom 22.12.2021 eine Stellungnahme vom LBEG angefordert und 
insbesondere um Hinweise zur Gefährdung durch Erdfalldurchbruche gebeten.  
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Das LBEG hat mit Schreiben vom 01.02.2022 bezüglich der Erdfallgefährdung im Plangebiet 
und der näheren Umgebung keine Hinweise oder Anregungen vorgebracht, so dass nicht mit 
einer potenziellen Gefährdung durch Erdfälle zu rechnen ist.  
 

Dies wird auch in der Gefahrenhinweiskarte "Erdfall- und Senkungsgebiete" des LBEG (NIBIS-
Kartenserver 2022) belegt, da für das hier in Rede stehende Plangebiet sowie die Umgebung 
keine Erdfallgefährdung feststellt wird. Die in der Karte dargestellten Informationen ersetzen je-
doch keine Baugrunduntersuchung gem. DIN EN 1997-2.   
 

Um dennoch sicherzustellen, dass bei einem unerwarteten Auftreten eines Erdfalles nicht das ge-
samte Bauwerk oder wesentliche Teil davon schlagartig versagen, wird empfohlen, eine konstrukti-
ve Bemessung von Wohngebäuden auf der Grundlage des Erlass des Niedersächsischen Sozial-
ministers – „Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten“, vom 23.02.1987 zu prüfen.  
 

Rein vorsorglich wird daher auf folgendes hingewiesen:   
 

Im Bereich des Plangebietes ist laut der Gefahrenhinweiskarte "Erdfall- und Senkungsgebiete" 
des LBEG keine Erdfallgefährdung gegeben. Es wird daher rein vorsorglich empfohlen, die im 
Erlass des Niedersächsischen Sozialministeriums – „Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Ge-
bieten“, vom 23.02.1987 benannten konstruktiven Anforderungen für Wohngebäude bei den 
Bauvorhaben im Einzelfall zu prüfen. Für die geotechnische Erkundung des Baugrundes sind die 
allgemeinen Vorgaben der DIN EN 1997-1:2009-9 mit den ergänzenden Regelungen der DIN 
1054-2010-12 und nationalem Anhang DIN EN 1997-1/ NA: 2010-12 zu beachten. Der Umfang 
der geotechnischen Erkundung ist nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden Regelungen 
DIN 4020:2010-12 und nationalem Anhang DIN EN 1997-2/NA: 2010-12 vorgeben. Vorabinfor-
mationen zum Baugrund können dem Internet-Kartenserver des LBEG entnommen werden. 
 
 

15. BODENORDNUNG  
 

Bodenordnerische Maßnahmen sind zur Realisierung dieses Bebauungsplanes nicht erforderlich.  
 
 

16. VERFAHREN  
 

Der Rat der Stadt Hemmoor hat in seiner Sitzung am 25.03.2021 den Aufstellungsbeschluss gem.  
§ 2 Abs. 1 BauGB für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" gefasst.  
 

Des Weiteren hat der Rat der Stadt Hemmoor in seiner Sitzung am 07.10.2022 beschlossen, den 
Entwurf der Planzeichnung und der Begründung des Bebauungsplanes Nr. H 84 gemäß § 3 Abs. 2 
BauGB öffentlich auszulegen.  
 
Für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor ist die öffentliche Auslegung 
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 15.11.2022 bis 15.12.2022 durchgeführt worden.  
 
Die Träger öffentlicher Belange sind gem. § 4 Abs. 1 und Abs. 2 BauGB beteiligt worden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



STADT HEMMOOR                                                                        BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 „KREIDESEEBLICK“  

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR  • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                      53 

Der Rat der Stadt Hemmoor hat den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" nach Prüfung der 
Stellungnahmen in seiner Sitzung am 25.08.2022 als Satzung beschlossen.  
 

Hemmoor, den ....................... 
 
 
 
 
          …….......................................                                    ..........................................                                     
               Bürgermeisterin                                                             Stadtdirektor                                                                
 
 
 
 
 

erarbeitet durch:       

 
 
 
 
 

 

Hechthausen, den 05.09.2022  
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17. ANHANG  
 

 Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. H 84 „Kreideseeblick“, Stadt Hemmoor (Auszug)  
 Planzeichenerklärung  
 Textliche Festsetzungen, Hinweise und Nachrichtliche Übernahmen 
 Kompensationsflächenpool "Westersoder Moor" der Stadt Hemmoor - Pflege- u. Entwicklungskon-

zept (05.2004)  
 Erklärung einer Baulast vom 21.03.2022 
 Abwägung der während der öffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB und der Beteili-

gung der Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 und 2 BauGB eingegangenen Stellung-
nahmen 

 Schalltechnische Untersuchung im Rahmen der Aufstellung eines Bebauungsplanes nördlich 
der Elsa-Brändström-Straße in 21745 Hemmoor - TED GmbH, Bremerhaven 03.2021 

 Ergänzende Stellungnahme zur schalltechnischen Untersuchung im Rahmen der Aufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor - TED GmbH, Bremerha-
ven 07.2021 

 BV Kreideseeblick, Hemmoor - Gutachten über die Ergebnisse von Standsicherheitsberech-
nungen - BGW Geotechnik GmbH, Hohenlockstedt 02.2021  

 BV Kreideseeblick Hemmoor - 2. Gutachten: Ergebnisse ergänzender Standsicherheitsuntersu-
chungen - BGW Geotechnik GmbH, Hohenlockstedt 08.2021  

 Berücksichtigung des speziellen Artenschutzes - Potenzialabschätzung zum Vorhaben Be-
bauungsplan Nr. H 84 Hemmoor "Kreideseeblick" - Ing. Büro Prof. Dr. Oldenburg GmbH, Oe-
derquart 08.2021 

 
 

 

 
  
 

















 



Erklärung einer Baulast vom 21.03.2022 
 





 
 

Abwägung der während der öffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB  
und der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange nach § 4 Abs. 1 und 2 BauGB  

eingegangenen Stellungnahmen 



STADT HEMMOOR 
SAMTGEMEINDE HEMMOOR - LANDKREIS CUXHAVEN  

 

BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 „KREIDESEEBLICK“ 
 

Für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor ist die öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 15.11.2021 bis 15.12.2021 
durchgeführt worden. Die Träger öffentlicher Belange sind gemäß § 4 Abs. 1 und 2 BauGB beteiligt worden.  
 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB sind von folgenden Trägern öffentlicher Belange Stellungnahmen 
vorgetragen worden:  

 Landkreis Cuxhaven - Amt Bauaufsichtsamt und Regionalplanung vom 28.06.2021 
 Landkreis Cuxhaven - Archäologische Denkmalpflege & Museum Burg Bederkesa vom 13.07.2021 
 Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Cuxhaven vom 12.05.2021 
 Deutsche Telekom Technik GmbH vom 10.06.2021 
 Landwirtschaftskammer Niedersachsen vom 18.05.2021 
 Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade vom 01.06.2021 
 Industrie- und Handelskammer Stade vom 07.06.2021 
 

Im Rahmen der öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB sind von folgenden 
Trägern öffentlicher Belange abwägungsrelevante Stellungnahmen vorgebracht worden:  

 Landkreis Cuxhaven - Amt Bauaufsicht und Regionalplanung vom 15.12.2021 
 Landkreis Cuxhaven - Amt Bauaufsicht und Regionalplanung vom 27.01.2022 
 Industrie- und Handelskammer Stade vom 02.12.2021 
 Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Cuxhaven vom 12.11.2021 
 Wasserverband Wingst vom 05.11.2021 
 LBEG vom 01.02.2022 

 
 
 

Vonseiten der Öffentlichkeit ist eine Stellungnahme vorgebracht worden. 
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Frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 

 
1. 

 

zu 1. Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

Nach Abstimmung mit dem Landkreis Cuxhaven ist im Rahmen der verbind-
lichen Bauleitplanung für den Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausge-
biet am Kreidesee" der Stadt Hemmoor eine Baulast mit Datum 30.05.2006 
eingetragen worden. 
 

Der Landkreis Cuxhaven hat mit Schreiben vom 27.01.2022 jedoch mitge-
teilt, dass die in das Baulastverzeichnis des Landkreises Cuxhaven eingetra-
gene Baulast vom 30.05.2006 für die Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Ge-
markung Warstade nur für den Bebauungsplan Nr. H 53 gilt und daher mit 
Inkrafttreten des Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" keinen Bestand 
mehr haben wird. Die bestehende Baulast wird daher gelöscht und durch 
eine neue Baulast vom 21.03.2022 für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreide-
seeblick" zugunsten der Stadt Hemmoor ersetzt. Die Freizeitgesellschaft Krei-
desee Hemmoor mbH sowie mögliche Rechtsnachfolger verpflichten sich 
somit künftig analog zur bestehenden Baulasterklärung folgende Maßnah-
men zur Gewährleistung der Standsicherheit der Kreideseeböschung durch-
zuführen:  
 regelmäßig, d. h. vierteljährlich, Sichtkontrollen des Ufer- und Böschungs-

bereiches (Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung Warstade) auf 
rückschreitende Erosionen durchzuführen und diese formlos in einem Be-
richt zu dokumentieren 

 für den Fall, dass eine derartige rückschreitende Erosion sichtbar wird, 
dieser durch naturnahe Ufer- und Böschungssicherungsmaßnahmen 
entgegen zu wirken  

 zur weiteren Sicherung des Böschungsbereiches, die derzeit im unmittel-
baren Böschungsbereich und der Böschungsoberkante der Flurstücke 
89/10 und 68/38 vorhandene Vegetation dauerhaft zu erhalten  

 

Die vorgenannte Baulast einschl. der Maßnahmen wird ergänzend in eine 
vertragliche Vereinbarung mit der Stadt Hemmoor aufgenommen. Die Sicht-
kontrollen des Ufer- und Böschungsbereiches sind einmal jährlich durch einen 
Fachgutachter/ Sachverständigen oder durch einen Mitarbeiter der Stadt 
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Hemmoor zu begleiten, und die Dokumentation ist in Form eines Protokolls 
mit Fotos der Stadt Hemmoor vorzulegen. Die Baulasterklärung sowie die 
vertraglichen Vereinbarungen werden vor dem Satzungsbeschluss des Be-
bauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" abgeschlossen. Entsprechende 
Ausführungen werden in die Begründung des Bebauungsplanes Nr. H 84 
"Kreideseeblick" aufgenommen. Des Weiteren wird eine Kopie der Baulasten-
erklärung der Begründung zur besseren Nachvollziehbarkeit im Anhang bei-
gefügt. Der Hinweis der Unteren Wasserbehörde zur Durchführung von Sicht-
kontrollen auf rückschreitende Erosion und zur Durchführung von Sicherungs-
maßnahmen bei Erosionsereignissen wird somit berücksichtigt.  
 

2. 

 

zu 2. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt. 
 

Laut dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 für den Kreidegrubensee 
und die Gewässerneubildung an der Kreisstraße 25 in Hemmoor ist eine Stand-
sicherheitszone oberhalb der Grubenböschungen definiert worden, die vorläu-
fig von Bebauung freizuhalten wäre. Von der "Geotechnischen Arbeitsgruppe 
Hemmoor" (1991) wurde hierzu im südlichen Böschungsbereich des Kreidesees 
eine 50,00 m breite Sicherheitszone, gemessen von der Böschungsoberkante, 
empfohlen.  
 

Die Standsicherheitszone ist jedoch nicht Bestandteil dieses wasserrechtlichen 
Planfeststellungsverfahrens, sondern bildet die Grundlage für gemeindliche 
Entwicklungsplanungen sowie Entscheidungen der Baugenehmigungsbehörde. 
Nach den Empfehlungen der Gutachter ist eine Bebauung in der Standsicher-
heitszone im Einzelfall über einen gesonderten Nachweis der ausreichenden 
Böschungsstandsicherheit zulässig. Ein diesbezüglicher Ausschnitt aus dem 
Planfeststellungsbeschluss v. 20.11.1996, Seite 16, ist der Abwägung im An-
hang beigefügt. 
 

Aufgrund der räumlichen Lage des Plangebietes im Nahbereich der Böschung 
des Kreidesees sind daher Standsicherheitsberechnungen durch die BGW Geo-
technik GmbH, Hohenlockstedt 02.2021, durchgeführt worden. Im September 
2021 sind zudem ergänzende Standsicherheitsberechnungen erfolgt, um den 
Lasteintragen durch die geplanten Gebäude zu berücksichtigen. Die Untersu-
chungen zur Standsicherheit des geplanten Bauvorhabens „Kreideseeblick“ 
entlang der Elsa-Brandström-Straße in Hemmoor kommen zu dem wesentli-
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chen Ergebnis, dass die Standsicherheitsverhältnisse der Böschung ausreichend 
im Sinne der Norm sind und auch nach Abminderung um die Teilsicherheits-
beiwerte noch Sicherheitsreserven aufweisen. Es wird empfohlen, parallel zur 
Böschungsschulter einen 10,00 m breiten Streifen vor Erosion zu schützen und 
von Bebauung freizuhalten.   
 

Da eine ausreichende Standsicherheit der Böschung im Bereich des Plangebie-
tes nachgewiesen wurde und der im Standsicherheitsgutachten benannte 
Sicherheitsabstand von 10,00 m an der Böschungskante von Bebauung freige-
halten sowie vor Erosion geschützt wird, ist laut Planfeststellungsbeschluss eine 
bauliche Entwicklung im Bereich der empfohlenen Standsicherheitszone des 
Kreidesees zulässig. Der Planfeststellungsbeschluss ist inhaltlich somit voll um-
fänglich beachtet worden.  
 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Aspekte und des in Verbindung mit 
der Planung geführten Nachweises einer ausreichenden Standsicherheit der 
Kreideseeböschung, hält die Stadt Hemmoor daher an der vorliegenden Pla-
nung weiterhin fest. Dabei ist auch berücksichtigt worden, dass auch der noch 
rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Krei-
desee" der Stadt Hemmoor aufgrund des Nachweises einer ausreichenden 
Standsicherheit bereits eine Bebauung innerhalb der empfohlenen Standsi-
cherheitszone zulässt. 
 

3. 
 
 

 

zu 3. Der Hinweis ist berücksichtigt worden.  
 

Das im Bereich der neu entstehenden Erschließungsanlagen und der privaten 
Grundstücksflächen anfallende Oberflächenwasser wird über eine im Plange-
biet neu zu errichtende Regenwasserkanalisation gesammelt und über eine im 
Westen des Plangebietes verlaufende Regenwasserleitung in ein nördlich der 
Herrlichkeitstraße, im Bereich des Flurstücks 40/15, Flur 6 der Gemarkung War-
stade, existierendes Becken abgeleitet und dort zur Versickerung gebracht. Um 
den Versiegelungsgrad zu begrenzen und eine übermäßige Belastung der 
bereits bestehenden öffentlichen Regenwasserkanalisation zu  vermeiden, darf 
zum einen die im Plangebiet festgesetzte GRZ nur um maximal 30% überschrit-
ten werden. Zum anderen darf Oberflächenwasser laut einer Vereinbarung mit 
der Stadt Hemmoor aus dem Plangebiet nur gedrosselt mit maximal 5 l/sec. 
abgeführt werden. Hierzu sind im Plangebiet entsprechende Regenrückhaltun-



BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 "KREIDESEEBLICK" DER STADT HEMMOOR  
 Stellungnahme   Abwägung und Beschlussempfehlung der Stadt Hemmoor 

 

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                                                                    5 

gen vorzusehen und im Rahmen der wasserrechtlichen Antragsstellung  nach-
zuweisen. Für die Anlage eines naturnaturnahen Regenrückhaltebeckens ste-
hen im Plangebiet die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
Entwicklung von Natur und Landschaft zur Verfügung. Des Weiteren besteht die 
Möglichkeit Retentionsmöglichkeiten auf den einzelnen Baugrundstücken (z. B. 
Zisternen, Mulden, Teiche) oder im Bereich der öffentlichen Straßenverkehrsflä-
chen (z. B. unterirdische Regenrückhaltung) zu errichten. Unabhängig davon 
kann hat jedoch jeder Grundstückseigentümer grundsätzlich die Möglichkeit 
Regenwasser als Brauchwasser zu nutzen oder Dachflächen zu begrünen, so 
dass sich der Oberflächenwasseranfall vermindert. Insofern ist eine geordnete 
Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers sichergestellt.  
 

Eine Einleitung von Niederschlagswasser in den Untergrund in Böschungsnähe 
ist nicht zulässig. Baustellenwasser sowie Überschusswasser aus Regenrückhal-
tungen darf zur Vermeidung von Erosionsschäden nicht über die Böschungs-
schulter und die Böschungsoberfläche abgeleitet werden. Dies wird in der 
textlichen Festsetzung Nr. 15 entsprechend fixiert, so dass der Hinweis des 
Landkreises Berücksichtigung findet.   

 
4. 
 
 
 
 

 

zu 4.  Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Um Wiederholungen zu vermeiden wird bezüglich, der Empfehlungen eines 
50 m- Freihaltestreifens entlang der Böschungsoberkante auf die Ausführun-
gen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 2 der Stellungnahme des Landkreises Cuxha-
ven verwiesen.  
 

Auf der Grundlage der Ergebnisse des Standsicherheitsgutachtens ist entlang 
der aufgemessenen Böschungsoberkante des Kreidesees eine Sicherheitszo-
ne in einer Breite von 10,00 m beachtet worden. Zugleich halten die Bau-
grenzen im Norden des Plangebietes einen Abstand von mind. 10,00 m zur 
Böschungsoberkante des Kreidesees ein. In dieser Sicherheitszone sind eine 
von Bebauung freizuhaltende Fläche sowie eine Fläche für das Anpflanzen 
von Bäumen und Sträuchern sowie sonstigen Bepflanzungen festgesetzt wor-
den. In dieser Sicherheitszone sind die Errichtung von baulichen Anlagen, die 
Durchführung von Erdarbeiten, die Lagerung von Baumaterialien und das 
Befahren mit Kraftfahrzeugen nicht zulässig.  
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Um die Maßnahmen abzusichern ist neben den zeichnerischen Festsetzun-
gen zudem textlich festgesetzt worden, dass innerhalb der von Bebauung 
freizuhaltenden Flächen bauliche Anlagen und Erdarbeiten jeglicher Art unzu-
lässig sind. Ein Befahren der Flächen mit Kraftfahrzeugen sowie die Lagerung 
von Baumaterialien ist nicht zulässig (s. textliche Festsetzung Nr. 4).   
 

In der textlichen Festsetzung Nr. 6 ist bestimmt worden, dass innerhalb der 
festgesetzten privaten Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträu-
chern sowie sonstigen Bepflanzung (Bereich B) die vorhandene Verwallung 
und die Vegetationsdecke aus Gras- und Staudenfluren dauerhaft zu erhal-
ten sind. Auch hier sind die Errichtung baulicher Anlagen, das Durchführen 
von Erarbeiten, die Lagerung von Baumaterialien sowie das Befahren mit 
Kraftfahrzeugen nicht zulässig. 
 

Die Hinweise des Landkreises zum Schutz der Kreideseeböschung sind im 
Rahmen der Planung somit beachtet worden. 
 

5. 

 

zu 5. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die vorstehenden Ausführungen 
der Stadt Hemmoor zu Pkt. 4 verwiesen.  
 

Es ist festgelegt worden, dass im Sicherheitsstreifen keine Erdarbeiten durch-
geführt werden dürfen.  
 

6. 

 

zu 6. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 wird der Bö-
schungsbereich des Kreidesees aus Sicherheitsgründen gegen unbefugtes 
Betreten vor Baubeginn abgezäunt und die Einzäunung dauerhaft erhalten. 
Hierzu wird die Stadt Hemmoor eine vertragliche Regelung mit dem Investor 
treffen. Auf diesen Sachverhalt wird in der Begründung in Kap. 7, 8.7 und 12 
hingewiesen, so dass der Hinweis des Landkreises Berücksichtigung findet.  
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7. 

 

zu 7. Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

Dem Hinweis des Landkreises folgend wird in die Begründung und die textli-
che Festsetzung Nr. 4 aufgenommen, dass im Bereich der 10,00 m breiten 
Sicherheitszone Beschädigungen der Oberflächenvegetation schnellstmög-
lich gleichwertig zu ersetzen sind.  
 

8. 
 

zu 8. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Aufgrund des Hinweises des Landkreises Cuxhaven ist textlich festgesetzt wor-
den, dass eine Einleitung von anfallendem Niederschlagswasser in den Un-
tergrund in Böschungsnähe nicht zulässig ist. Baustellenwasser und Über-
schusswasser aus Regenrückhaltungen darf zur Vermeidung von Erosions-
schäden nicht über die Böschungsschulter und die Böschungsoberfläche des 
Kreidesees abgeleitet werden. 
 

Darüber hinaus ist im Oberflächenentwässerungskonzept vorgesehen, dass 
das im Bereich der neu entstehenden Erschließungsanlagen und der privaten 
Grundstücksflächen anfallende Oberflächenwasser über eine im Plangebiet 
neu zu errichtende Regenwasserkanalisation gesammelt und über eine vor-
handene Regenkanalisation in ein nördlich der Herrlichkeitstraße, im Bereich 
des Flurstücks 40/15, Flur 6 der Gemarkung Warstade, existierendes Becken 
abgeleitet und dort zur Versickerung gebracht werden soll. Insofern ist eine un-
mittelbare Versickerung des auf den befestigten Flächen anfallenden Oberflä-
chenwassers im Plangebiet nicht vorgesehen.  
 

Der Hinweis des Landkreises Cuxhaven ist somit berücksichtigt worden.  
 

9. 

 

zu 9. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die nachstehenden Ausführun-
gen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 10. der Stellungnahme des Landkreises ver-
wiesen. 
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10. 

 

zu 10. Die Hinweise sind berücksichtigt worden. 
 
Aufgrund der Hinweise des Landkreises Cuxhaven, ist die für das Plangebiet 
durchgeführte Standsicherheitsuntersuchung durch BGW Geotechnik GmbH, 
Hohenlockstedt 09.2021 um eine weitere Standsicherheitsberechnung ergänzt 
worden, so dass den Lasteintrag durch die geplanten Gebäude berücksichtigt 
wurde.  
 

Dabei wird in den Berechnungen von den Einwirkungen einer äußeren Belas-
tung ausgegangen, bei der es sich sowohl um die permanent wirkenden Bau-
werkslasten als auch um nur temporär wirkende Lasten aus dem Baustellenbe-
trieb (wie z.B. durch LKWs, Baumaschinen oder Krane) handeln kann.   
 

Da die genaue Bauwerksausführung sowie die daraus resultierenden Bauwerks-
lasten, die unterhalb der jeweiligen Fundamentsohlen in den Untergrund ein-
getragen werden, noch nicht bekannt sind, wird davon ausgegangen, dass 
die  Bauwerkslasten im Bereich der bei den vorliegenden Untergrundverhältnis-
sen maximal möglichen Werten liegen. Bei einer Bauwerksausführung, die zu 
geringeren Lasteinträgen in den Untergrund führt, werden durch diese Vorge-
hensweise zusätzliche und in der Berechnung nicht berücksichtigte Sicherheits-
reserven geschaffen. Die Annahme eines sehr hohen Lasteintrages aus den 
Bauwerksfundamenten dient dabei nur zu dem Zweck, die daraus resultierende 
Auswirkung auf die Standsicherheit der Böschung zu kalkulieren. 
 

Die Standsicherheitsberechnungen wurden für Auflasten von minimal 100 
kN/m² bis maximal 1.200 kN/m² durchgeführt.   
 

Die ergänzenden Standsicherheitsuntersuchungen im Bereich des Bebauungs-
planes "Kreideseeblick" in Hemmoor haben unter Berücksichtigung unterschied-
licher äußerer Auflasten zu den folgenden Ergebnissen  geführt:   
 

1. Unter den zugrundegelegten Randbedingungen (10 m breiter Sicherheits-
streifen) zeigt die Böschung bis zu einer Auflast von ca. 450 kN/m² keine Ab-
hängigkeit von der Höhe der Auflast.   
 

2. Oberhalb dieses Wertes verändert sich die Geometrie der jeweils ungünstigs-
ten Gleitkreise, so dass diese jetzt unterhalb der geplanten Bebauung verlau-
fen. Dementsprechend zeigt der Ausnutzungsgrad jetzt eine Abhängigkeit von 



BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 "KREIDESEEBLICK" DER STADT HEMMOOR  
 Stellungnahme   Abwägung und Beschlussempfehlung der Stadt Hemmoor 

 

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                                                                    9 

der Höhe der Auflast.   
 

3. Bis zu einer Auflast knapp oberhalb von 1.100 kN/m² errechnen sich ausrei-
chende Standsicherheitsreserven im Sinne der Norm.    
 

4. Es wird empfohlen, diese maximal mögliche Auflast nur bis zu 2/3, d.h. bis zu 
einem Wert                 
von 730 kN/m² auszunutzen.   
 

5. Alle weiteren Empfehlungen aus dem Vorgutachten (siehe Unterlage 2.8) 
gelten weiterhin.   
 

Der Gesamtnachweis einer ausreichenden Standsicherheit wird für das Plan-
gebiet somit erbracht. Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen außer-
dem, dass auch bei Berücksichtigung des Lasteneintrages durch die geplan-
ten Gebäude eine ausreichende Standsicherheit der Kreideseeböschung 
gewährleistet ist. Auf den Hinweis Nr. 6 im Vorentwurf des Bebauungsplanes 
wird daher verzichtet.  
 

Die Empfehlungen aus dem Standsicherheitsgutachten, z. B. Einhaltung einer 
10,00 m breiten Sicherheitszone entlang der Böschungsoberkante, keine 
Versickerung von Oberflächenwasser vor Ort, werden im Rahmen der Pla-
nung beachtet und umgesetzt.  
 

11. 

 

zu 11. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Vorab ist anzumerken, dass für die hier in Rede stehende Planung der Ge-
samtnachweis für die ausreichende Standsicherheit der Kreideseeböschung 
durch die vorgelegten Standsicherheitsgutachten (BGW Geotechnik GmbH) 
erbracht wurde. Die Standsicherheit der Kreideseeböschung ist auch bei der 
Umsetzung der geplanten Wohnbebauung gewährleistet.  
 

Der Landkreis Cuxhaven hat mit Schreiben vom 27.01.2022 mitgeteilt, dass 
die in das Baulastverzeichnis des Landkreises Cuxhaven eingetragene Baulast 
vom 30.05.2006 für die Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung War-
stade nur für den Bebauungsplan Nr. H 53 gilt und daher mit Inkrafttreten des 
Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" keinen Bestand mehr haben wird. 
Die bestehende Baulast wird daher gelöscht und durch eine neue Baulast-
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vom 21.03.2022  für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" zugunsten 
der Stadt Hemmoor ersetzt. Die Freizeitgesellschaft Kreidesee Hemmoor mbH 
mögliche Rechtsnachfolger verpflichten sich somit künftig analog zur beste-
henden Baulasterklärung folgende Maßnahmen zur Gewährleistung der 
Standsicherheit der Kreideseeböschung durchzuführen:  
 regelmäßig, d. h. vierteljährlich, Sichtkontrollen des Ufer- und Böschungs-

bereiches (Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung Warstade) auf 
rückschreitende Erosionen durchzuführen und diese formlos in einem Be-
richt zu dokumentieren 

 für den Fall, dass eine derartige rückschreitende Erosion sichtbar wird, 
dieser durch naturnahe Ufer- und Böschungssicherungsmaßnahmen 
entgegen zu wirken  

 zur weiteren Sicherung des Böschungsbereiches, die derzeit im unmittel-
baren Böschungsbereich und der Böschungsoberkante der Flurstücke 
89/10 und 68/38 vorhandene Vegetation dauerhaft zu erhalten  

 

Die vorgenannte Baulast einschl. der Maßnahmen wird ergänzend in eine 
vertragliche Vereinbarung mit der Stadt Hemmoor aufgenommen. Die Sicht-
kontrollen des Ufer- und Böschungsbereiches sind einmal jährlich durch einen 
Fachgutachter/ Sachverständigen oder durch einen Mitarbeiter der Stadt 
Hemmoor zu begleiten, und die Dokumentation ist in Form eines Protokolls 
mit Fotos der Stadt Hemmoor vorzulegen. Die Baulasterklärung sowie die 
vertraglichen Vereinbarungen werden vor dem Satzungsbeschluss des Be-
bauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" abgeschlossen. Entsprechende 
Ausführungen werden in die Begründung des Bebauungsplanes Nr. H 84 
"Kreideseeblick" aufgenommen. Des Weiteren wird eine Kopie der Baulasten-
erklärung der Begründung zur besseren Nachvollziehbarkeit im Anhang bei-
gefügt. Der Hinweis der Unteren Wasserbehörde zur Durchführung von Sicht-
kontrollen auf rückschreitende Erosion und zur Durchführung von Sicherungs-
maßnahmen bei Erosionsereignissen wird somit berücksichtigt.  
 

Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass die Hinweise des Land-
kreises ist berücksichtigt werden.  
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12. 

 

zu 12. Die Hinweise sind berücksichtigt worden. 
 

Für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" der Stadt Hemmoor ist vom 
öffentlich bestellten Vermessungsbüro Mittelstädt & Schröder, Scheeßel, eine 
Kartengrundlage mit Vermessung des Plangebietes einschl. der Böschungs-
kanten des Kreidesee erstellt worden. Die Planunterlage ist hinsichtlich der 
Darstellung der Grenzen sowie der städtebaulich bedeutsamen Anlagen 
geometrisch einwandfrei.  
 

In der Begründung wird in Kap. 7, 8.7 und 12 darauf hingewiesen, dass ent-
sprechend dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 der Böschungs-
bereich des Kreidesees aus Sicherheitsgründen gegen unbefugtes Betreten 
vor Baubeginn abgezäunt wird. Die Einzäunung ist dauerhaft zu erhalten. 
Hierzu wird die Stadt Hemmoor eine vertragliche Regelung mit dem Investor 
treffen.  
 

Den Hinweisen des Landkreises ist somit inhaltlich gefolgt worden.  
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13. 

 

zu 13. Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt.  
 

Die im März 2021 durchgeführte Übersichtskartierung der Biotoptypen ist 
durch eine weitere Biotoptypenkartierung im Juli 2021 auf der Grundlage des 
„Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen“ (von Drachenfels) ergänzt 
worden, so dass der im Plangebiet vorhandene Biotopbestand aus vegeta-
tionskundlicher und naturschutzfachlicher Sicht sachgerecht erfasst wurde.  
 

Im Rahmen der im Juli 2021 durchgeführten Biotopkartierung ist festgestellt 
worden, dass der westliche Teil des Plangebietes durch ein Mosaik aus arten-
armen Extensivgrünland und mesophilem Grünland (GET/ GM) mit allgemeiner 
Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften eingenommen. Im Westen 
des GET/ GM ist aufgrund der artenärmeren Ausprägung auch eine Entwick-
lungstendenz zu Intensivgrünland (GIT) erkennbar. Im östlichen Teil findet sich 
mesophiles Grünland kalkarmer Standorte (GMA), das überwiegend eine all-
gemeine bis besondere Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften auf-
weist. Entlang der Nordseite des Grünlandes ist eine niedrige Verwallung vor-
handen, die durch Gras- und Staudenfluren trockener Standorte (UHT) geprägt 
wird. Im nördlichen Straßenseitenraum der Elsa-Brändström-Straße finden sich 
halbruderale Gras- und Staudenfluren sowie eine Laubbaumreihe (UHM/ HFM). 
Im Westen des Plangebietes sind teils unbewachsene Erdwälle, Offenbodenbe-
reiche, Bodenablagerungen und ein Baustellenbereich (OX/ OM/ OS) vorhan-
den, so dass hier die Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften relativ 
gering ist. Erschlossen werden die Flächen durch die südlich verlaufende Elsa-
Brändström-Straße sowie die im Westen existierende Herrlichkeitstraße, die 
durch befestigte Verkehrsflächen (OVS) gekennzeichnet sind. Die Elsa-Bränd-
ström-Straße wird zudem von einem befestigten Fuß- und Radweg begleitet. 
Im unbefestigten Straßenseitenraum der Herrlichkeitstraße finden sich eine Grü-
nanlage (PZ/ HB/ UHM) mit Scherrasenflächen, Gras- und Staudenfluren sowie 
einzelnen Laubbäumen und Sträuchern. Als Vorbelastungen sind die im Süd-
westen des Plangebietes verlaufende Hochspannungsfreileitung, die angren-
zenden Verkehrsflächen, die benachbarte gewerbliche Nutzung sowie die 
Einzäunung des gesamten Seegeländes zu werten. Der nördlich des Plange-
bietes liegende Böschungsbereich des Kreidesees ist durch einen Wechsel von 
Gebüschstrukturen, Gehölzbeständen und Ruderalfluren (HB/ BR/ UR) gekenn-
zeichnet. Lediglich im unteren Böschungshangbereich finden sich noch ma-
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gerrasenähnliche Strukturen. 
 

Laut der Biotopkartierung zum Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet 
am Kreidesee" im August 2004 sind im unteren Böschungsbereich des Kreide-
sees, und damit mind. 60 m vom Plangebiet entfernt, nur vereinzelt Berg-
Sandglöckchen (RL 2 H) und Zwergfilzkraut (3F) angetroffen worden. Zum 
Zeitpunkt der damaligen Kartierung im August 2004 war der Böschungsbe-
reich des Kreidesees jedoch im Wesentlichen durch niedrige, trockene Gras- 
und Staudenfluren und Magerrasenareale geprägt, wobei bereits ein auf-
kommender Gehölzaufwuchs erkennbar war. Aufgrund der natürlichen Suk-
zession und dem erfolgten starken Aufwuchs von Gehölzen haben sich die 
Gras- und Staudenfluren sowie die Magerrasenareale als Standorte der o. g. 
Arten jedoch stark zurückentwickelt und sind gegenwärtig nur noch in relativ 
geringem Umfang im unteren Böschungsbereich, damit außerhalb des Be-
bauungsplan Nr. H 84, vorhanden.  
 

Innerhalb des Plangebietes selbst sind im Rahmen der Biotopkartierung keine 
gefährdeten oder geschützten Pflanzenarten nach der Roten Liste von Nieder-
sachsen und Deutschland erfasst worden. Das vom Landkreis Cuxhaven ge-
nannte Vorkommen der Gewöhnlichen Kreuzblume sowie die im Rahmen der 
Biotopkartierung von 2004 für den Bebauungsplan Nr.  H 53 beschriebenen 
Einzelvorkommen von Berg-Sandglöckchen und Zwerg-Filzkraut sind nur im 
außerhalb des Plangebietes liegenden Böschungsbereich, jedoch weder in-
nerhalb des hier in Rede stehenden Plangebietes noch im Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes Nr. H 53 festgestellt worden. Laut der artenschutzrechtli-
chen Potenzialabschätzung (Prof. Dr. Oldenburg, 08.2021) kann aufgrund der 
zu betrachtenden Habitatkomplexe eine Betroffenheit von streng geschützten 
Pflanzenarten sowie von Farn- und Blütenpflanzen und Amphibien des Anhan-
ges IV der FFH-Richtlinie im Plangebiet zudem ausgeschlossen werden.  
 

Da sich die Standorte der gefährdeten Pflanzenarten im nördlichen Bö-
schungsbereich und damit außerhalb des Plangebietes befinden, ist eine pla-
nungsbedingte Beeinträchtigung oder Überplanung der Standorte nicht zu 
erwarten. Der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich des Krei-
desees wird von einer Bebauung sowie einer weiteren im Zusammenhang mit 
der Planung stehenden Nutzung (z. B. als Freizeit- und Gartenbereich) zudem 
freigehalten. Zur Vermeidung des unbefugten Betretens des Böschungsberei-
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ches sowie einer potenziellen Einbeziehung in die Gartengrundstücken erfolgt 
entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 eine dauerhaf-
te Abzäunung des Böschungsbereiches des Kreidesees. Insofern wird dem 
Hinweis des Landkreises, den Böschungsbereich von einer Nutzung durch die 
Wohnbebauung auszunehmen, Rechnung getragen.  
 

Für das mesophiles Grünland kalkarmer Standorte (GMA) wird unter Berücksichti-
gung der Empfehlung des Naturschutzamtes ein Wertfaktor von 3,00 Wertein-
heiten angesetzt. Für das im Westen des Plangebietes vorhandenen Mosaik 
aus Extensivgrünland und mesophilem Grünland ist aufgrund der artenärmeren 
Ausprägung sowie der insbesondere im westlichen Teil erkennbaren Entwick-
lungstendenz zu Intensivgrünland ein Wertfaktor von 2,50 Werteinheiten nach 
dem Osnabrücker Modell anzunehmen. Die Hinweise des Landkreises werden 
somit berücksichtigt. Damit ergibt sich für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreide-
seeblick folgende Bilanzierung:  
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Die Stadt Hemmoor wird dies in der Begründung berücksichtigen und den ex-
ternen Ausgleich im Kompensationsflächenpool "Westersoder Moor" durchfüh-
ren. Von den im Bereich des Kompensationsflächenpools verfügbaren 20,945 
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Werteinheiten stehen unter Berücksichtigung der Belegung durch rechtsverbind-
liche Planung, derzeit laufende Bauleitpläne sowie anderer kompensations-
pflichtiger Maßnahmen noch mind. 9,261 Werteinheiten zur Verfügung, so dass 
ein vollständiger Ausgleich erfolgt.  

 
14. 

 

zu 14. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Dem Hinweis des Landkreises Cuxhaven folgend ist für die Planung eine Po-
tenzialabschätzung zur Berücksichtigung des speziellen Artenschutzes durch 
das Ing.-Büro Prof. Dr. Oldenburg, Oederquart 08.2021, durchgeführt worden. 
Die Potenzialabschätzung ist für Vögel, Amphibien, Reptilien, Fledermäuse so-
wie Libellen, Schmetterlinge, Hautflügler,  Käfer,  Echte  Netzflügler, Spring-
schrecken und Webspinnen erfolgt. Darüber hinaus ist das Plangebiet hinsicht-
lich des Vorkommens von Fischen/ Rundmäulern, Weichtiere, Moosen sowie 
Farn- und Blütenpflanzen betrachtet worden.  
 
Die Ergebnisse der Potenzialabschätzung sind in die Planung eingeflossen. Auf 
der Grundlage der artenschutzrechtlichen Bewertung und Konfliktanalyse sind 
geeignete Vermeidungsmaßnahmen getroffen worden. Hierzu wird auf die 
Begründung (Kap. 8.3 und 9) sowie die Festsetzungen und Hinweis auf Plan-
zeichnung des Bebauungsplanes Nr. H 84 verwiesen.  
 

15. 

 

zu 15. Der Hinweis ist berücksichtigt worden.  
 

Bei einer im Rahmen der artenschutzrechtlichen Potenzialabschätzung durch-
geführten Ortsbegehung am 16.07.2021 wurden alle Bäume und Sträucher im 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes auf Höhlen und Spalten seitens der 
Gutachter untersucht und notfalls mittels Endoskops näher betrachtet. Jedoch 
wies keine der vorkommenden Baumhöhlen und -spalten Anzeichen auf frühe-
re und aktuelle Nutzung durch Vertreter der Avifauna auf. Das Eintreten von 
Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1-3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG kann daher 
ausgeschlossen werden.   
 

Da die Kontrolle der Bäume, auch mittels eines Endoskops, bereits durchge-
führt und der Hinweis des Landkreises somit bereits berücksichtigt wurde, 
erübrigt sich die Aufnahme einer diesbezüglichen speziellen textlichen Fest-
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setzung für eine spätere Durchführung der Maßnahme. 

16. 

 

zu 16. Der Hinweis ist berücksichtigt worden.  
 

Wie in der Begründung in Kap. 8.3 dargelegt, ist das Landschafts- und Ortsbild 
im Bereich des Plangebietes durch die Grünlandflächen, den nördlich liegen-
den Kreidesee mit den Böschungsbereichen, die südlich der Elsa-Brändström-
Straße existierenden strukturarmen Ackerflächen und das Gewerbegebiet sowie 
das Umspannwerk östlich der Herrlichkeitstraße geprägt. Störend wirken sich hier 
insbesondere die im Südwesten verlaufende Hochspannungsfreileitung mit 
ihren hohen Masten, die Einzäunungen, die Bodenablagerungen im Westen, 
das Gewerbegebiet sowie die Begrenzung durch Verkehrsflächen aus. Die im 
Westen des Plangebietes entlang der Herrlichkeitstraße existierenden Bäume 
stellen strukturierende Elemente dar, so dass hier eine gewisse visuelle Abschir-
mung sowohl in Richtung des Gewerbegebietes als auch zum Plangebiet hin 
erfolgt. Hervorzuheben sind jedoch die von der Elsa-Brändström-Straße in Rich-
tung zum Kreidesee und seinem Nordufer vorhandene Blickbeziehungen. Exis-
tierende Gehölze begrenzen hier jedoch auch die Blickmöglichkeiten, so dass 
sich Blickbeziehungen vor allem im Bereich Lücken im Gehölzbestand und über 
die Wipfel der im Böschungsbereich tieferstehenden Bäume ergeben. 
 

Der Kreidesee selbst ist durch teils steile und teils flacher geneigte Böschungen 
gekennzeichnet. In den Böschungsbereichen, die relativ unterschiedlich ge-
formt sind, finden sich im Wechsel Gehölzbestände, Gebüschstrukturen, teils 
dichtere Waldareale sowie Ruderalfluren. Im Bereich der Uferzonen des Kreide-
sees existieren außerdem offene Sandbereiche, schmale Schilfgürtel und 
Sumpfbereiche. Aufgrund seiner räumlichen Lage, der Größe und der Entste-
hungsgeschichte stellt der Kreidesee eine landschaftliche Besonderheit dar.  
 

Insgesamt kann dem Plangebiet nach dem Bewertungsmaßstab der Karte 
"Charakterisierung und Bewertung des Landschaftsbildes (Fortschreibung des 
Landschaftsrahmenplanes 2013) eine hohe Bedeutung für das Landschafts- 
und Ortsbild zugeordnet werden. In den westlichen und südlichen Randberei-
chen führen die Vorbelastungen jedoch zu einer Verminderung der landschaft-
lichen Bedeutung, so dass hier nur eine mittlere Bedeutung vorhanden ist. 
 

Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass im Rahmen der Planung 
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eine sachgerechte Bewertung des Schutzgutes Landschafts- und Ortsbildes 
erfolgt ist.  

 

17. 
 
 
 

 

zu 17. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt. 
 

Wie in der Begründung in Kap. 8.5 bereits dargelegt, ist im Plangebiet auf-
grund des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. H 53 "Wochenendhaus-
gebiet am Kreidesee" der Stadt Hemmoor eine Bebauung mit eingeschossi-
gen Wochenendhäusern zulässig, so dass durch diese bauliche Entwicklung 
bereits Veränderungen des Landschafts- und Ortsbildes eintreten könnten 
und die Blickbeziehungen von Süden zum Kreidesee im Bereich der Bauflä-
che eingeschränkt würden. Da im Süden des Plangebietes künftig jedoch 
mehrgeschossige, höhere Gebäude entstehen können, werden sich gegen-
über der bislang zulässigen Wochenendhausbebauung eine höhere städte-
bauliche Dichte und ein anderer Eindruck des Ortsbildes ergeben. Zugleich 
wird sich auch mit der Realsierung der hier in Rede stehenden Bebauung 
eine Einschränkung der Blickbeziehungen von der Elsa-Brändström-Straße in 
Richtung Kreidesee ergeben. Im Bereich der öffentlichen Grünfläche sind 
keine umfangreichen baulichen Anlagen geplant, die Blickmöglichkeiten in 
nördliche Richtung einschränken werden. Insofern ist eine sachgerechte Be-
wertung der planungsbedingten Folgen für das Landschafts- und Ortsbild 
erfolgt.  
 

Ergänzend ist festzustellen, dass der nördlich des Plangebietes liegende Bö-
schungsbereich durch teils dichte und teils lichtere Gehölzbestände und 
dazwischenliegende Grasflächen geprägt sind, wobei im Bereich der Lücken 
partiell Sichtachsen zum Kreidesee vorhanden sind. Der Böschungsbereich 
mit seinen Gehölzstrukturen ist jedoch nicht Bestandteil des Bebauungsplanes 
Nr. H 84 "Kreideseeblick". Der Böschungsbereich wird somit planungsbedingt 
nicht in Anspruch genommen. Die Sichtbeziehungen zum Kreidesee bleiben 
auch künftig bestehen, so dass sich sowohl für den Bereich der öffentlichen 
Grünfläche als auch für die entstehenden Wohnhäuser gewisse Blickbezie-
hungen zum Kreidesee bieten werden. Für die Wohnbebauung ist zudem 
nicht auszuschließen, dass sich insbesondere aus den Obergeschossen über 
die Baumwipfel hinaus die Blickmöglichkeiten zum Stillgewässer ergeben 
werden. Gegenüber dem Vorentwurf des Bebauungsplanes ist auf eine Eingrü-
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nung durch Heckenstrukturen am nördlichen Rand des Baugebietes zudem 
verzichtet worden, da existierende Blickmöglichkeiten zum Kreidesee erhalten 
bleiben sollen. Eine Entfernung von Gehölzstrukturen im außerhalb des Plan-
gebietes liegenden Böschungsbereich des Kreidesees zur Schaffung neuer 
umfangreichen Sichtbeziehungen bzw. -achsen ist, entgegen der Vermutung 
des Landkreises Cuxhaven, planungsbedingt nicht vorgesehen. Dies auch 
unter dem Aspekt, dass Eingriffe in die bestehende Biotopstrukturen und das 
Landschaftsbild zu vermeiden sind und die Vegetationsdecke im Böschungs-
bereich zur Gewährleistung der Standsicherheit zu erhalten ist. Insofern wer-
den sich planungsbedingt keine Eingriffe im Böschungsbereich ergeben. 
Entsprechende Ausführungen werden in die Begrünung aufgenommen.  

 
18. 

 

zu 18. Der Hinweis ist berücksichtigt worden.  
 

Die entlang der Elsa-Brändström-Straße vorkommenden Bäume sind auf-
grund ihrer Bedeutung für das Orts- und Landschaftsbild als zu erhaltend fest-
gesetzt worden. Dadurch wird die landschaftliche Einbindung des Plangebie-
tes gefördert und negative Auswirkungen auf das Landschafts- und Ortsbild 
vermieden.  
 

19. 

 

zu 19. Die Hinweise sind berücksichtigt worden.  
 

In den Entwurf der Begründung ist eine Karte mit Darstellung der Biotoptypen 
und -strukturen zur besseren Nachvollziehbarkeit aufgenommen worden. Der 
Hinweis des Landkreises wurde somit berücksichtigt.  
 

Bezüglich der Bilanzierung des Grünlandes wird auf die Ausführungen der 
Stadt Hemmoor zu Pkt. 13 der Stellungnahme des Landkreises verwiesen. Für 
das mesophile Grünland kalkarmer Standorte wird ein Wertfaktor von 3,00 
Werteinheiten und für das Mosaik aus Extensivgrünland und mesophilem 
Grünland ein Wertfaktor von 2,50 Werteinheiten in der Eingriffs-Ausgleichs-
Bilanzierung angesetzt. Die im Bereich der kleinen Verwallung im Norden vor-
kommenden Gras- und Staudenfluren sind in der Bilanzierung berücksichtigt 
worden. Die Biotopcodes für die "Verwallung/ Baustelle/ Offenbodenbereich 
sind in die Biotopkarte und die Bilanzierung aufgenommen worden.  
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20. 

 

zu 20. Der Hinweis ist berücksichtigt worden.  
 

Da eine Dachbegrünung bei Hauptgebäuden sowie Garagen und Carports 
bei Dachneigungen bis zu 15° durchzuführen ist und alternativ zur Begrünung 
auch eine Verwendung von Solaranlagen möglich ist, wurde auf die Auf-
nahme eines Wertfaktor von 0,10 Werteinheiten für die Dachbegrünung der 
baulichen Anlagen in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung verzichtet. Der Hin-
weis des Landkreises Cuxhaven ist somit berücksichtigt worden. 

 
21. 

 

zu 21. Der Hinweis ist teilweise berücksichtigt worden.  
 

Der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur 
und Landschaft ist in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung ein Wertfaktor von 
1,20 Werteinheiten zugeordnet worden, da die hier anzupflanzenden heimi-
sche, standortgerechte Sträucher aufgrund ihrer Höhenentwicklung eine Be-
einträchtigung der Stromfreileitung nicht befürchten lassen und außerhalb 
des Schutzstreifens der Hochspannungsfreileitung eine naturnahe Entwicklung 
der Gebüsche möglich ist. Die zulässige Anlage eines naturnah gestalteten 
Regenrückhaltebeckens führt außerdem zur Erhöhung der Struktur- und Le-
bensraumvielfalt und ist nicht mit negativen Auswirkungen auf die Freilei-
tungstrasse verbunden. Folglich ist der Wertfaktor von 1,20 Werteinheiten 
fachlich gerechtfertigt.  
  

22. 

 

zu 22. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Im Umweltbericht ist ergänzend darauf hingewiesen worden, dass die im 
Bereich der öffentlichen Grünfläche mit Zweckbestimmung "Straßenbegleit-
grün" vorhandene Bäume zu erhalten und während der Bauarbeiten vor Be-
einträchtigungen zu schützen sind. Hierzu ist ergänzend eine zeichnerische 
Festsetzung des Baumerhaltes sowie die textliche Festsetzung Nr. 6 in die 
Planzeichnung aufgenommen worden. 
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23. 

 

zu 23. Die Hinweise sind berücksichtigt worden. 
 

Auf eine Inanspruchnahme der im rechtsverbindlichen Bebauungsplan Nr. 
H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" benannten externen Aus-
gleichsflächen im nördlichen Böschungsbereich des Kreidesee, östlich der 
Elsa-Brändström-Straße sowie nordöstlich des Tonsees ist verzichtet worden. 
Dies ist zum einen dadurch begründet, dass sich diese Kompensationsberei-
che aufgrund der bereits erfolgten natürlichen Entwicklung wertvoller Biotop-
strukturen kaum noch aufwerten lassen und somit ein vollständiger Ausgleich 
der planungsbedingten Eingriffe nicht möglich ist. Zum anderen steht die 
Kompensationsfläche nordöstlich des Tonsees durch die Anlage des "Ze-
menterlebnisweges" nur noch in einem Teilbereich zur Verfügung, der durch 
weitere Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen nur noch sehr begrenzt ökolo-
gisch aufwertbar ist.  
 
Demzufolge wird der externe ökologische Ausgleich der planungsbedingten 
Eingriffsfolgen über den Kompensationsflächenpool "Westersoder Moor" der 
Stadt Hemmoor erfolgen, da hier noch ausreichende Werteinheiten zur Ver-
fügung stehen. Die Stadt Hemmoor wird hierzu mit dem Investor des Plange-
bietes eine entsprechende vertragliche Vereinbarung schließen.  

24. 

 

zu 24. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

In die Begründung sind im Umweltbericht Angaben zu den im Bereich des Flä-
chenpools "Westersoder Moor" der Stadt Hemmoor geplanten Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen, dem Kompensationsflächenpotenzial und den Ent-
wicklungszielen aufgenommen worden. Ferner sind die verwendeten Wertein-
heiten sowie die noch freien Kapazitäten benannt worden. Eine kartographi-
sche Darstellung der Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen des Kompensati-
onsflächenpools ist der Begründung ergänzend im Anhang beigefügt worden. 
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Durch die im Bereich des Kompensationsflächenpools "Westersoder Moor" vor-
gesehenen Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen mit entsprechender ökologi-
scher Aufwertung werden die planungsbedingt zu erwartende Eingriffsfolgen 
funktional, passend und vollständig ausgeglichen. Der Hinweis des Landkreises 
Cuxhaven wurde somit berücksichtigt. 

 
25. 

 
 

 

zu 25. Die Hinweise sind teilweise berücksichtigt worden. 
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird bezüglich der Bewertung der Fläche 
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Land-
schaft auf die Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 21 der Stellungnahme 
des Landkreises Cuxhaven verwiesen.  
 

Auf die im Vorentwurf des Bebauungsplanes vorgesehene Pflanzung von Laub-
bäumen ist im Bereich der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
Entwicklung von Natur und Landschaft  verzichtet worden, um potenziellen 
Auswirkungen auf die Stromfreileitungstrasse durch höherwüchsige Gehölze 
entgegenzuwirken und regelmäßige Entnahmen oder Rückschnitte von Bäu-
men zu vermeiden. Daher ist im Entwurf des Bebauungsplanes nunmehr fest-
gesetzt worden, dass im Bereich Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pfle-
ge und Entwicklung von Natur und Landschaft nur eine Initialpflanzung aus 
heimischen, standortgerechten Sträuchern durchzuführen ist. Dabei können im 
Bereich der Leitungstrasse niedriger wachsen Gebüsche (z. B. Wuchshöhen: 
Ginster - ca. 1,50 bis 2,00 m, Hundsrose - ca. 2,00 bis 3,00 m, Weißdorn - ca. 
2,00 bis 4,00 m, Schwarzer Holunder - ca. 2,00 - 3,00 m) gepflanzt werden, so 
dass ständige Rückschnitte nicht erforderlich werden und eine weitgehend 
naturnahe Entwicklung der Gehölzstrukturen zu erwarten ist.  
 

Im Bereich der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-
lung von Natur und Landschaft ist außerdem die Anlage einer naturnahen 
Regenrückhaltung zulässig, um die geordnete Ableitung des im Plangebiet 
anfallenden Oberflächenwassers zu gewährleisten. Da es sich bei dem vorlie-
genden Bebauungsplan um eine Angebotsplanung handelt, wird die konkrete 
Lage der Regenrückhaltung und ihre Ausgestaltung in Abhängigkeit von der 
notwendigen Größe und erschließungstechnischer Aspekte (z. B. Anbindung an 
die Regenwasserkanalisation) erst in der nachfolgenden Erschließungsausbau-
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planung festgelegt. Daher wird auf eine Festsetzung zur Lage der Regenrück-
haltung im Bebauungsplan verzichtet.  
 

Im Umweltbericht soll jedoch empfehlend darauf hingewiesen, dass bei einer 
naturnahen Gestaltung des Regenrückhaltebeckens möglichst gebuchte Ufer- 
und Böschungszonen und unterschiedlich geneigte Böschungen entstehen 
sollten. Auf den Einbau von toten Baustoffen (z. B. Wasserbausteinen) sollte 
nach Möglichkeit verzichtet werden.  
 

26. 

 

zu 26. Der Hinweis wird teilweise berücksichtigt.  
 

Aufgrund der Anregung des Landkreises Cuxhaven ist auf die Anlage von 
Hecken am nördlichen Rand der Bauflächen verzichtet worden, da diese 
Gehölzstrukturen die Blickbeziehungen in nördliche Richtung zum Kreidesee 
für die Wohnbebauung erheblich einschränken und somit von den Grund-
stückseigentümern regelmäßig geschnitten würden. Für die Bereich der Flä-
chen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-
gen (Bereich A) im Norden des Plangebietes ist jedoch zur Vermeidung von 
Beschädigungen der Vegetationsdecke im Böschungsbereich bestimmt 
worden, dass die vorhandene Verwallung und die Vegetationsdecke aus 
Gras- und Staudenfluren zu erhalten ist. Die Errichtung baulicher Anlagen, das 
Durchführen von Erarbeiten, die Lagerung von Baumaterialien sowie das 
Befahren mit Kraftfahrzeugen sind nicht zulässig. 
  
Im Süden der Bauflächen sind 3,00 m breite Flächen für das Anpflanzen von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (Bereich B) festgesetzt wor-
den, in denen entsprechend der textlichen Festsetzung Nr. 9 naturraumtypische 
Heckenstrukturen aus heimischen, standortgerechten Gehölzen anzulegen und 
dauerhaft zu erhalten sind.  
 

Naturraumtypisch bedeutet dabei, dass es sich um mindestens zweireihige 
Pflanzungen aus heimischen, standortgerechten Sträuchern handelt und 
verschiedene Straucharten zu verwenden sind. Für die Pflanzung geeignete 
Arten wie z. B. Weißdorn, Hundsrose, Schwarzer Holunder sind in der textlichen 
Festsetzung bereits benannt worden. Ein Rückschnitt der Gehölze ist dabei 
grundsätzlich nicht ausgeschlossen. Eine freiwachsende, naturnahe Hecke ist 
mit Blick auf die Breite der Anpflanzzone und der Lage am Rand der Haus-
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gärten mit "naturraumtypisch" jedoch nicht gemeint. Dementsprechend ist 
für die Heckenstrukturen in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung nur ein Wertfak-
tor von 1,00 angesetzt worden, während für freiwachsende Hecken ein Wert-
faktor von 1,20 bis 1,30 Werteinheiten anzunehmen wäre.  
 

Die Definition "naturraumtypische Hecke" wird in die Begründung klarstellend 
aufgenommen. Des Weiteren wird in der textliche Festsetzung Nr. 9 zusätzlich 
festgesetzt, dass im Bereich der Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und 
Sträuchern (Bereich B) mind. eine zweireihige Pflanzung mit verschiedenen 
Gehölzarten durchzuführen ist.  
 

Da der Bebauungsplan als Satzungen der Stadt Hemmoor zum verbindlichen 
öffentlichen Recht gehört, sind die Grundstückseigentümer zur Umsetzung der 
im Bebauungsplanes getroffenen Festsetzungen verpflichtet. Darüber hinaus ist 
die Stadt Hemmoor nach § 4 c BauGB zur Überwachung der erheblichen Um-
weltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, 
verpflichtet, um nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und geeignete 
Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Die Stadt hat dabei die Möglichkeit, nach 
§ 178 BauGB den Eigentümer durch Bescheid zu verpflichten, sein Grundstück 
innerhalb einer angemessenen Frist entsprechend den nach  § 9 Abs. 1 Nr. 25 
BauGB getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplanes umzusetzen. Demzu-
folge sind hinreichende Regelungen zur Umsetzung der im Bebauungsplan 
getroffenen Pflanzmaßnahmen vorhanden.  
 

27. 

 

zu 27. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 wird der Bö-
schungsbereich des Kreidesees aus Sicherheitsgründen gegen unbefugtes 
Betreten vor Baubeginn abgezäunt und die Einzäunung dauerhaft erhalten. 
Damit wird auch einer unzulässigen Nutzung des Böschungsbereiches durch 
Anwohner entgegengewirkt. Hierzu wird die Stadt Hemmoor eine vertragliche 
Regelung mit dem Investor treffen. Auf diesen Sachverhalt wird in der Be-
gründung in Kap. 7, 8.7 und 12 hingewiesen, so dass der Hinweis des Land-
kreises Berücksichtigung findet.  
 
Ergänzend wird zur planungsrechtlichen Absicherung folgende textliche Fest-
setzung in den Bebauungsplan aufgenommen: "Zum Schutz des Böschungs-
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bereiches des Kreidesees sowie zur Vermeidung von „wilden“ Trampelpfaden 
oder sonstigen Freizeitaktivitäten, ist der Ausschluss des Zuganges von Bau-
grundstücken zur Böschungsseite hin durch eine entsprechende Abzäunung 
(ohne Pforten etc.) sicherzustellen".      

 
28. 

 

zu 28. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

In der textlichen Festsetzung Nr. 8 der Planzeichnung (textlich Festsetzung Nr. 
7 im Vorentwurf) werden die Hainbuche, die Salweide und der Gemeine 
Schneeball gestrichen. Auf die Pflanzung von höherwuchsigen Bäumen wie 
Rotbuche und Winterlinde ist im Hinblick auf die Hochspannungsfreileitung im 
Bereich der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 
von Natur und Landschaft bereits verzichtet worden. 
 

29. 

 

zu 29. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Der Hinweis des Landkreises auf "naturraumtypische Heckenstrukturen aus 
heimischen, standortgerechten Gehölzen" ist in der textlichen Festsetzung Nr. 
9 (vormals Nr. 8) berücksichtigt worden. 
 

Die Salweide wird aus der Aufzählung geeigneter Gehölze gestrichen und 
ergänzend Besenginster aufgenommen. 
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30. 

 
 

zu 30. Der Hinweis ist berücksichtigt worden.  
 

In der Begründung sind in Kap. 10 "Belange der Denkmalpflege" folgende Aus-
führungen aufgenommen worden: Die Archäologische Denkmalpflege des 
Landkreises Cuxhaven hat mit Stellungnahme vom 28.06.2021 mitgeteilt, dass 
sich das Plangebiet in der Umgebung von zwei bedeutsamen Urnenfriedhöfen 
der  Römische  Kaiserzeit/  Völkerwanderungszeit  (Nummern  der  Arch.  Lan-
desaufnahme: Warstade 17 und Westersode 43) befindet. Aufgrund der räum-
lichen Nähe ist in diesem Bereich sowohl mit weiteren Urnenbestattungen als 
auch mit urgeschichtlichen Siedlungsspuren zu rechnen.                                                                   
 

Erdarbeiten – auch Erdarbeiten zur Herstellung von Erschließungsanlagen - 
dürfen daher nur in Anwesenheit einer Fachkraft der Arch. Denkmalpflege des 
Landkreises Cuxhaven durchgeführt werden. Der Archäologischen Denkmal-
pflege ist zudem ausreichend Zeit zur Dokumentation einzuräumen. Weitere 
Bauvorgänge sind erst nach Freigabe durch die Archäologische Denkmalpfle-
ge möglich. Termine sind mindestens zwei Wochen im Voraus und im Einver-
nehmen mit der Archäologischen Denkmalpflege des Landkreises Cuxhaven 
(im Hause Museum Burg Bederkesa, Telefon: 04745 9439-0) festzulegen. Bei 
Nichteinhaltung dieser Frist kann es u. U. zu Verzögerungen beim Beginn der 
Maßnahme kommen. Bei einem Verstoß gegen die o. g. Auflage kann ein 
Ordnungswidrigkeitsverfahren nach § 35 NDSchG eingeleitet werden. Die Ord-
nungswidrigkeiten können mit Geldbußen bis zu 250.000 Euro geahndet wer-
den.   
 

Die Maßgaben der archäologischen Denkmalpflege sind über eine textliche 
Festsetzung planungsrechtlich gesichert worden. 
 

Hierzu hat die Archäologische Denkmalpflege mit Schreiben vom 13.07.2021 
noch folgende Erläuterung gegeben: "Um das Areal auf archäologische Fund-
stellen hin zu untersuchen, ist bei der Erschließung des Baugebietes zunächst 
die Planstraße fachlich zu begleiten. Dazu werden Mitarbeiter der Archäologi-
schen Denkmalpflege bei dem maschinellen Abtrag des Oberbodens anwe-
send sein, die geeignete Tiefe zum Erkennen von Bodenverfärbungen mit dem 
Baggerführer besprechen und die Fläche auf Bodenverfärbungen hin untersu-
chen. Sollten solche archäologisch relevanten Verfärbungen (Befunde) sichtbar 
werden, ist für eine zeitnahe Dokumentation und Bergung angemessen Zeit zu 
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berücksichtigen. Aufgrund der Ergebnisse aus der Baustraße kann im Idealfall 
geschlossen werden, ob und welche der angrenzenden Baugrundstücke wäh-
rend des Aushebens der Baugruben entsprechend baubegleitend untersucht 
werden müssen. Auch dort gilt dann entsprechend die Billigung der dafür er-
forderlichen Zeit für unsere Mitarbeiter zur Dokumentation. Um die Arbeiten ent-
sprechend planen zu können und um Verzögerungen zu vermeiden, ist die 
Archäologische Denkmalpflege rechtzeitig über den Beginn der Bauarbeiten in 
Kenntnis zu setzen. Idealerweise meldet der Bauherr die Arbeiten 14 Tage vor-
her an. Im Fall der Planstraße ist es sinnvoll, so früh wie möglich den zu erwar-
tenden Baubeginn mitzuteilen, damit wir die Arbeiten rechtzeitig in unseren 
Außendienstplanungen berücksichtigen können."  
 

Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass die Belange der Archäo-
logischen Denkmalpflege in der Planung sachgerecht und den gesetzlichen 
Anforderungen entsprechend berücksichtigt wurden. 
 

31.  zu 31. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

Die allgemeinen Ausführungen zum ÖPNV-Angebot werden zur Kenntnis ge-
nommen.  
 

Über die vorhandenen Bushaltestellen der KVG und des Anrufsammeltaxis 
(AST) mit den entsprechenden Umstiegsmöglichkeiten sowie dem Anschluss 
an den schienengebundenen Nahverkehr am Bahnhof ist, wie in der Begrün-
dung bereits dargelegt wird, eine gute Anbindung des Plangebietes an den 
ÖPNV gegeben.  
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32.  zu 32. Die Hinweise sind berücksichtigt worden. 
 

Nach Abstimmung mit dem Landkreis Cuxhaven ist im Rahmen der verbind-
lichen Bauleitplanung für den Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausge-
biet am Kreidesee" der Stadt Hemmoor eine Baulast mit Datum 30.05.2006 
eingetragen worden. 
 

Der Landkreis Cuxhaven hat mit Schreiben vom 27.01.2022 jedoch mitge-
teilt, dass die in das Baulastverzeichnis des Landkreises Cuxhaven eingetra-
gene Baulast vom 30.05.2006 für die Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Ge-
markung Warstade nur für den Bebauungsplan Nr. H 53 gilt und daher mit 
Inkrafttreten des Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" keinen Bestand 
mehr haben wird. Die bestehende Baulast wird daher gelöscht und durch 
eine neue Baulast vom 21.03.2022 für den Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreide-
seeblick" zugunsten der Stadt Hemmoor ersetzt. Die Freizeitgesellschaft Krei-
desee Hemmoor mbH sowie mögliche Rechtsnachfolger verpflichten sich 
somit künftig analog zur bestehenden Baulasterklärung folgende Maßnah-
men zur Gewährleistung der Standsicherheit der Kreideseeböschung durch-
zuführen:  

1. regelmäßig, d. h. vierteljährlich, Sichtkontrollen des Ufer- und Bö-
schungsbereiches (Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung 
Warstade) auf rückschreitende Erosionen durchzuführen und diese 
formlos in einem Bericht zu dokumentieren 

2. für den Fall, dass eine derartige rückschreitende Erosion sichtbar wird, 
dieser durch naturnahe Ufer- und Böschungssicherungsmaßnahmen 
entgegen zu wirken  

3. zur weiteren Sicherung des Böschungsbereiches, die derzeit im unmit-
telbaren Böschungsbereich und der Böschungsoberkante der Flur-
stücke 89/10 und 68/38 vorhandene Vegetation dauerhaft zu erhal-
ten  

 

Die vorgenannte Baulast einschl. der Maßnahmen wird ergänzend in eine 
vertragliche Vereinbarung mit der Stadt Hemmoor aufgenommen. Die Sicht-
kontrollen des Ufer- und Böschungsbereiches sind einmal jährlich durch einen 
Fachgutachter/ Sachverständigen oder durch einen Mitarbeiter der Stadt 
Hemmoor zu begleiten, und die Dokumentation ist in Form eines Protokolls 
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mit Fotos der Stadt Hemmoor vorzulegen. Die Baulasterklärung sowie die 
vertraglichen Vereinbarungen werden vor dem Satzungsbeschluss des Be-
bauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" abgeschlossen. Entsprechende 
Ausführungen werden in die Begründung des Bebauungsplanes Nr. H 84 
"Kreideseeblick" aufgenommen. Des Weiteren wird eine Kopie der Baulasten-
erklärung der Begründung zur besseren Nachvollziehbarkeit im Anhang bei-
gefügt. Der Hinweis der Unteren Wasserbehörde zur Durchführung von Sicht-
kontrollen auf rückschreitende Erosion und zur Durchführung von Sicherungs-
maßnahmen bei Erosionsereignissen wird somit berücksichtigt.  
 

Der Böschungsbereich des Kreidesees wird planungsbedingt nicht in Anspruch 
genommen und durch eine Abzäunung gegen unbefugte Nutzungen (z. B. 
Betreten, Einbeziehung in angrenzende private Grundstücke) gesichert. Eine 
Veränderung der Vegetation der Böschung nördlich des Plangebiets ist im 
Rahmen der Planung nicht vorgesehen. Der Erhalt der Böschungsvegetation 
wird überdies durch die o. g. Baulasterklärung gesichert. Darüber hinaus ist im 
Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" durch zeichnerische und/oder der 
textliche Festsetzungen sichergestellt worden, dass die Vegetation in einem 
10,00 m breiten Sicherheitsstreifen entlang der Böschung im Norden des Plan-
gebiets erhalten bleibt und hier weder Baumaßnahmen noch Erdarbeiten 
durchgeführt werden dürfen. Oberflächenwasser darf zudem nicht über die 
Böschungsschulter abgeleitet werden. Potenziellen Angriffsflächen für Boden-
erosion wird somit effektiv entgegengewirkt, so dass den Hinweisen des Land-
kreises Rechnung getragen wird. Die Anlage eines Weges vom unteren Uferbe-
reich des Kreidesees zur Herrlichkeitsstraße ist in der hier in Rede stehenden 
Planung nicht beabsichtigt.  
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33.  zu 33. Der Hinweis ist berücksichtigt worden.  
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird bezüglich der Baulasterklärung und der 
ergriffenen Sicherheitsmaßnahmen auf die Ausführungen der Stadt Hemmoor 
unter den Punkten 1., 5. - 12. und 32. zur Stellungnahme des Landkreises Cux-
haven verwiesen. 
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34. 

 

34. Die Hinweise sind berücksichtigt worden.  
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird bezüglich der Baulasterklärung und der 
ergriffenen Sicherheitsmaßnahmen auf die Ausführungen der Stadt Hemmoor 
unter den Punkten 1. 2., 5. - 12. und 32. zur Stellungnahme des Landkreises 
Cuxhaven verwiesen. 
 
Da die im neben stehenden Schreiben benannten Hinweise berücksichtigt 
wurden, sind die Bedenken des Landkreises Cuxhaven ausgeräumt und der 
Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" der Stadt 
Hemmoor ist am 13.07.2006 rechtsverbindlich geworden.  
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 Landkreis Cuxhaven - Archäologische Denkmalpflege & Museum Burg Be-
derkesa vom 13.07.2021 

 

 Von: andreas.hueser@burg-bederkesa.de [mailto:andreas.hueser@burg-bederkesa.de]  
Gesendet: Dienstag, 13. Juli 2021 15:19 
An: a.elfers@hemmoor.de 
Betreff: B-Plan Nr. H 84 "Kreideseeblick" und 27. FNP-Änderung, Samtgemeinde Hemmoor  
 

Sehr geehrter Herr Elfers, 
 

hier noch einmal zum B-Plan 84 „Kreideseeblick“ folgender Hinweis zu der Auflage der Archäo-
logischen Denkmalpflege des Landkreises Cuxhaven vom 31.5.2021: 
 

Um das Areal auf archäologische Fundstellen hin zu untersuchen, ist bei der Erschließung des 
Baugebietes zunächst die Planstraße fachlich zu begleiten. Dazu werden Mitarbeiter der 
Archäologischen Denkmalpflege bei dem maschinellen Abtrag des Oberbodens anwesend sein, 
die geeignete Tiefe zum Erkennen von Bodenverfärbungen mit dem Baggerführer besprechen 
und die Fläche auf Bodenverfärbungen hin untersuchen. Sollten solche archäologisch relevanten 
Verfärbungen (Befunde) sichtbar werden, ist für eine zeitnahe Dokumentation und Bergung 
angemessen zeit zu berücksichtigen. Aufgrund der Ergebnisse aus der Baustraße kann im Ideal-
fall geschlossen werden, ob und welche der angrenzenden Baugrundstücke während des Aus-
hebens der Baugruben entsprechend baubegleitend untersucht werden müssen. Auch dort gilt 
dann entsprechend die Billigung der dafür erforderlichen Zeit  für unsere Mitarbeiter zur Doku-
mentation. 
  
Um die Arbeiten entsprechend planen zu können und um Verzögerungen zu vermeiden, ist die 
Archäologische Denkmalpflege rechtzeitig über den Beginn der Bauarbeiten in Kenntnis zu 
setzen. Idealerweise melden Sie bzw. der Bauherr die Arbeiten 14 Tage vorher an. Im Fall der 
Planstraße ist es sinnvoll, so früh wie möglich den zu erwartenden Baubeginn mitzuteilen, damit 
wir die Arbeiten rechtzeitig in unseren Außendienstplanungen berücksichtigen können.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
Andreas Hüser 
 

Dr. Andreas Hüser 
Landkreis Cuxhaven 
Archäologische Denkmalpflege & Museum Burg Bederkesa 
Amtsstraße 17 
27624 Geestland 

 

Die Hinweise sind berücksichtigt worden. 
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die Ausführungen der Stadt Hem-
moor zu Pkt. 30. der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
28.06.2021 verwiesen.  
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1.  

 

zu 1. Die Hinweise sind berücksichtigt worden. 
 

Nordwestlich des Plangebietes wird ein Umspannwerk betrieben. Die ted GmbH 
(07.2021) hat daher ergänzende Betrachtungen bzgl. der durch den Betrieb 
eines Umspannwerkes zu erwartenden schalltechnischen Auswirkungen im 
Hinblick auf den Geltungsbereich des B-Planes Nr. H 84 durchgeführt.    
 

Da der Orientierungswerte für Allgemeine Wohngebiete gemäß Beiblatt 1 der 
DIN 18005-1 in der Nacht um 15 dB geringer ist, als am Tag, ist mit der Betrach-
tung der kritischeren Nachtzeit auch der Betrieb des Umspannwerkes am Tage 
abgedeckt.    
 

Zur Abschätzung der durch den Betrieb des Umspannwerkes zu erwartenden 
Geräuschimmissionen wurde eine Flächenschallquelle berücksichtigt. Das Um-
spannwerk wurde so mit einem flächenbezogenen Schalleistungspegel belegt, 
dass die Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 der DIN 18005-1 im Bereich der 
westlich und südwestlich ausgewiesenen Allgemeinen Wohngebiete sowie im 
gemäß B-Plan Nr. H 53 ausgewiesenen SO „Wochenendhausgebiet“, unter  
Berücksichtigung der plangebenden gewerblichen Vorbelastung durch das 
Gewerbegebiet, gerade eingehalten werden.    
   

Auf dieser Basis  wurde für das Umspannwerk ein flächenbezogener Schalleis-
tungspegel von LWA’’, nachts  = 45 dB(A)/m² für eine Fläche von etwa 5.860 
m² ermittelt. Dies entspricht etwa einem Schalleistungspegel von etwa 83 
dB(A). Erfahrungsgemäß sind die durch Transformatoren bedingten Geräusch-
immissionen am prägnantesten in einem Umspannwerk. Das Luftbild zeigt zwei 
Transformatoren im Außenbereich des Umspannwerkes. Die Schallleistung von 
110 KV-Transformatoren kann auf Basis von Literaturangaben mit 75 dB(A) - 85 
dB(A) angegeben werden. Insofern ist der ermittelte Ansatz von 45 dB(A)/m² 
nachts durchaus plausibel für das betrachtete Umspannwerk.   
 

Die Emissionsansätze für die Gewerbeflächen im Geltungsbereich der 1. Ände-
rung des B-Plans Nr. H 42 gingen, wie in der schalltechnischen Untersuchung im 
Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. H 84 dargestellt, in die Be-
rechnungen ein.     
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Zur Ermittlung der Geräuschimmissionen durch die westlich gelegenen Gewer-
beflächen im Geltungsbereich des B-Plans Nr. H 42, 1. Änderung sowie durch 
den für das Grundstück des Umspannwerkes  ermittelten  flächenbezogenen 
Schallleistungspegel wurden schalltechnische Berechnungen in Bezug auf ei-
nen Immissionsort IO 1 durchgeführt. Der Immissionsort IO 1 wurde in dem ge-
mäß Vorentwurf des B-Plans Nr. H 84 für Bebauungen vorgesehenen Bereich an 
der Stelle berücksichtigt, an der am ehesten eine Überschreitung der Orientie-
rungswerte gemäß Beiblatt 1 der DIN 18005-1 zu erwarten ist. 
 

Die Berechnungsergebnisse zeigen, dass der Orientierungswert gemäß Beiblatt 
1 der DIN 18005-1 nachts durch den Betrieb des Umspannwerkes sowie die 
plangebenden Geräuschimmissionen des Gewerbegebietes im Bereich des 
Plangebietes in allen betrachteten Höhen mindestens eingehalten wird. Die 
Immissionspegel  des  Umspannwerkes  unterschreiten  den  Orientierungswert  
gemäß  Beiblatt 1 der DIN 18005-1 nachts um mindestens 8 dB. Gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind somit im Bereich des Plangebietes gewähr-
leistet.  
 
Die Hinweise des Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt Cuxhaven sind somit be-
achtet worden. Mit Schreiben vom 12.11.2021 hat das Staatliche Gewerbeauf-
sichtsamt Cuxhaven aus Sicht des Immissionsschutzes daher keine Bedenken 
gegenüber der Planung erhoben. 
 

2. 

 

zu 2.  Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
 

Die Grenzwerte der 26. BImSchV sind bei der Errichtung dem Betrieb und der 
wesentlichen Änderung von Hoch- und Niederfrequenzanlagen sowie 
Gleichstromanlagen einzuhalten, um negative Umweltauswirkungen zu ver-
meiden. Der Landkreis Cuxhaven hat keine Bedenken gegenüber der Pla-
nung geäußert.  
 

 



BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 "KREIDESEEBLICK" DER STADT HEMMOOR  
 Stellungnahme   Abwägung und Beschlussempfehlung der Stadt Hemmoor 

 

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                                                                    37 

1.  

 

zu 1. Die Hinweise sind bereits berücksichtigt worden. 
 

In der Begründung sind in Kap. 14 bereits der Stellungnahme der Deutschen 
Telekom Technik GmbH inhaltlich entsprechende Ausführungen enthalten. 
 

Es wird ferner zur Kenntnis genommen, dass die Telekom die Voraussetzun-
gen zur Errichtung eigener TK-Linien im Baugebiet prüft. 
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Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Der Hinweis, dass auch Sicht der Landwirtschaftskammer Niedersachsen kei-
ne Bedenken zur Planung bestehen und keine besonderen Anforderungen an 
den Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung gestellt werden, wird 
zur Kenntnis genommen. 
 
In der Begründung und in der Planzeichnung ist der Hinweis enthalten, dass 
mögliche landwirtschaftliche Immissionen, ausgehend von der ordnungs-
gemäßen Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Nutzflächen in der Um-
gebung und der Nutzung der Erschließungsanlagen durch landwirtschaftliche 
Fahrzeuge angesichts der räumlichen Lage angrenzend an einen landwirt-
schaftlich genutzten Bereich im Bereich des geplanten Wohngebietes zu 
tolerieren sind.  
 

Landwirtschaftliche Betriebe mit Tierhaltung, von denen Geruchsimmissionen 
ausgehen können, sind in einem nach der Geruchsimmissionsrichtlinie GIRL 
zu betrachtenden Umkreis von 600 m nicht vorhanden. Insofern sind weder 
Beeinträchtigungen landwirtschaftlicher Betriebe noch des geplanten Wohn-
gebietes zu erwarten.  
 
Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass die Belange der Land-
wirtschaft in der Planung beachtet wurden. 
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Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB  

 
1. 

 

zu 1. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt.  
 

Laut dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 für den Kreidegrubensee 
und die Gewässerneubildung an der Kreisstraße 25 in Hemmoor ist eine Stand-
sicherheitszone oberhalb der Grubenböschungen definiert worden, die vorläu-
fig von Bebauung freizuhalten wäre. Von der "Geotechnischen Arbeitsgruppe 
Hemmoor" (1991) wurde hierzu im südlichen Böschungsbereich des Kreidesees 
eine 50,00 m breite Sicherheitszone, gemessen von der Böschungsoberkante, 
empfohlen.  
 

Die Standsicherheitszone ist jedoch nicht Bestandteil dieses wasserrechtlichen 
Planfeststellungsverfahrens, sondern bildet lediglich die Grundlage für ge-
meindliche Entwicklungsplanungen sowie Entscheidungen der Baugenehmi-
gungsbehörde. Nach den Empfehlungen der Gutachter ist eine Bebauung in 
der Standsicherheitszone im Einzelfall über einen gesonderten Nachweis der 
ausreichenden Böschungsstandsicherheit zulässig (s. Planfeststellungsbeschluss 
v. 20.11.1996, Seite 16). 
 

Aufgrund der räumlichen Lage des Plangebietes im Nahbereich der Böschung 
des Kreidesees sind daher Standsicherheitsberechnungen durch die BGW Geo-
technik GmbH, Hohenlockstedt 02.2021, durchgeführt worden. Im September 
2021 sind ergänzende Standsicherheitsberechnungen erfolgt, um den Lastein-
tragen durch die geplanten Gebäude zu berücksichtigen. Die Untersuchungen 
zur Standsicherheit des geplanten Bauvorhabens „Kreideseeblick“ entlang der 
Elsa-Brandström-Straße in Hemmoor kommen zu dem wesentlichen Ergebnis, 
dass die Standsicherheitsverhältnisse der Böschung ausreichend im Sinne der 
Norm sind und auch nach Abminderung um die Teilsicherheitsbeiwerte noch 
Sicherheitsreserven auf. Es wird empfohlen, parallel zur Böschungsschulter einen 
10,00 m breiten Streifen vor Erosion zu schützen und von Bebauung freizuhal-
ten.   
 

Da eine ausreichende Standsicherheit der Böschung im Bereich des Plangebie-
tes nachgewiesen wurde und der im Standsicherheitsgutachten benannte 
Sicherheitsabstand von 10,00 m an der Böschungskante von Bebauung freige-
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halten sowie von Erosion geschützt wird, ist laut Planfeststellungsbeschluss eine 
bauliche Entwicklung im Bereich der empfohlenen Standsicherheitszone des 
Kreidesees zulässig. Der Planfeststellungsbeschluss ist inhaltlich somit voll um-
fänglich beachtet worden.  
 
Unter Berücksichtigung der vorstehenden Aspekte und des in Verbindung mit 
der Planung geführten Nachweises einer ausreichenden Standsicherheit der 
Kreideseeböschung, hält die Stadt Hemmoor daher an der vorliegenden Pla-
nung weiterhin fest. Dabei ist auch berücksichtigt worden, dass auch der 
rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Krei-
desee" der Stadt Hemmoor bereits aufgrund des Nachweises einer ausrei-
chenden Standsicherheit eine Bebauung innerhalb der empfohlenen Standsi-
cherheitszone zulässt. 
 

2. 

 

zu 2. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 wird der Bö-
schungsbereich des Kreidesees aus Sicherheitsgründen gegen unbefugtes 
Betreten (Ausschluss des Zuganges) vor Baubeginn abgezäunt und die Ein-
zäunung dauerhaft erhalten. Damit wird auch einer unzulässigen Nutzung des 
Böschungsbereiches durch Anwohner oder sonstige Freizeitaktivitäten entge-
gengewirkt. Das Entstehen von "Trampelpfaden" wird zugleich vermieden und 
der Zugang ausgeschlossen. Zur Einzäunung der Böschungsbereiche wird die 
Stadt Hemmoor eine vertragliche Regelung mit dem Investor treffen. Auf 
diesen Sachverhalt wird in der Begründung in Kap. 7, 8.7 und 12 hingewie-
sen, so dass der Hinweis des Landkreises Berücksichtigung findet.  
 
Ergänzend wird zur planungsrechtlichen Absicherung folgende textliche Fest-
setzung in den Bebauungsplan aufgenommen: "Zum Schutz des Böschungs-
bereiches des Kreidesees sowie zur Vermeidung von „wilden“ Trampelpfaden 
oder sonstigen Freizeitaktivitäten, ist der Ausschluss des Zuganges von Bau-
grundstücken zur Böschungsseite hin durch eine entsprechende Abzäunung 
(ohne Pforten etc.) sicherzustellen".      
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3. 
 
 
 
 
 
  

zu 3. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Dem Hinweis des Landkreises Cuxhaven folgend wird in die Begründung er-
gänzend aufgenommen, dass die Einleitungserlaubnis für das im Bereich des 
Flurstücks 40/15, Flur 6 der Gemarkung Warstade, bestehende Becken ent-
sprechend der neuen Planungen anzupassen ist. Ein Entwässerungsplan mit 
Berücksichtigung der geplanten Baumaßnahmen ist der Unteren Wasserbe-
hörde des Landkreises Cuxhaven vorzulegen.  
 

4. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

zu 4. Der Hinweis wird teilweise berücksichtigt. 
 

Im Süden der Bauflächen sind 3,00 m breite Flächen für das Anpflanzen von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (Bereich B) festgesetzt 
worden, in denen entsprechend der textlichen Festsetzung Nr. 9 naturraum-
typische Heckenstrukturen aus heimischen, standortgerechten Gehölzen 
anzulegen und dauerhaft zu erhalten sind.  
 

Naturraumtypisch bedeutet dabei, dass es sich um mindestens zweireihige 
Pflanzungen aus heimischen, standortgerechten Sträuchern handelt und 
verschiedene Straucharten zu verwenden sind. Für die Heckenpflanzung ge-
eignete Arten wie z. B. Weißdorn, Hundsrose, Schwarzer Holunder sind in der 
textlichen Festsetzung bereits benannt. Ein Rückschnitt der Gehölze ist dabei 
grundsätzlich nicht ausgeschlossen. Eine freiwachsende, naturnahe Hecke ist 
mit Blick auf die Breite der Anpflanzzone und die Lage um Rand der Hausgär-
ten mit "naturraumtypisch" jedoch nicht gemeint. Dementsprechend ist für 
die Heckenstrukturen in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung nur ein Wertfaktor 
von 1,00 angesetzt, während für freiwachsende Hecken ein Wertfaktor von 
1,20 bis 1,30 Werteinheiten anzunehmen wäre.  
 

Die Definition "naturraumtypische Hecke" wird in die Begründung klarstellend 
aufgenommen. Des Weiteren wird in der textliche Festsetzung Nr. 9 zusätzlich 
festgesetzt, dass eine mind. zweireihige Pflanzung mit verschiedenen Gehöl-
zarten durchzuführen ist.  
 

Da der Bebauungsplan als Satzungen der Stadt Hemmoor zum verbindlichen 
öffentlichen Recht gehört, sind die Grundstückseigentümer zur Umsetzung der 
im Bebauungsplanes getroffenen Festsetzungen verpflichtet. Darüber hinaus ist 
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die Stadt Hemmoor nach § 4 c BauGB zur Überwachung der erheblichen Um-
weltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, 
verpflichtet, um nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und geeignete 
Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Die Stadt hat zudem die Möglichkeit, 
nach § 178 BauGB den Eigentümer durch Bescheid zu verpflichten, sein Grund-
stück innerhalb einer angemessenen Frist entsprechend den nach  § 9 Abs. 1 
Nr. 25 BauGB getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplanes umzusetzen. 
Demzufolge ist von einer Umsetzung der im Bebauungsplan getroffenen 
Pflanzmaßnahmen auszugehen.  
 

5. 

 

zu 5. Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 

Die Abgrenzung der Biotoptypen mesophiles Grünland kalkarmer Standorte 
(GMA) und Extensivgrünland/ mesophiles Grünland (GET/ GM) in der Biotopty-
penkarte wird unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten angepasst.  
 

Allerdings ist im Westen des Plangebietes im Bereich mit einem Mosaik aus 
Extensivgrünland/ mesophilem Grünland (GET/ GM) eine Entwicklungstendenz 
zu Intensivgrünland (GIT) erkennbar, da vor allem Gräser (wie z. B. Englisches 
Raygras, Einjähriges Rispengras) dominieren und vermehrt Störungszeiger (wie z. 
B. Vogelmiere, randlich Brennnesseln) vorkommen. Die Artenvielfalt ist hier zu-
dem reduziert, was mit der Intensivierung der Beweidung (Viehverbiss, Trittschä-
den, höherer Dunganfall) und der zusätzlich durchgeführten Mahd und der 
damit verbundenen Zurückdrängung empfindlicher Arten begründet ist. Folg-
lich ist eine sachgerechte Darstellung der Biotopstrukturen im Bereich des GET/ 
GM erfolgt.  
 

6. 

 

zu 6. Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

Aufgrund der Anregung des Landkreises wird in der Biotoptypenkarte und der 
Beschreibung auf eine, im Norden des Plangebietes im Bereich des Walles 
vorhandene halbruderale Gras- u. Staudenflur trockener Standorte (UHT) abge-
stellt.  
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7. 

 

zu 7. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt. 
 

Vorab ist anzumerken, dass das Büro Prof. Dr. Oldenburg in der Ortsbegehung 
zur Potenzialabschätzung entgegen den Ausführungen des Landkreises einen 
jungen Grasfrosch und keinen Laubfrosch angetroffen hat. Darüber hinaus 
handelt es sich lediglich um Einzelnachweise, die auf eine potenzielle Nutzung 
als Wanderkorridor von Amphibien hindeuten. Diese mögliche Funktion ist in der 
Bewertung der Grünlandflächen bereits berücksichtigt worden.  
 

Laut der Biotopkartierung zum Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet 
am Kreidesee" im August 2004 sind im unteren Böschungsbereich des Kreide-
sees, und damit mind. 60 m vom Plangebiet entfernt, nur vereinzelt Berg-
Sandglöckchen (RL 2 H) und Zwergfilzkraut (3F) angetroffen worden. Im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplan Nr. H 53 selbst sind dagegen keine ge-
fährdeten oder geschützten Farn- und Blütenpflanzen festgestellt worden. 
Zum Zeitpunkt der damaligen Kartierung im August 2004 war der Böschungs-
bereich des Kreidesees zudem im Wesentlichen durch niedrige, trockene 
Gras- und Staudenfluren und Magerrasenareale geprägt, wobei bereits ein 
aufkommender Gehölzaufwuchs erkennbar war. Aufgrund der natürlichen 
Sukzession und dem erfolgten starken Aufwuchs von Gehölzen haben sich 
diese Gras- und Staudenfluren sowie die Magerrasenareale als Standorte für 
die o. g. Arten jedoch stark zurückentwickelt und sind gegenwärtig nur noch 
in relativ geringem Umfang in unteren Böschungsbereich, damit außerhalb 
des Bebauungsplan Nr. H 84, vorhanden.  
 

Innerhalb des Plangebietes selbst sind im Rahmen der Biotopkartierung keine 
gefährdeten oder geschützten Pflanzenarten nach der Roten Liste von Nieder-
sachsen und Deutschland erfasst worden. Das vom Landkreis Cuxhaven ge-
nannte Vorkommen der Gewöhnlichen Kreuzblume sowie die im Rahmen der 
Biotopkartierung von 2004 für den Bebauungsplan Nr. H 53 beschriebenen 
Einzelvorkommen von Berg-Sandglöckchen und Zwerg-Filzkraut sind nur im 
außerhalb des Plangebietes liegenden unteren Böschungsbereich, jedoch 
weder innerhalb des hier in Rede stehende Plangebietes noch im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes Nr. H 53 festgestellt worden. Laut der artenschutz-
rechtlichen Potenzialabschätzung (Prof. Dr. Oldenburg, 08.2021) kann aufgrund 
der zu betrachtenden Habitatkomplexe eine Betroffenheit von streng geschütz-
ten Pflanzenarten sowie von Farn- und Blütenpflanzen und Amphibien des An-
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hanges IV der FFH-Richtlinie im Plangebiet zudem ausgeschlossen werden.  
 

Da sich die Standorte der gefährdeten Pflanzenarten im Böschungsbereich des 
Kreidesees und damit außerhalb des Plangebietes befinden, ist eine pla-
nungsbedingte Beeinträchtigung oder Überplanung der Standorte nicht zu 
erwarten. Der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich des Krei-
desees wird von einer Bebauung sowie einer weiteren im Zusammenhang mit 
der Planung stehenden Nutzung (z. B. als Freizeit- und Gartenbereiche) zudem 
freigehalten. 
 
Abschließend ist festzustellen, dass die Stadt Hemmoor mit dem Flächenpool 
"Westersoder Moor" und den dort geplanten Pflege- und Entwicklungsmaß-
nahmen zur Entwicklung von extensiv genutztem artenreichem Grünland funk-
tional passende Ausgleichsmaßnahmen bereitstellt. 
 

8. 

 

zu 8. Die Hinweise sind berücksichtigt worden.  
 

Der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich des Kreidesees ist 
nicht Bestandteil des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" und wird 
planungsbedingt nicht in Anspruch. Eine Entfernung von Gehölzstrukturen und 
Vegetationsbeständen im Böschungsbereich ist im Rahmen der Planung 
nicht vorgesehen und darf zur Vermeidung von Erosionsereignissen sowie zur 
Gewährleistung der Standsicherheit der Böschung nicht erfolgen. Der Erhalt 
der Böschungsvegetation wird überdies über die Eintragung einer Baulast 
ergänzend gesichert. Diesbezüglich wird auf die Ausführungen der Stadt 
Hemmoor zur Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 28.06.2021 
verwiesen. 
 

In der vorliegenden Planung wird zudem auf die zwischen den Gehölzen und 
über die Baumwipfel vorhandenen Sichtmöglichkeiten zum Kreidesee abge-
stellt und keine Schaffung neuer Sichtachsen durch Gehölzentnahmen be-
absichtigt. Insofern sind keine naturschutzfachlichen Eingriffe im Böschungs-
bereich zu erwarten.  
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9. 

 

zu 9. Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 

Für das mesophiles Grünland kalkarmer Standorte (GMA) wird unter Berücksich-
tigung der Empfehlung des Naturschutzamtes ein Wertfaktor von 3,00 Wertein-
heiten angesetzt. Für das im Westen des Plangebietes vorhandenen Mosaik 
aus Extensivgrünland und mesophilem Grünland ist aufgrund der artenärmeren 
Ausprägung sowie der insbesondere im westlichen Teil erkennbaren Entwick-
lungstendenz zu Intensivgrünland ein Wertfaktor von 2,50 Werteinheiten nach 
dem Osnabrücker Modell anzunehmen. Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 
wird entsprechend angepasst. Die Stadt Hemmoor wird dies in der Begründung 
berücksichtigen und den externen Ausgleich im Kompensationsflächenpool 
"Westersoder Moor" durchführen. Von den im Bereich des Kompensationsflä-
chenpools verfügbaren 20,945 Werteinheiten stehen unter Berücksichtigung 
der Belegung durch rechtsverbindliche Planung und derzeit laufende Bauleit-
pläne noch mind. 9,261Werteinheiten zur Verfügung, so dass ein vollständiger 
Ausgleich erfolgt. Die Hinweise des Landkreises werden somit berücksichtigt.  
 

10. 

 

zu 10. Die Hinweise werden teiweise berücksichtigt. 
 

Entlang der Nordseite des Plangebietes sind 5,00 m breite Flächen zum An-
pflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt 
worden. Hier sind die vorhandene Verwallung und die Vegetationsdecke aus 
Gras- und Staudenfluren zu erhalten. Die Errichtung baulicher Anlagen, das 
Durchführen von Erarbeiten, die Lagerung von Baumaterialien sowie das Befah-
ren mit Kraftfahrzeugen sind nicht zulässig.  
 

Da nicht auszuschließen ist, dass die Gras- und Staudenfluren in die Gartennut-
zung der privaten Grundstücke einbezogen werden und sich somit zu Rasen-
flächen entwickeln werden, wird in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung nur ein 
Wertfaktor von 1,00 Werteinheiten angesetzt. Auf die Festsetzung, dass die 
Gras- und Staudenfluren nur einmal pro Jahr zu mähen sind, kann mit Blick auf 
die zu erwartende Entwicklung zugleich verzichtet werden.  
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11. 
 
 
 
 
 
  

zu 11. Die Hinweise werden berücksichtigt.  
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die nachstehenden Ausführun-
gen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 16. der Stellungnahme des Landkreises vom 
15.12.2021 verwiesen. 
 

In die Begründung und die Planzeichnung wird auf die in § 39 BNatSchG 
enthaltenen zeitlichen Vorgaben vom 01. Oktober bis 28./29. Februar für die 
Durchführung von Gehölzbeseitigungen verwiesen. Sofern außerhalb dieses 
Zeitraumes Gehölzfällungen innerhalb des Plangebietes durchgeführt werden 
sollen, ist eine Ausnahmegenehmigung bei der Unteren Naturschutzbehörde 
zu beantragen.  
 

12. 

 

zu 12. Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

Aufgrund des Hinweises des Landkreises wird zum Schutz von Amphibien und 
Reptilien ergänzend textlich festgesetzt, dass während der gesamten Bauzeit 
im Bereich der Bauflächen entlang der Elsa-Brändström-Straße sowie entlang 
der Nordseite des Plangebietes zur Böschung des Kreidesees hin ein durch-
gängiger Amphibienschutzzaun aufgestellt wird und der Bestand des Zaunes 
regelmäßig kontrolliert wird. Mit dem Amphibienschutzzaun wird erreicht, dass 
die Tiere seitlich um die Baufläche in vorhandene Grünbereiche ausweichen 
und die Bauflächen meiden. Damit wird einer artenschutzrechtlichen Beeint-
rächtigung von Amphibien und Reptilien entgegengewirkt.  
 
Das Aufstellen des Amphibienschutzzaunes vor Baubeginn und sein Abbau 
nach dem wesentlichem Abschluss der Baumaßnahmen (ca. 85 % der Grund-
stücke bebaut) sowie die Kontrolle, sollte durch den Investor oder einen Beauft-
ragten veranlasst werden. Hierzu wird die Stadt Hemmoor mit dem Investor eine 
entsprechende schriftliche Vereinbarung treffen.  
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13. 

 

zu 13. Die Hinweise sind berücksichtigt worden. 
 

In die Begründung des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" sind im 
Umweltbericht Angaben zu den im Bereich des Flächenpools "Westersoder 
Moor" der Stadt Hemmoor geplanten Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, 
dem Kompensationsflächenpotenzial bzw. den Aufwertungsfaktor und den 
Entwicklungszielen aufgenommen worden. Ferner sind die bereits verwende-
ten Werteinheiten sowie die im Flächenpool noch freien Kapazitäten benannt 
worden. Eine Karte der Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen des Kompen-
sationsflächenpools ist der Begründung überdies im Anhang beigefügt wor-
den. Durch die im Bereich des Kompensationsflächenpools "Westersoder 
Moor" vorgesehenen Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen mit entspre-
chender ökologischer Aufwertung werden die planungsbedingt zu erwarten-
de Eingriffsfolgen funktional, passend und vollständig ausgeglichen.  
 
Unabhängig von der hier in Rede stehenden Planung wird die Stadt Hem-
moor der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Cuxhaven für den 
Kompensationsflächenpool "Westersoder Moor" eine aktuelle Liste vorlegen, 
aus der alle vorgesehenen und kompensierten Vorhaben und die freien Ka-
pazitäten hervorgehen. Sofern eine konkrete Verortung der Kompensations-
maßnahmen (z. B. bei Waldersatzflächen) erforderlich war, wird die Stadt 
Hemmoor dies mitteilen.  
 
Die Hinweise des Landkreises Cuxhaven sind somit berücksichtigt worden. 
 

14. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

zu 14. Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

In der textlichen Festsetzung Nr. 7 ist bestimmt worden, dass auf jedem priva-
ten Grundstück mindestens ein mittel- oder großkroniger Laubbaum einer 
heimischen Art oder ein mittel- oder hochstämmiger Obstbaum zu pflanzen 
und dauerhaft zu erhalten ist. Ergänzend wird bezüglich der Laubbäume der 
Hinweis "standortgerecht" aufgenommen.  Die Rotbuche wird aus der Aufzäh-
lung der zu verwendenden Gehölze gestrichen.  
 

In der textlichen Festsetzung Nr. 8 wird in der Pflanzliste auf die Arten "Salwei-
de" und "Gemeiner Schneeball" verzichtet.  
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15. 

 

zu 15. Die Hinweise sind teilweise berücksichtigt worden. 
 

In der textlichen Festsetzung Nr. 9 ist bereits bestimmt worden, dass innerhalb 
der festgesetzten privaten Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und 
Sträuchern sowie sonstigen Bepflanzung (Bereich A) naturraumtypische He-
ckenstrukturen aus heimischen, standortgerechten Gehölzen anzulegen und 
dauerhaft zu erhalten sind. Der Besenginster ist überdies in der Pflanzliste 
enthalten. Folglich sind die diesbezüglichen Hinweise des Landkreises bereits 
beachtet worden.  
 

Die Salweide wird aus der Pflanzliste der textlichen Festsetzung Nr. 9 gestri-
chen. 
 

Auf die in der textlichen Festsetzung Nr. 10 enthaltende Formulierung, dass 
die Gras- und Staudenfluren einmal pro Jahr zu mähen sind, wird verzichtet, 
da davon auszugehen ist, dass der Bereich in die Gartenflächen einbezogen 
wird und sich Rasenflächen entwickeln. Diesbezüglich wird auf die Ausführun-
gen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 10 der Stellungnahme des Landkreises vom 
15.12.2021 verwiesen.  

 
16. 

 

zu 16. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Der Anregung des Landkreises folgend wird in die textliche Festsetzung Nr. 12 
bezüglich der Pflege der öffentlichen Grünfläche aufgenommen, dass unbe-
festigte Flächen möglichst extensiv zu pflegen sind. Das Ausbringen von Dün-
ger, Bioziden und Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig. Unbefestigte Gras- und 
Krautflächen sind 2 - 3-mal im Jahr zu mähen und das Mähgut ist abzutrans-
portieren.  
 

17. 

 

zu 17. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Im Hinweis Nr. 4 wird auf der Grundlage der artenschutzrechtlichen Potenzial-
einschätzung dargelegt, dass Gehölzbeseitigungen nur in der Zeit zwischen 
dem 15.08. und bis 15.03. durchgeführt werden dürfen, um artenschutzrechtli-
che Verbotstatbestände zu vermeiden.  
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Der Anregung des Landkreises folgend, wird auf den Hinweis Nr. 4 künftig 
jedoch verzichtet, da in § 39 BNatSchG der Zeitraum für Gehölzfällungen (01. 
Oktober bis 28./29. Februar) bereits gesetzlich geregelt ist und für eine Fällung 
von Gehölzen außerhalb dieses Zeitraumes eine Ausnahmegenehmigung zu 
bei der Unteren Naturschutzbehörde zu beantragen ist.  
 

Als Hinweis soll jedoch die zeitliche Regelung des § 39 BNatSchG in die Plan-
zeichnung aufgenommen werden, um eine entsprechende Anstoßwirkung 
zu erzeugen.  
 

18. 

 

zu 18. Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 

Die Stadt Hemmoor wird die im Bereich des Kompensationsflächenpools 
"Westersoder Moor" bereits geplanten Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 
zeitnah umsetzen, so dass die Flächen ihre Funktion für die ökologische 
Kompensation sowie als Ersatzmaßnahme erreichen.  
 
Die bereits erfolgte Inanspruchnahme von 0,388 Werteinheiten im Flächen-
pool für den Radwegebau an der K 28 ist berücksichtigt worden. 

19. 

 

zu 19. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Die Stadt Hemmoor hat eine sachgerechte Abwägung der vonseiten des 
Naturschutzamtes des Landkreises Cuxhaven vorgetragenen Anregungen 
und Bedenken vorgenommen, so dass den gesetzlichen Vorgaben hinrei-
chend Rechnung getragen wird und die Planung mit der Raumordnung in 
Einklang steht.   
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20. 

 

zu 20. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Im Bebauungsplan und der Flächennutzungsplan-Änderung kann auf den 
Bezug auf die NBauO verzichtet werden.   

 
1.  

 

zu 1. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
 

2. 

 

zu 2. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 1. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen.  
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3.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

zu 3. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt.  
 

Die in der Anlage zur Stellungnahme des Landkreises beigefügte Auflistung 
der mit de Planfeststellungsbeschluss festgestellten Planunterlagen wird zur 
Kenntnis genommen.   
 

Nach Prüfung der Unterlagen zum "Planfeststellungsbeschluss vom 
20.11.1996 für den Kreidegrubensee und die Gewässerneubildung an der 
Kreisstraße 25 in Hemmoor" durch die Stadt Hemmoor handelt es sich bei der 
vom Landkreis Cuxhaven mit Schreiben vom 27.01.2022 vorgelegte Karte 
nicht um den planfestgestellten Lageplan "Kreidegrubensee - Maßstab 1: 
2000" aus dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996, da der planfest-
gestellte Lageplan laut Planfeststellungsbeschluss lediglich die Eintragung der 
Böschungskante (gestrichelte Linie) enthält. Der planfestgestellte Lageplan 
des Planfeststellungsbeschluss weist weder die in der Karte des Landkreises 
vorhandenen flächenhaften farbigen Eintragungen entlang der Böschungen 
zum Freiraum oder zum "Baustopp" mit Meterangaben noch die Punktlinie 
"Messungen erforderlich" auf.  Insofern sind die Hinweise des Landkreises Cux-
haven nicht begründet.  

 
Die in der vom Landkreises Cuxhaven vorgelegten Karte enthaltenden farbi-
gen Eintragungen wurden aus den im Rahmen des Planfeststellungsverfah-
rens von der Geotechnischen Arbeitsgruppe Hemmoor (November 1991) 
abgegebenen Empfehlungen zur Freiraum- bzw. Sicherheitszone entnom-
men und nachträglich in den Lageplan übertragen. Es handelt sich dabei 
um die Empfehlungen des Abschlussberichtes "Kreidegrube Hemmoor - Zu-
sammenfassende Feststellungen zur Standsicherheit der Böschungen auf der 
Basis der bisher durchgeführten geotechnischen Untersuchungen, Anlage 1. 

 
Laut dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 für den Kreidegrubensee 
und die Gewässerneubildung an der Kreisstraße 25 in Hemmoor ist eine Stand-
sicherheitszone oberhalb der Grubenböschungen definiert worden, die vorläu-
fig von Bebauung freizuhalten wäre. Von der "Geotechnischen Arbeitsgruppe 
Hemmoor" (1991) wurde hierzu im südlichen Böschungsbereich des Kreidesees 
eine 50,00 m breite Freiraum- bzw. Sicherheitszone, gemessen von der Bö-
schungsoberkante, empfohlen.  
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Die empfohlene Standsicherheitszone ist jedoch nicht Bestandteil des wasser-
rechtlichen Planfeststellungsverfahrens, sondern bildet die Grundlage für ge-
meindliche Entwicklungsplanungen sowie Entscheidungen der Baugenehmi-
gungsbehörde. Nach den Empfehlungen der Gutachter ist eine Bebauung in 
der Standsicherheitszone im Einzelfall über einen gesonderten Nachweis der 
ausreichenden Böschungsstandsicherheit zulässig. Hierzu wird auch auf den in 
der Anlage beigefügten Auszug aus dem Planfeststellungsbeschluss v. 
20.11.1996, Seite 16, hingewiesen.  
 

Folglich sind auch die in der vom Landkreis Cuxhaven nunmehr vorlegten Karte 
eingetragenen Freiraum-, Sicherheits- und Baustoppzonen, entgegen den 
Ausführungen des Landkreises, weder planfestgestellt noch Bestandteil des 
Planfeststellungsbeschlusses.  
 
Diesen Sachverhalt hat der Landkreis Cuxhaven selbst mit Schreiben vom 
26.10.2005 zum Raumordnungsverfahren zum Ferienpark am Kreidesee in 
Hemmoor bereits konstatiert: 
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Aufgrund der räumlichen Lage des Plangebietes im Nahbereich der Böschung 
des Kreidesees sind daher Standsicherheitsberechnungen durch die BGW Geo-
technik GmbH, Hohenlockstedt 02.2021, durchgeführt worden. Im September 
2021 sind zudem ergänzende Standsicherheitsberechnungen erfolgt, um den 
Lasteintragen durch die geplanten Gebäude zu berücksichtigen. Die Untersu-
chungen zur Standsicherheit des geplanten Bauvorhabens „Kreideseeblick“ 
entlang der Elsa-Brandström-Straße in Hemmoor kommen zu dem wesentli-
chen Ergebnis, dass die Standsicherheitsverhältnisse der Böschung ausreichend 
im Sinne der Norm sind und auch nach Abminderung um die Teilsicherheits-
beiwerte noch Sicherheitsreserven auf. Es wird empfohlen, parallel zur Bö-
schungsschulter einen 10,00 m breiten Streifen vor Erosion zu schützen und von 
Bebauung freizuhalten.   
 

Da eine ausreichende Standsicherheit der Böschung im Bereich des Plangebie-
tes nachgewiesen wurde und der im Standsicherheitsgutachten benannte 
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Sicherheitsabstand von 10,00 m an der Böschungskante von Bebauung freige-
halten sowie vor Erosion geschützt wird, ist laut Planfeststellungsbeschluss eine 
bauliche Entwicklung im Bereich der empfohlenen Standsicherheitszone des 
Kreidesees zulässig. Der Planfeststellungsbeschluss ist inhaltlich somit voll um-
fänglich beachtet worden.  
 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Aspekte und des in Verbindung mit 
der Planung geführten Nachweises einer ausreichenden Standsicherheit der 
Kreideseeböschung, hält die Stadt Hemmoor daher an der vorliegenden Pla-
nung weiterhin fest. Dabei ist auch berücksichtigt worden, dass auch der noch 
rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Krei-
desee" der Stadt Hemmoor aufgrund des Nachweises einer ausreichenden 
Standsicherheit bereits eine Bebauung innerhalb der empfohlenen Standsi-
cherheitszone zulässt. 

 
4. 

 

zu 4. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 2. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 
 
Der "Ausschluss des Zugangs" wurde in der formulierten textlichen Festsetzung, 
die ergänzend in die Planung aufgenommen wird, bereits berücksichtigt. 
 

5. 

 

zu 5. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 3. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 
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6. 

 

zu 6. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 4. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 

7. 

 

zu 7. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 5. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 

8. 

 

zu 8. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 6. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 
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9. 

 

zu 9. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 7. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 

10. 

 

zu 10. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 8. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
11. 

 

zu 11. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 9. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
12. 

 

zu 12. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 10. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 
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13. 

 

zu 13. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 11. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
14. 

 

zu 14. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 12. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 
 
Die Korrektur der Rechtschreibung beim Begriff "Vermeidungsmaßnahme" 
wird zur Kenntnis genommen.  

 
15. 

 

zu 15. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 13. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
16. 

 

zu 16. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 14. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
Die Korrektur der Rechtschreibung beim Begriff "Gehölzart" wird zur Kenntnis 
genommen.  
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17. 

 

zu 17. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 15. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
 

18. 

 

zu 18. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 16. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
 

19. 

 

zu 19. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 17. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 
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20. 

 

zu 20. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 18. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 

21. 

 

zu 21. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 19. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 

 
22. 

 

zu 22. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis ist bereits in der Stellungnahme des Landkreises Cuxhaven vom 
15.12.2021 enthalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird daher auf die 
Ausführungen der Stadt Hemmoor zu Pkt. 20. der Stellungnahme vom 
15.12.2021 verwiesen. 
 

23. 

 

zu 23. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die Ausführungen der Stadt 
Hemmoor zu den Punkten 10., 11. und 12. der Stellungnahme des Landkrei-
ses Cuxhaven vom 28.06.2021 verwiesen. 
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24. 
 
 
 

 

zu 24. Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

Nach Abstimmung mit dem Landkreis Cuxhaven ist im Rahmen der verbind-
lichen Bauleitplanung für den Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausge-
biet am Kreidesee" der Stadt Hemmoor eine Baulast mit Datum 30.05.2006 
eingetragen worden. 
 

Der Landkreis Cuxhaven hat mit Schreiben vom 27.01.2022 jedoch mitge-
teilt, dass die in das Baulastverzeichnis des Landkreises Cuxhaven eingetra-
gene Baulast vom 30.05.2006 für die Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Ge-
markung Warstade nur für den Bebauungsplan Nr. H 53 gilt und daher mit 
Inkrafttreten des Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreideseeblick" keinen Bestand 
mehr haben wird. Die bestehende Baulast wird daher wird daher gelöscht 
und durch eine neue Baulast vom 21.03.2022 für den Bebauungsplan Nr. 
H 84 "Kreideseeblick" zugunsten der Stadt Hemmoor ersetzt. Die Freizeitgesell-
schaft Kreidesee Hemmoor mbH sowie mögliche Rechtsnachfolger verpflich-
ten sich somit künftig analog zur bestehenden Baulasterklärung  folgende 
Maßnahmen zur Gewährleistung der Standsicherheit der Kreideseeböschung 
durchzuführen:  
 regelmäßig, d. h. vierteljährlich, Sichtkontrollen des Ufer- und Böschungs-

bereiches (Flurstücke 89/10 und 68/38, Flur 5, Gemarkung Warstade) auf 
rückschreitende Erosionen durchzuführen und diese formlos in einem Be-
richt zu dokumentieren 

 für den Fall, dass eine derartige rückschreitende Erosion sichtbar wird, 
dieser durch naturnahe Ufer- und Böschungssicherungsmaßnahmen ent-
gegen zu wirken  

 zur weiteren Sicherung des Böschungsbereiches, die derzeit im unmittel-
baren Böschungsbereich und der Böschungsoberkante der Flurstücke 
89/10 und 68/38 vorhandene Vegetation dauerhaft zu erhalten  

 

Die vorgenannte Baulast einschl. der Maßnahmen wird ergänzend in eine 
vertragliche Vereinbarung mit der Stadt Hemmoor aufgenommen. Die Sicht-
kontrollen des Ufer- und Böschungsbereiches sind einmal jährlich durch einen 
Fachgutachter/ Sachverständigen oder durch einen Mitarbeiter der Stadt 
Hemmoor zu begleiten, und die Dokumentation ist in Form eines Protokolls 
mit Fotos der Stadt Hemmoor vorzulegen. Die Baulasterklärung sowie die 
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vertraglichen Vereinbarungen werden vor dem Satzungsbeschluss des Be-
bauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" abgeschlossen. Entsprechende 
Ausführungen werden in die Begründung des Bebauungsplanes Nr. H 84 
"Kreideseeblick" aufgenommen. Des Weiteren wird eine Kopie der Baulasten-
erklärung der Begründung zur besseren Nachvollziehbarkeit im Anhang bei-
gefügt. Der Hinweis der Unteren Wasserbehörde zur Durchführung von Sicht-
kontrollen auf rückschreitende Erosion und zur Durchführung von Sicherungs-
maßnahmen bei Erosionsereignissen wird somit berücksichtigt.  
 
Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass die Hinweise des Land-
kreises Cuxhaven im Rahmen der hier in Rede stehenden Planung berück-
sichtigt werden. 

 
25. 

 

zu 25. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) ist mit Schreiben 
vom 22.12.2021 (s. Anlage) als Träger öffentlicher Belange beteiligt worden 
und hat am 01.02.2022 eine Stellungnahme abgegeben.  
 
Der Hinweis des Landkreises wurde somit bereits berücksichtigt. 
 
Die in der Anlage zur Stellungnahme beigefügte TÖB-Liste des MU wird zur 
Kenntnis genommen. 
 
Der beigefügte Auszug aus den Verwaltungsvorschriften zum Baugesetzbuch 
(VV BauGB) wird zur Kenntnis genommen.  
 

26. 

 

zu 26. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 

Der Hinweis betrifft die 27. Änderung des Flächennutzungsplanes der Samt-
gemeinde Hemmoor.  
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27.  zu 27. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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28.  zu 28. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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29.  zu 29. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
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Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  
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1. 

 

zu 1. Der Hinweis ist bereits berücksichtigt worden. 
 

Wie in der Begründung in Kapitel 2.3 bereits dargelegt wird, enthält das  Bau-
gesetzbuch in § 1a Abs. 2 BauGB Regelungen zur Reduzierung des Flächen-
verbrauches. Dies soll im Wesentlichen über zwei Regelungsmechanismen 
erfolgen: Nach § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam 
umgegangen werden (Bodenschutzklausel). § 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB be-
stimmt, dass landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flä-
chen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden sollen (Umwidmungs-
sperrklausel). Nach § 1a Abs. 2 Satz 3 BauGB sind die Bodenschutzklausel und 
die Umwidmungssperrklausel in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu 
berücksichtigen. Damit handelt es sich bei beiden Zielsetzungen nicht um 
Planungsleitsätze, sondern um abwägungsrelevante Regeln. Nach der 
Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG 4 BN 8.08 vom 
12.08.2008) kommt ihnen kein Vorrang vor anderen Belangen zu, sie sind 
aber in der Abwägung zu berücksichtigen, wobei ein Zurückstellen der in § 1a 
Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB genannten Belange der besonderen Rechtferti-
gung bedarf. Faktisch ist der Belang der Reduzierung des Freiflächenver-
brauches damit in den Rang einer Abwägungsdirektive gehoben worden. 
Darüber hinaus enthält § 1a Abs. 2 Satz 1 und 2 BauGB kein Verbot der Bau-
leitplanung auf Freiflächen, sondern verpflichtet die Gemeinde, die Notwen-
digkeit der Umwandlung landwirtschaftlicher Flächen zu begründen. Dabei 
sollen Möglichkeiten der Innenentwicklung betrachtet werden.  
 

Die Stadt Hemmoor hat den Planungsanlass und die Zielsetzung in der Be-
gründung dargelegt und die städtebauliche Konzeption begründet. Die 
Stadt Hemmoor nutzt das im zentralen Siedlungsbereich vorhandene Flä-
chenpotenzial für die Realisierung eines Wohngebietes in besonderer Lage. 
Da im überwiegenden Bereich des Plangebietes aufgrund des rechtsverbind-
lichen Bebauungsplanes Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" 
bereits eine Wochenendhausbebauung mit entsprechender Versiegelung 
zulässig ist, wird dem Grundsatz zum schonenden Umgang mit Grund und 
Boden Rechnung getragen. Im Rahmen der Planung werden nur Flächen in 
Anspruch genommen, die innerhalb des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes 
liegen und damit dem Innenbereich zuzuordnen sind. Ein weiterer Flächenver-
brauch im Außenbereich wird dadurch vermieden. 



BEBAUUNGSPLAN NR. H 84 "KREIDESEEBLICK" DER STADT HEMMOOR  
 Stellungnahme   Abwägung und Beschlussempfehlung der Stadt Hemmoor 

 

 PLANUNGSBÜRO DÖRR GBR - ARCHITEKTUR • STÄDTEBAU • ÖKOLOGIE                                                                                                                                                                                                    74 

 
Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass die Hinweise des LBEG 
zum schonenden und flächensparenden Umgang mit Grund und Boden be-
rücksichtigt wurden.  
 

2. 

 

zu 2. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Zur vorsorglichen Vermeidung und Verminderung von potenziellen Bodenbe-
einträchtigungen werden aufgrund der Anregung des LBEG folgende allge-
meine Hinweise zum Bodenschutz in die Begründung und die Planzeichnung 
aufgenommen:   
 

"Vorhandener Oberboden sollte aufgrund § 202 BauGB vor Baubeginn scho-
nend abgetragen und einer ordnungsgemäßen Verwertung zugeführt werden. 
Im Rahmen der Bautätigkeiten sollten einige DIN-Normen aktiv Anwendung 
finden (v.a. DIN 19639 Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bau-
vorhaben, DIN 18915 Vegetationstechnik im Landschaftsbau -Bodenarbeiten, 
DIN 19731 Verwertung von Bodenmaterial). Um dauerhaft negative Auswirkun-
gen auf die von Bebauung freizuhaltenden Bereiche zu vermeiden, sollte der 
Boden im Bereich der Bewegungs-, Arbeits- und Lagerflächen durch geeignete 
Maßnahmen (z.B. Überfahrungsverbotszonen, Baggermatten) geschützt wer-
den. Boden sollte im Allgemeinen schichtgetreu ab- und aufgetragen werden. 
Die Lagerung von Boden in Bodenmieten sollte ortsnah, schichtgetreu, in mög-
lichst kurzer Dauer und entsprechend vor Witterung geschützt vorgenommen  
werden  (u.a.  gemäß DIN 19639). Außerdem sollte das Vermischen von Böden 
verschiedener Herkunft oder mit unterschiedlichen Eigenschaften vermieden 
werden. Der Geobericht 28 „Bodenschutz beim Bauen“ des LBEG dient als Leit-
faden zu diesem Thema." 
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3. 

 

zu 3. Der Hinweis wird berücksichtigt.  
 

Nach der Netz-Auskunft der EWE Netz GmbH (2022) verläuft eine Erdgas-
Hochdruckleitung entlang der südlichen Grenze der Straßenparzelle der Elsa-
Brändström-Straße (Flurstück 1/1). Die Trasse hält dabei einen Abstand von rd. 
1,20 m 1,50 m zur südlichen Grenze des Flurstücks 1/1.  
 

Nach der "Anweisung zum Schutz von Erdgas-Hochdruckleitungen" der EWE 
Netz GmbH (12.2014) werden Gas-Hochdruckleitungen zur Sicherung des Be-
standes, des Betriebes und der Instandhaltung sowie gegen Einwirkungen von 
außen in einem Schutzstreifen verlegt. Die Breite des Schutzstreifens beträgt  
8,00 m (4 m links und 4 m rechts der Rohrachse). Die Einhaltung des Schutz-
streifens der Gasleitung zum Plangebiet hin ist durch die räumliche Lage der 
Leitungstrasse in der ca. 30,00 m breiten Straßenverkehrsfläche der Elsa-Brand-
Ström-Straße somit bereits sichergestellt.  

 
4.  zu 4. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

 

Laut dem Niedersächsischen Bodeninformationssystem des LBEG 2022 - 
Themenkarte "Bergbau" existieren im Plangebiet und der Umgebung weder 
Bergbaurechte noch Altverträge oder Erlaubnisse zur Suche nach Boden-
schätzen. 
 

5. 

 

zu 5. Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

In die Begründung wird ergänzend darauf hingewiesen, dass für Baumaßnah-
men Hinweise und Informationen zu den Baugrundverhältnissen am Standort 
dem NIBIS-Kartenserver des  LBEG entnommen werden können. Die Hinweise 
zum Baugrund bzw. den Baugrundverhältnissen ersetzen jedoch keine geo-
technische Erkundung und Untersuchung des Baugrundes bzw. einen geo-
technischen Bericht. Geotechnische Baugrunderkundungen/ -untersuchungen 
sowie die Erstellung eines geotechnischen Berichts sollten gemäß der DIN EN 
1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN 4020 in den jeweils gültigen Fassun-
gen erfolgen. Der Anregung des LBEG wird somit gefolgt.  
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6. 

 

zu 6. Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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Öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB 

 
 Privatperson - Stellungnahme eingegangen am 25.11.2021  

1. 

 

zu 1. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt. 
 

Das Umspannwerk befindet sich nordwestlich des Plangebietes nördlich der 
Straße "Vor dem Umspannwerk". Für Umspannwerke sind das Bundes-Immis-
sionsschutzgesetz sowie die 26. BImSchV maßgeblich. 
 

Die Grenzwerte der 26. BImSchV sind bei der Errichtung, dem Betrieb und der 
wesentlichen Änderung von Hoch- und Niederfrequenzanlagen sowie Gleich-
stromanlagen zur Umspannung und Fortleitung von Elektrizität einzuhalten. Inso-
fern sind beim Betrieb des Umspannwerkes keine gesundheitlichen Beeinträch-
tigungen im Bereich benachbarter schutzwürdiger Bebauungen/ Nutzungen zu 
erwarten.  
 

Darüber hinaus liegen vorhandene schutzwürdige Wohnbebauungen (z. B. an 
der Straße "Querpfahl", südlich der Straße "Vor dem Umspannwerk", nördlich 
des Umspannwerkes), auf die nach der 26. BImSchV beim Betrieb des Um-
spannwerkes bereits Rücksicht genommen werden muss, zudem näher oder in 
vergleichbarer Entfernung zum Standort des Umspannwerkes als das im Plan-
gebiet vorgesehene Wohngebiet.  
 

Aufgrund der zwingenden Einhaltung der Grenzwerte der 26. BImSchV bei den 
in der Umgebung liegenden Wohnnutzungen, ist auch im Bereich des Plange-
bietes eine hinreichender Schutz vor Umwelteinwirkungen durch elektrische, 
magnetische und elektromagnetische Felder bzw. Strahlung gegeben.  
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2. 

 

zu 2. Der Hinweis wird nicht berücksichtigt. 
 

Laut den "Hinweisen zur Durchführung der 26. BImSchV bzw. der Verordnung 
über elektromagnetische Felder" der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für 
Immissionsschutz (LAI) vom September 2014 ist zur Vorsorge gegen schädli-
che Umwelteinwirkungen zu Orten, die nicht nur zum vorübergehenden Auf-
enthalt von Menschen (z. B. zum Wohnen) bestimmt sind, bei 110 kV-
Stromfreileitungen ein Abstand von 10,00 m und bei 380 kV-Leitungen ein 
Abstand von 20,00 m einzuhalten. Die im Bebauungsplan Nr. H 84 "Kreide-
seeblick" festgesetzten Baugrenzen halten einen Abstand von mehr als 
10,00 m zur 110 kV-Stromleitung ein, so dass kein negativen Auswirkungen 
auf die Wohnbebauung zu erwarten sind.  
 

Da die im Bereich der Stromfreileitungstrasse geplante Stellplatz-, Garagen- 
und Carportanlage nicht zum dauernden Aufenthalt von Menschen dient, 
sind hier keine negativen Auswirkungen oder gesundheitlichen Beeinträchti-
gungen durch den Betrieb der Stromfreileitung zu erwarten sind. Abstände zur 
Stromfreileitung sind hier nicht einzuhalten. 
  
Mit Blick auf die Stellplatz-/ Garagen- und Carportanlage sowie die Entwick-
lung von Gehölzstrukturen und ggf. eine umzäunten Regenrückhaltebeckens  
im Bereich der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-
lung von Natur und Landschaft ist es als unwahrscheinlich anzunehmen, dass 
diese baulich genutzten oder gehölzbestandenen Bereiche von Kindern für 
das "Drachensteigen" genutzt werden. Darüber hinaus ist es grundsätzlich zu 
empfehlen, Drachen nur dort steigen zu lassen, wo Stromleitungen oder 
Oberleitungen des Schienenverkehrs nicht vorhanden sind. Andersfalls ist 
beim "Drachensteigen" die Einhaltung eines hinreichender Sicherheitsabstand 
- Abstandsempfehlung von Netzbetreibern: mindestens 500 m - zu beach-
ten, um Gefahren durch Stromschläge zu vermeiden. Hier gilt, wie auch in 
allen anderen Lebensbereichen, die Aufsichts- und Sorgfaltspflicht der Eltern.   
 

3. 

 

zu 3. Der Hinweis ist berücksichtigt worden. 
 

Entsprechend dem Planfeststellungsbeschluss vom 20.11.1996 für den Krei-
degrubensee und die Gewässerneubildung an der Kreisstraße 25 wird der Bö-
schungsbereich des Kreidesees aus Sicherheitsgründen vor Baubeginn ge-
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gen unbefugtes Betreten abgezäunt und die Einzäunung dauerhaft erhalten. 
Hierzu wird die Stadt Hemmoor eine vertragliche Regelung mit dem Investor 
treffen. Auf diesen Sachverhalt wird in der Begründung in Kap. 7, 8.7 und 12 
bereits hingewiesen.  
 

Mit der dauerhaften Einzäunung des Seegeländes wird auch einem mögli-
chen Gefahrenpotenzial für Kinder entgegengewirkt.  

 
4. 

 

zu 4. Der Hinweis ist bereits berücksichtigt worden. 
 

Das im Bereich der neu entstehenden Erschließungsanlagen und der privaten 
Grundstücksflächen anfallende Oberflächenwasser wird über eine im Plange-
biet neu zu errichtende Regenwasserkanalisation gesammelt und abgeführt. 
Dabei wird das Oberflächenwasser über eine Regenwasserleitung DN 150 im 
Bereich der Herrlichkeitsstraße und anschließend über die westlich des Plange-
bietes bestehende öffentliche Regenwasserkanalisation in ein nördlich der Herr-
lichkeitstraße, im Bereich des Flurstücks 40/15, Flur 6 der Gemarkung Warstade, 
existierendes Becken abgeleitet und dort zur Versickerung gebracht. Eine ge-
zielte Einleitung von Niederschlagswasser in den Untergrund z. B. über Versi-
ckerung ist im Plangebiet nicht zulässig. Um den Versiegelungsgrad und den 
Oberflächenwasseranfall im Plangebiet zu begrenzen, darf die festgesetzte 
Grundflächenzahl (GRZ) nur um maximal 30% überschritten werden. Laut Nut-
zungsvertrag zwischen der Stadt Hemmoor und der Freizeitgesellschaft Hem-
moor mbH darf anfallendes Oberflächenwasser aus dem Plangebiet zudem 
nur gedrosselt mit einem maximalen Zulauf von 5 l/sec. in die öffentliche Re-
genwasserkanalisation abgeführt werden, um eine geordnete Oberflächen-
wasserentsorgung zu gewährleisten und eine Überlastung des öffentlichen Sy-
stems zu vermeiden. Hierbei sind die Kapazitäten der bestehenden Regenwas-
serleitungen und des Sickerbeckens berücksichtigt worden. Um die gedrosselte 
Ableitung des planungsbedingt anfallenden Oberflächenwasser sicherzustellen, 
sind im Plangebiet entsprechende Regenrückhaltungen bzw. Retentionsmög-
lichkeiten vorzusehen. Im Bereich der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft ist daher die Anlage eines 
naturnahen Regenrückhaltebeckens als Retentionsraum zulässig (keine örtliche 
Versickerung). Des Weiteren besteht die Möglichkeit, Rückhaltungen auf den 
einzelnen Baugrundstücken (z. B. Mulden, Zisternen, Teiche) anzulegen oder im 
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Bereich der öffentlichen Straßenverkehrsflächen (z. B. unterirdischer Retentions-
raum) zu errichten. Unabhängig davon besteht jedoch für jeden Grundstücks-
eigentümer grundsätzlich auch die Möglichkeit Regenwasser als Brauch- oder 
Gießwasser zu nutzen und Dachflächen zu begrünen, so dass sich der Oberflä-
chenwasseranfall vermindert.  
 

Die vorstehenden Ausführungen verdeutlichen, dass eine geordnete Ableitung 
des im Plangebiet anfallenden Oberflächenwassers sichergestellt ist.  

5. 

 

zu 5. Der Hinweis wird teilweise berücksichtigt. 
 

Wasserlösliche Gesteine wie Karbonat-, Sulfat- oder Salzgesteinen können 
durch zirkulierendes Grundwasser gelöst werden. Durch diese Subrosion oder 
Verkarstung können in der Tiefe Aushöhlungen oder Klüfte entstehen, bei denen 
die Möglichkeit besteht, dass sie einbrechen können. Setzen sich die Einstürze 
über die überlagernden Schichten bis an die Erdoberfläche fort, entstehen 
Erdfälle unterschiedlicher Größe. Das Gefahrenpotenzial für das Entstehen von 
Erdfällen hängt dabei Wesentlich von der Gesteinsart und seiner Löslichkeit, der 
Verwitterungsresistenz und der Schichtstrukturen, der Beschaffenheit und der 
Mächtigkeit der Deckschichten sowie der Häufigkeit des Auftretens von Erdfäl-
len in der Umgebung ab.  
 

Mit der Gefahrenhinweiskarte "Erdfall- und Senkungsgebiete" erfasst das Lande-
samt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) systematisch die verkarsteten 
Gebiete in Niedersachsen. Dazu werden sowohl die bekannten Erdfallereignisse 
als auch Informationen zum Untergrund durch das LBEG bewertet, wie zum 
Beispiel die Verbreitung von Sulfatgesteinen in einer relevanten Tiefenlage oder 
die Ausdehnung von Salzstockhochlagen. Die Gefahrenhinweiskarte, die auf 
dem NIBIS-Kartenserver des LBEG abrufbar ist, dient als Grundlage für die Be-
wertung der Erdfallgefährdung einzelner Standorte, die bzgl. Planungs-/ Bau-
vorhaben differenziert durchzuführen ist. Zu beurteilende Flächen und Bauwerke 
werden, u. a. abhängig von der Tiefenlage löslicher Gesteine und der Verbrei-
tung von Erdfällen in der Umgebung, in die Erdfallgefährdungskategorien 0 
(keine wasserlöslichen Gesteine im Untergrund bekannt) bis 7 (junger oder akti-
ver Erdfall) eingestuft. Typische Gebiete mit einer höheren Anzahl von Erdfällen 
bzw. einer hohen Erdfallgefährdungseinstufung sind das Gebiet der Stadt Lüne-
burg, Südniedersachsen, der Harz sowie die Umgebung der Stadt Osnabrück 
(NIBIS-Kartenserver, LBEG 2022).  
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Art und Umfang möglicher baulicher Sicherungsmaßnahmen in erdfallgefähr-
deten Gebieten sind abhängig vom Grad der Gefährdung – d.h. der zuge-
ordneten Erdfallgefährdungskategorie (s. vorstehenden Tabelle). Die durch eine 
vom Niedersächsischen Sozialministerium eingesetzte Kommission entwickelte 
Herangehensweise akzeptiert Schäden an Bauwerken. Die Gebäude sind aber 
durch Sicherungen so zu verstärken, dass Leben und Gesundheit von Men-
schen im Ereignisfall nicht gefährdet werden. Entsprechende konstruktive An-
forderungen für Wohngebäude in erdfallgefährdeten Gebieten wurden mit 
Erlass des Niedersächsischen Sozialministers – „Baumaßnahmen in erdfallge-
fährdeten Gebieten“, vom 23.02.1987 – für das Harzvorland – verbindlich ein-
geführt. In anderen Gebieten Niedersachsens gelten diese Anforderungen als 
Empfehlung (LBEG 2022). 
 

Die Stadt Hemmoor hat mit Blick auf die Lage des Plangebietes am Kreide-
see im Rahmen des Planverfahrens mit Schreiben vom 22.12.2021 eine Stel-
lungnahme vom LBEG angefordert und insbesondere um Hinweise zur Ge-
fährdung durch Erdfalldurchbruche gebeten (s. Anlage).  
 
Das LBEG hat mit Schreiben vom 01.02.2022 bezüglich der Erdfallgefähr-
dung im Plangebiet und der näheren Umgebung keine Hinweise oder Anre-
gungen vorgebracht, so dass nicht mit einer potenziellen Gefährdung durch 
Erdfälle zu rechnen ist.  
 

Dies wird auch in der Gefahrenhinweiskarte "Erdfall- und Senkungsgebiete" 
des LBEG (NIBIS-Kartenserver 2022) belegt, da für das hier in Rede stehende 
Plangebiet sowie die Umgebung keine Erdfallgefährdung feststellt wird. Die in 
der Karte dargestellten Informationen ersetzen jedoch keine Baugrundunter-
suchung gem. DIN EN 1997-2.   
 

Um dennoch sicherzustellen, dass bei einem unerwarteten Auftreten eines Erd-
falles nicht das gesamte Bauwerk oder wesentliche Teil davon schlagartig ver-
sagen, wird empfohlen, eine konstruktive Bemessung von Wohngebäuden auf 
der Grundlage des Erlass des Niedersächsischen Sozialministers – „Baumaß-
nahmen in erdfallgefährdeten Gebieten“, vom 23.02.1987 zu prüfen.  
 
Rein vorsorglich wird in die Begründung daher folgender Hinweis aufgenommen:  
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"Im Bereich des Plangebietes ist laut der Gefahrenhinweiskarte "Erdfall- und 
Senkungsgebiete" des LBEG keine Erdfallgefährdung gegeben. 
 

Es wird daher rein vorsorglich empfohlen, die im Erlass des Niedersächsischen 
Sozialministeriums – „Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten“, vom 
23.02.1987 benannten konstruktiven Anforderungen für Wohngebäude bei 
den Bauvorhaben im Einzelfall zu prüfen. Für die geotechnische Erkundung 
des Baugrundes sind die allgemeinen Vorgaben der DIN EN 1997-1:2009-9 
mit den ergänzenden Regelungen der DIN 1054-2010-12 und nationalem 
Anhang DIN EN 1997-1/ NA: 2010-12 zu beachten. Der Umfang der geo-
technischen Erkundung ist nach DIN EN 1997-2:2010-10 mit ergänzenden 
Regelungen DIN 4020:2010-12 und nationalem Anhang DIN EN 1997-2/NA: 
2010-12 vorgeben. Vorabinformationen zum Baugrund können dem Internet-
Kartenserver des LBEG entnommen werden." 
 

Mit den vorstehenden Ausführungen und den ergriffenen Maßnahmen wer-
den die sicherheitsrelevanten Aspekte im Rahmen der Planung hinreichend 
beachtet.  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Anlage 



Ausschnitt Planfeststellungsbeschluss v. 20.11.1996 



Erklärung einer Baulast vom 21.03.2022 



 
 


	Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennutzungsplan 

	Räumliche Lage:  Das Plangebiet liegt im Stadtteil Warstade, nördlich der Elsa-Brändström-Straße und östlich der Herrlichkeitstraße, im Süden des Kreidesees.

	Flächennutzungen:  Grünlandflächen, Verkehrsflächen mit z. T. unbefestigtem Seitenraum, Verwallungen, Strom-Mast  

	Bau- und Bodendenkmale:  keine Bau- und Bodendenkmale 

	Der westliche Teil des Plangebietes wird durch ein Mosaik aus artenarmen Extensivgrünland und mesophilem Grünland (GET/ GM) mit allgemeiner Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften eingenommen, wobei im Westen in Bereichen mit intensiverer Nutzung auch eine Entwicklungstendenz zu Intensivgrünland  (GIT) erkennbar ist. In Bereichen mit Anklang an das Intensivgrünland dominieren vor allem Gräser (wie z. B. Englisches Raygras, Einjähriges Rispengras) und es kommen vermehrt Störungszeiger (wie z. B. Vogelmiere, randlich Brennnesseln) vor. Die Artenvielfalt ist hier zudem reduziert, was mit der Intensivierung der Beweidung (Viehverbiss, Trittschäden, höherer Dunganfall) und der zusätzlich durchgeführten Mahd und der damit verbundenen Zurückdrängung empfindlicher Arten begründet ist. Im östlichen Teil findet sich mesophiles Grünland kalkarmer Standorte (GMA), das überwiegend eine allgemeine bis besondere Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften aufweist. Entlang der Nordseite des Grünlandes ist eine niedrige Verwallung vorhanden, die durch halbruderale Gras- und Staudenfluren trockener Standorte (UHT) geprägt wird. Im nördlichen Straßenseitenraum der Elsa-Brändström-Straße finden sich halbruderale Gras- und Staudenfluren sowie eine Laubbaumreihe (UHM/ HFM). Im Westen des Plangebietes sind teils unbewachsene Erdwälle, Offenbodenbereiche, Bodenablagerungen und ein Baustellenbereich (OX/ OM/ OS) vorhanden, so dass hier die Bedeutung für Arten und Lebensgemeinschaften relativ gering ist. Erschlossen werden die Flächen durch die südlich verlaufende Elsa-Brändström-Straße sowie die im Westen existierende Herrlichkeitstraße, die durch befestigte Verkehrsflächen (OVS) gekennzeichnet sind. Die Elsa-Brändström-Straße wird zudem von einem befestigten Fuß- und Radweg begleitet. Im unbefestigten Straßenseitenraum der Herrlichkeitstraße finden sich eine  Grünanlage (PZ/ HB/ UHM) mit Scherrasenflächen, Gras- und Staudenfluren sowie einzelnen Laubbäumen und Sträuchern. Als Vorbelastungen sind die im Südwesten des Plangebietes verlaufende Hochspannungsfreileitung, die angrenzenden Verkehrsflächen, die benachbarte gewerbliche Nutzung sowie die Einzäunung des gesamten Seegeländes zu werten.

	Laut der Biotopkartierung zum Bebauungsplan Nr. H 53 "Wochenendhausgebiet am Kreidesee" im August 2004 sind im unteren Böschungsbereich des Kreidesees, und damit mind. 60 m vom Plangebiet entfernt, nur vereinzelt Berg-Sandglöckchen (RL 2 H) und Zwergfilzkraut (3F) angetroffen worden. Zum Zeitpunkt der damaligen Kartierung im August 2004 war der Böschungsbereich des Kreidesees jedoch im Wesentlichen durch niedrige, trockene Gras- und Staudenfluren und Magerrasenareale geprägt, wobei bereits ein aufkommender Gehölzaufwuchs erkennbar war. Aufgrund der natürlichen Sukzession und dem erfolgten starken Aufwuchs von Gehölzen haben sich die Gras- und Staudenfluren sowie die Magerrasenareale als Standorte der o. g. Arten jedoch stark zurückentwickelt und sind gegenwärtig nur noch in relativ geringem Umfang im unteren Böschungsbereich, damit außerhalb des Bebauungsplan Nr. H 84, vorhanden. 

	Innerhalb des Plangebietes selbst sind im Rahmen der Biotopkartierung keine gefährdeten oder geschützten Pflanzenarten nach der Roten Liste von Niedersachsen und Deutschland erfasst worden. Das vom Landkreis Cuxhaven genannte Vorkommen der Gewöhnlichen Kreuzblume sowie die im Rahmen der Biotopkartierung von 2004 für den Bebauungsplan Nr.  H 53 beschriebenen Einzelvorkommen von Berg-Sandglöckchen und Zwerg-Filzkraut sind nur im außerhalb des Plangebietes liegenden Böschungsbereich, jedoch weder innerhalb des hier in Rede stehenden Plangebietes noch im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. H 53 festgestellt worden. Laut der artenschutzrechtlichen Potenzialabschätzung (Prof. Dr. Oldenburg, 08.2021) kann aufgrund der zu betrachtenden Habitatkomplexe eine Betroffenheit von streng geschützten Pflanzenarten sowie von Farn- und Blütenpflanzen und Amphibien des Anhanges IV der FFH-Richtlinie im Plangebiet zudem ausgeschlossen werden. 

	Schutzgut Fläche 

	Der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich des Kreidesees ist nicht Bestandteil des Bebauungsplanes Nr. H 84 "Kreideseeblick" und wird planungsbedingt nicht in Anspruch. Da sich Standorte gefährdeter Pflanzenarten nur im nördlich des Plangebietes liegenden Böschungsbereich und damit außerhalb des Plangebietes befinden, ist eine planungsbedingte Beeinträchtigung oder Überplanung dieser Standorte nicht zu erwarten. Der nördlich des Plangebietes liegende Böschungsbereich des Kreidesees wird von einer Bebauung sowie einer weiteren im Zusammenhang mit der Planung stehenden Nutzung (z. B. als Freizeit- und Gartenbereich) zudem freigehalten. Zur Vermeidung des unbefugten Betretens des Böschungsbereiches sowie einer potenziellen Einbeziehung in die Gartengrundstücken erfolgt eine dauerhafte Abzäunung des Böschungsbereiches des Kreidesees. 

	8.6 Geprüfte Planungsvarianten 




